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Si ot clei Heimat
Was soll nun aus uns werden? Das ist die

Frage , die all die vielen Vertriebenen bewegt , die
heute in den Notunterkünften sitzen . Der größten
materiellen Not wird gesteuert ; wer aber hilft aus
der seelischen Bedrängnis ? Denn die Heimatlosen
brauchen inehr als nur Brot und Herberge. Sie
wollen , wie ein Bauer aus Ostpreußen zu uns
sagte, „ endlich wieder das Brot der Heimat essen " .
Darunter versteht er und mit ihm die vielen an¬
deren , daß sie seßhaft werden wollen , um zu
arbeiten und die Zukunft ihrer Kinder zu sichern.

Armselig kommen die Vertriebenen aus dem
Osten an, aber sie sind dennoch- keine Bettler . Der
Reichtum , den sie mitbringen, ist die Geschicklicl>-
keit ihrer Hände , sind die Erfahrungen qualifizier¬
ter Arbeit, die oft von Generationen vererbt ist .
Da kommen die Glasbläser und - schleifer aus den
böhmischen Tälern des Riesengebirges, deren Er¬
zeugnisse Weltruf hatten. Erzgebirgische Spielwa¬
renschnitzer, deren Fertigung bis weithin Nach
Uebersee ging . Aus dem Waldviertel kommen die
Edelsteinschlcifer , deren Erzeugnisse vielgesuchte Ex¬
portartikel waren . Vor rund tausend Jahren ha¬
ben die Vorfahren der Bergleute aus dem Jglauer
Bezirk und aus Westungarn den Bergbau .Böh¬
mens und Ungarns erschlossen . In den Gevieten
um Reichenberg und Gablonz waren viele deutsche
Familien damit beschäftigt , jene reizvollen Schmuck¬
waren herzustellen , die als Gablonzer Schmuck be¬
kannt waren . Teppichweber und Lederarbeiter aus
der Südostecke Schlesiens suchen sine neue Heimat.
Aus der Grafschaft Glatz kommen die Herrgott¬
schnitzer und Holzbildhauer, Handweber aus dem
Eulengebirge, Keramiker aus Niederschlesien . Hop¬
senbauern schickt uns das Saazer Land . Aus Bud-
weis und Znaim kommen Obst, und Weinbauern,
Viehzüchter aus der Zips .

Es darf nun nicht so sein, daß man die Flücht¬
linge vom grünen Tisch aus beliebig irgendwo an¬
siedelt. vielleicht nach dem Schema der Bevölke¬
rungsdichte oder nach regionalen Gesichtspunkten .
Sie müssen dorthin, wo sie ihrem Beruf entspre¬
chende Voraussetzungen sindcn . Der Bayrische
Wald wirk den Glasmachern und Holzfällern am
leichtesten die verlorene Heimat ersetzen. Die
Schwarzwaldhänge sind geeignet für die Siedlun¬
gen der schlesischen und böhmischen Holzschnitzer,
der Spielzeugmacher und der Holzdrcchsler . Auf
dev schwäbischen Alb , die gute Siedlungsräume
bietet , könnte eine neue Schmuck- und Glaswaren¬
industrie entstehen . Die Bauern und Sennen aus
der Zips gehören ins Allgäu , die Weinbauern aus
Ungarn ins Neckartal oder ins Frnnkenland. Wo
Tabak gedeiht , etwa in der Hardt , würden die
Wansener Tabakbauern gern siedeln wallen.

Für alle diese Seßhaftmachungen ist eine ein¬
gehende Strukturforschung nötig, damit die rich¬
tigen Standarte für die Ansiedlung der Flücht¬
linge ermittelt werden. Die Ertragsfähigkeit der
Böden, das Vorkommen von Erdschätzen wäre
festzustellen , damit die geeigneten Siedler auf die
richtigen Plätze kommen .

Wir können uns weder eine Fehlleitung noch
lange Arbeitspausen leisten . Die gesamte Verede -
lun'

gsindustrie, auch die Bauwirtschaft ruft nach
Facharbeitern. In den Flüchtlingslagern sind sie !
Es kommt nur darauf an , ihnen entsprechende Le¬
bens- und Arbeitsbedingungen zu schaffen, damit
aus den Heimatlosen von heute Seßhafte werden ,
die recht bald wieder „ das Brot der Heimat essen " .

x . iv .
Immer zvieder /^serkeidsdisn

New Dark . Der iranische Botschafter Hussein
Ala hat am 20. Mai ein Schreiben an den Si¬
cherheitsrat der ONU . gerichtet , wonach die russi¬
sche Einmischung in Aserbeidschan noch nicht aus¬
gehört habe . Die internationale Sicherheit sei im¬
mer noch als bedroht zu betrachten . Einen Tag
später folgte ein Telegramm des iranischen Mini¬
sterpräsidenten Sultaneh , Aserbeidschan sei von
den Russen fristgemäß geräumt worden. Der Si¬
cherheitsrat beschloß darauf am 22 . Mai auf An¬
trag Hollands, die Behandlung der iranischen
Frage noch einmal zu vertagen.

New Dark . An der Sitzung des Weltsicher¬
heitsrates

'
vom 22. Mai hat der russische Delegierte

Gromyko abermals nicht teilgenommen. Der per¬
sische Botschafter Ala erklärte, seine Regierung habe
volles Vertrauen in das Wort der Russen , aber
Persien übe keine souveränen Rechte in Aserbeid¬
schan aus . Sir Alexander Cadogan berichtete , die
britifche Regierung habe Nachrichten erhalten, aus
denen hervorgehe, daß bis zum letzten Augenblick
die iranische Regierung nicht in der Lage war , ihre
souveränen Rechte in Aserbeidschan auszuüben.

Das englisch « Unterhaus hat bas Eesett über
die Nationalisierung der Kohlenindustrie mit 324 ge¬
gen 143 Stimmen angenommen .

In Holland ist nach den Wahlen das Kabinett
Schermerhorn zuriickgetrcten.

?lm Sonntag sind Wahlen in der Tschechoslo¬
wakei .

Noch einer A -mßerung des Finanzministers hat
Italien zurzeit neun Millionen Arbeitslose .

Griechenland stellt mit englischer . Hilse und
Ausrüstung eine neue Armee von sieben Divisio¬
nen must

Am 3b . Juni wird in Polen ein Referendum
über die Verfassung stattfindcn .

Dis Verhandlungen zwischen England und A e g y p-
t e n in Kairo find für einige Zeit unterbrochen wor¬
den . «

In Aserbeidschan sind Zusammenstöße zwi¬
schen Truppen der . .autonomen ^ Provinz Aserbeid¬
schan und iranischen Regierungstruppen vorgekommcn.

In der chinesischen Provinz Schantung ist der
Bürgerkrieg wieder im Gange .

Argentinien wird 2NM10 Polen aufnehmcn .
di « aus politischen Gründen nicht nach Polen zurück-
kehrcn können.

Oie Weltmäotite sollen den Brieden
Ltsstssel ^relsr Lzrue « dericlitei

Der amerikanische Außenminister Byrnes hat
nach seiner Rückkehr aus Paris seiner Regierung
über die Ergebnisse der Ministerkonferenzberichtet ,
auf der inan in dreiwöchiger Beratung nur über
einige Punkte einig geworden ist : daß Südtirol bei
Italien bleibt , daß Siebenbürgen wieder an Ru¬
mänien fällt , Sowjetrußland Bessarabien und die
Nordbukowina behält und Bulgarien die südliche
Dobrudscha bekommt . Alle anderen Streitfragen
bleiben späterer Vereinbarung oder der künftigen
Friedenskonferenz Vorbehalten : von allem die Ent¬
scheidung über die deutsche Westgrenze , die 'ita¬
lienisch-jugoslawische Grenze (Triest) und die Man¬
date über die i t a l i e n i s ch e n K o l o n i e n.

Die letztere ist deshalb so schwierig , weil es sich
dabei um die englischen Interessen im Mittelmeer
und das arabische Problein handelt, das allmäh¬
lich wieder etwas in den Vordergrund der Welt¬
politik rückt. lTobruk, hat Bevin früher einmal ge¬
sagt . sei für England dasselbe wie Stalingrah für
Rußland .) England ist jetzt im Begriff, gegen den
Widerstand der konservativen Opposition seinen
Vertrag vom 28. Mai 1936 mit Aegypten zu revi¬
dieren. Es schlägt vor, auch Libyen selbständig zu
machen und die Cyrenaika samt den übrigen italie¬
nischen Besitzungen unter die Treuhänderschaft der
ONU . zu stellen . Auf keinen Fall möchte es haben,
daß Libyen unter italienisches Mandat kommt ,
denn es hat den Senussi versprochen , daß sie nicht
unter italienischer Herrschaft bleiben werden, und
möchte nicht wieder an den Arabern wortbrüchig
werden wie nach dem ersten Weltkrieg . Lieber

über die pariser Xonkerear
würde es selber das Mandat über Libyen über¬
nehmen.

Byrnes hat sich in seinem Bericht u . a . sehr be¬
stimmt für eine baldige Räumung Österreichs
eingesetzt, für das die Besatzung eine unerträgliche
Last bedeute . Wenn in Österreich keine fremden
Truppen mehr seien, könnten diese auch ans Un¬
garn , Rumänien und Italien zurückgezogen wer¬
den .

Âmerika, sagt Byrnes , solle die Offensive
für den Frieden ergreifen. „ Wir dürsen
nicht versuchen , unseren Willen den andern aufzu¬
zwingen, aber wir müssen uns auch dessen ver¬
sichern können , daß nicht die Andern diese Absicht
haben.

"

Washington . Infolge des endgültigen Waf¬
fenstillstandes mit Italien wird der Alliierte Kon¬
trollrat in Rom aufgelöst und durch eine (kleinere )
alliierte Militärkommissionersetzt werden. Rußland
wünscht , daß mit der Zeit auch die alliierten Kon¬
trollorgane in Ungarn , Rumänien und Bulgarien
wegfallen.

Washington . Das amerikanische Staats¬
departement gibt bekannt , die Regierung der Ver¬
einigten Staaten befürworte die vom Palästina¬
komitee empfohlene sofortige Einreise von 100 000
Juden nach Palästina .

London . Bevin hat im Unterhaus erklärt, die
unter britischem Oberbefehl stehende polnische Ar¬
mee Anders in Italien werde nach England ge¬
schasst und dort demobilisiert werden.

Human lecsuiiäeil
New Park . Die amerikanische Regierung hat

die Kohlenbergwerke übernommen und den Innen¬
minister als Administrator eingesetzt.

Washington . Der Requisitionsbesehl des
Präsidenten Truman für die Kohlenbergwerke ist
am Mittwoch , dem 22 . Mai in Kraft getreten . Der
Entschluß des Präsidenten ist nach einer Unterhal¬
tung gefaßt worden, die Steelman , der Berater
des Präsidenten für Arbeiterfragen, mit den Ver¬
tretern der Bergleute und der Arbeitgeber gehabt
hat.

Der Befehl zur Requisition der Gruben erklärt,
daß diese Maßnahme „ durch die Unterbrechung
oder die drohende Unterbrechung der Förderung
von Fettkohle infolge von Streik oder von dro¬
henden Streiks " veranlaßt sei und daß sie dar
Ziel hat, „ die Wirtschaftsstruktur des Landes zu
schützen

" .
Der Präsidentschaftssekretär Roß erklärte der

Presse , daß die Direktoren der Kohlenbergwerke
und die Gewerkschaft der Bergarbeiter,wegen der
Ernennung des Sekretärs des Bundesamts des
Innern , Krug, zum Verwalter der Kohlengruben
befragt worden seien. Beide Parteien haben an¬
genommen .

Einige Minuten nach der Veröffentlichung des
Reguisitionsbcfehls für die Minen kündigten die

Oer ^VeltkrieS K
Oie LrnäsirnnZsiionk

Die vom Ernährunqsausschuß der ONU . einb '
e-

rufene Ernährungskonferenz in Washington, bei der
Vertreter von 18 Ländern anwesend sind (Rußland
und Argentinien fehlen ) , sucht herauszusinden, wie
man im Jahr 1947 die Welt satt bekommen könne .
Zwei hervorragende Sachverständige, der englische
Experte für Ernährungswesen Sir John Boyd Orr ,
und Herbert Hoover , der Präsident des von Tru¬
man gegründeten Antihungerkomitecs, haben Vor¬
träge gehalten.

Orr fordert einen Weltsünfjahresplan für Ernäh¬
rung . „Wenn den Regierungen wirklich das Wohl¬
ergehen ihrer Völker am Herzen liegt, dann muß
die Lösung des Ernährungsprablems die erste Stelle
unter den internationalen Angelegenheiten einneh¬
men . Eine gemeinsame Arbeit der verschiedenen Re¬
gierungen zur Befreiung der Welt vom Hunger-
gespenft würde mehr zur Befriedung der Welt bei-

KolileriAruden
Minenbesitzer an , daß sie mit der Regierung Zu¬
sammenarbeiten würden. Für die Arbeiter erklärte
Lewis im Laufe einer Konferenz mit dem vom
Präsidenten eingesetzten Verwalter Krug, daß es
nun bei den Bergarbeitern liege , sich zu entschei¬
den , ob sie unter der Kontrolle der Regierung Wei¬
terarbeiten oder die Kohlenförderung einstellen
wollen .

Washington . Zum Arbeitskonflikt der Gru¬
benarbeiter in den Vereinigten Staaten wird ge¬
meldet , daß sich , ungeachtet des 14tägigen Burg¬
friedens ist dev. Kohlengruben. der inn 25. Trat ab¬
läuft , die Zahl der stillgelegten Bergwerke weiter
erhöhe . Im ganzen Land sind Hunderte von Koh¬
lengruben außer Betrieb gesetzt .

Washington . Präsident Truman hat durch
Verhandlungen mit den beiden Parteien den Aus¬
bruch des Eisenbahnerstreiks noch einmal
verhindert. Die Löhne sind um 18,5 Cents pro
Stunde erhöht worden.

Brüssel . In verschiedenen Kohlenbergwerken
Belgiens sind die Bergarbeiter zum Protest gegen
die von der Regierung verfügte Lohnstabilisierung
in Ausstand getreten. Dieser Streikbewegung haben
sich auch die Arbeiter mehrerer Metallwerke ange¬
schlossen . Bis jetzt haben 10 000 Arbeiter ihre Ar¬
beit niedergelegt .

Ken clen OunAer
erenr in VVsskinzion
tragen als die Festlegung politischer Grenzen und
die Ausarbeitung von Friedensverträgen .

"
Hoover verlangt die Gründung eines Welternäb-

rungsrats auf 1 . September , in dem die UNRRA.
aufgehen solle . Die Vorratslücke in der Weltver¬
sorgung vom 1 . Mai bis 30 . Sentember wird non
ihm auf 3,6 Millionen Tonnen Getreide berechnet .

Moskau . Eine Aufforderung Trumavs zur
Hilfeleistung bei der Welthungersnot ist von Stalin
grundsätzlich zustimmcnd beantwortet worden, doch
seien die Vorräte Rußlands durch die Lieferungen
nach Frankreich und anderen Ländern bereits stark
zusammengeschmolzen .

London . Auf der Internationalen Konferenz
der Landwirte , die gleichzeitig mit der Washing¬
toner Ernährunqskoiiferenz tagt , sind 31 Nationen
vertreten. Die Konferenz soll

'
eine internationale

Vereinigung der Landwirte ins Leben rufen.

und kkusilnnd
Washington . In seinem Bericht über Paris

hat Byrnes u . a . gesagt : „Es ist mein aufrichtiger
Wunsch , daß mein Angebot eines Bündnis -
Paktes von den Sowjets angenommen wird, so¬
bald sie es geprüft haben werde » und sich Rech¬
nung über unseren Willeü gegeben haben , Deutsch¬
land zu ev.twaifnen und entwaffnet zu halten.

"
Washington . Der Marineminister hat dem

Kongreß eine Aufstellung der Flottenstreitkräftc
übergeben , die sich folgendermaßen zusammensct -
zen : 26 Schlachtschiffe, 41 Kreuzer , 32 Flugzeug¬
träger , 75 Geleit -Flugzeugträger , 353 Zerstörer,
206 Unterseeboote . ( Großbritannien hat 12 Schlacht¬
schiffe , 50 Kreuzer, 12 Flugzeugträger, 29 Geleit -
Flugzeugträger , 259 Zerstörer, 115 Unterseeboote .
Rußland : 4 Schlachtschiffe, 7 Kreuzer , 51 Zerstörer,
140 Unterseeboote .)

Xolrlonlvonsk -renr in psri «
Dos „Europäische Kohlenamt" hat unter dem

Engländer Griffith in Paris getagt, um die Koh¬
lenversorgung von 18 europäischen Ländern für
die nächsten zwölf Monate zu besprechen, wobei
es sich namentlich um die Verteilung der Kohlen¬
einfuhr aus Amerika und der Produktion der deut¬
schen Bergwerks handelt: beides zusammen bis
jetzt etwa eine Million Tonnen im Monat . Unter
den Teilnehmern an der Konferenz war auch die
UNRRA. und der Kontrollrat für Deutschland .

prunoo -8psnion
New V o r k. Die amerikanische Regierung hat

dem Spanienausschuß des Weltsicherheitsrats, der
seine Untersuchung fortsetzt, ein Memorandum
übermittelt, wonach Spanien nicht fähig sei , einen
modernen Krieg zu führen. Gerüchte über eine
Tätigkeit von Deutschen in Spanien auf dem Ge¬
biet der Atomenergie hätten sich nicht bestätigt .

Oie iciinktixe KexieruvK Holland«
Die jetzt infolge der Wahlen zurückgetretene hol¬

ländische Regierung war eine Regierung der „ na¬
tionalen Einheit" , m der der Einfluß der Arbeiter¬
partei am größten war . In der neuen Regierung
wird nun die katholische Volkspartei die Führung
haben . Sie kann mit der Arbeiterpartei Zusam¬
mengehen oder ohne diese eine „nationale" Regie¬
rung bilden . Der linke Flügel der katholischen
Volkspartei ist für ein Zusammengehen mit der
Arbeiterpartei : die alten Parteipolitiker des rech¬
ten Flügels möchten lieber eine rechtsgerichtete
Regierung. In beiden Fällen muß mit einer ziem¬
lich starken Opposition gerechnet werden .

Amsterdam . Im neuen Parlament werden
infolge der Wahlen vom 17 . Mai die Sitze folgen¬
dermaßen verteilt sein : Katholische Volkspartei 32 .
Arbeiterpartei 29, Antirevolutionäre Partei 13 ,
Kommunisten 10 , Christlich -historische Partei 8,
Freiheitspartei 6 und Protestantische Union 2 ; zu¬
sammen 100.

Oer 8pie8bür^er
ks^ esivlozie des Zarismus

Von 7? o k / 6 u » k a v 77 a e 5 t e r
Ein kluger Franzose, Päguy , hat einyzal den

Spießbürger „ Is granck Lventmrisr rlu LOisms
siscls "

, den großen Abenteurer des 20. Jahrhun¬
derts genannt . Das klingt erstaunlich . Aber so er¬
staunlich es sein mag : es ist wahr geworden .

Der Spießer - -- Peguy spricht wörtlich vom , .Fä-
milienvoier" — ist der Mann , der sich im Grunds
nur um sich und seine Existenz und die seiner Fa¬
milie kümmert . Er hat keine besonderen Ideale , zu¬
mal keine Ideale , die etwa seine Existenz gefähr¬
den könnten . Er proklamiert, wenn er sich schon
zu irgendwelchen idealistischen Forderungen beken¬
nen muß, immer diejenigen Ideale , welche gerade
an der Macht sind. Die sozusagen durch ihre Lega¬
lität sanktioniert erscheinen .

Der Spießer ist kein politischer Mensch. Er ist
ein Atom der politischen Masse , die durch die Pro¬
paganda der jeweiligen Macht gelegentlich zur Ak¬
tion gebracht werden kann . Bei besonders kritischen
Anlässen explodiert er . Patriotisch explodiert er am
liebsten . Im übrigen aber tut er nichts , was seine
Existenz gefährden könnte , und tut alles, was sie
sichern kann .

lls im Jahre 1933 die NSDAP , zur Macht ge¬
kommen war , als am 30. Januar Hindenburg —
er war schon immer der große Mann der Spießer
gewesen — seinen ehemaligen Gefreiten Hitler zum
Reichskanzler ernannt hatte, da war es der Spie¬
ßer , der am 5 . März seine Stimme für die Nazis
abgab : und es waren die . Spießer , die nun schleu¬
nigst in die Partei drängten . Nicht weil sie etwa
einen nationalen Sozialismus oder etwas ähnliches
wollten, nicht weil sie eigentlich Antisemiten waren,
nicht weil sie den preußischen Militarismus über
Braunau importieren wollten , sondern ganz ein¬
fach , weil sie ihre Existenz sichern wollten . Das ist
keine theoretische Behauptung , sondern eine Tat¬
sache , die heute durch Hunderttauscnde Fragebogen
eidesstattlich erhärtet ist .

Der Spießer beugt sich der Macht . Er ist , zumal
in seiner deutschen Ausgabe, der Mensch , der ge¬
horcht, wenn der Befehl von oben kommt , von
einem Oben , dap zugleich seine wirtschaftliche Exi¬
stenz sichern oder vernichten kann . Es war einer
der glänzendsten Einfälle der Nazilegalität , den
Satz zu prägen : Die Partei befiehlt dem Staat .
Oder : Der Staat gehorcht der Partei . Oder gar :
C -ont und Partei sind eins . Denn hierdurch erhielt
der Parteifunktionär , angefongsn vom kleinen Llock-
walter bis zum Reichsleiter, jene Befehlsgewalt,
die dem Spießer nicht nur am meisten imponiert,
sondern auch ihn aller persönlichen Verantwortung
enthebt : was die Partei sagt und verlangt , ist Ge¬
setz . Und dem Gesetz muß man gehorchen , denn da¬
hinter steht — nicht etwa ein sittliches Recht , das
interessiert den Spießer nicht — steht die Polizei,
di« Gestapo , das Zuchthaus, das KZ . und also ge¬
gebenenfalls auch die Vernichtung der Existenz .

Als sich diese Entwicklung nach 1933 von d »r
mehr administrativen Gewalt allmählich zum offe¬
nen Terror steigerte , als man Synagogen unter
Aufsicht der Polizei anzündete und Juden unter
ihrer Mitwirkung verschleppte , als man dann
Fremdarbeiter als Sklavenhordcn mit Wachhunden
vom Lager zur Fabrik durch die Straßen führte,als mehr und mehr Menschen , Nachbarn, die man
kannte , plötzlich verschwanden und man nicht mehr
im unklaren sein konnte , was mit ihnen geschehen
sollte, auch wenn der wirkliche Umfang jener Ber-
brechen nicht bekannt war : da hat der Spießer ae-
schwiegen. Er hat zwar diese Dinge in seinem In -
neren nicht gebilligt , denn er billigt nie das Ver¬
brecherische. weil es seine Existenz bedroht. Aber
noch bedrohlicher wäre es gewesen , es öffentlich
nicht zu billigen . Wenn der Spießer Soldat wurde,
weil es seine Pflicht war , gegen die er nichts un¬
mittelbar tun konnte , so änderte dies nichts an
seiner Psychologie . Indem man ihn in eine Uni¬
form steckte, wurde er nicht schon zum Kämpfer,
und zu allerlebt oegen dis Befehlsgewalt. Im Ge¬
genteil : seine Uniformierung — das auch äußer¬
liche Aufgehe « in einer Masse — steigerte seine an¬
geborene Neigung, Befehlen zu gehorchen . Nicht
weil sie richtig , recht, sittlich waren , sondern weil
eben hinter ihnen die Macht stand : und damit Be¬
jahung oder Verneinung seiner Existenz und —
eine teuflisch- Idee des Nazismus — auch der Exi¬
stenz seinsr Familie : durch die „Sippenhaftunq ".So und nur so ist es erklärlich , daß Tausende
von braven Spießbürgern als Soldaten und viele
sogar in SS . -Formationen sich zu uniformierten
Gangstern herobwürdigen ließen. Es gibt da , im
einzelnen , tragische Verkettungen des persönlichen
Schicksals. Ich kenne einen Fäll , wo ein Beamter
— kein Pg . und schon gar kein Nazi — als Lan¬
desschütze eingezogen und dann in der Uniform
eines Totenkopfstvrmes in ein KZ.-Lager komman -
diert wurde, als Verwaltungsbeamter . Er tat dort,was er nur konnie , um den Häftlingen zu helfen— aber : er war dabei . Und war übrigens nicht ein¬
mal das , was man einen Spießer nennen könnte :
ein Beispiel , wie stark der Terror war und daß
er zuletzt selbst die zwang, ihre Existenz , ihre nackte
Existenz auf solche Weise zu retten, die sich unter
einigermaßen normalen Verhältnissen niemals bit¬
ten mißbrauchen lasten . Denn seien wir ehrVR :
wenn es um das ganz Letzte geht , gibt es mir
wenige Helden . Und es ist meist nur persönlich?
Glück gewesen , wenn uns das Schicksal in den r r-
aanaenen Jahren nicht auf die härteste Probe e -
stellt hat . Es war notwendig, auch dies in der - fl¬
oaten Sphäre des Psychologischen zu sagen . 21 -r
es ändert nichts daran , daß dies Problem in erk -er
Linie ein Mastenproblem war — und merkw ' r-
digermeise heute wieder ist . Denn heute sehen mir
gewissermaßen das Negativ dieser Erscheinung .
Heute will keiner von allen den vielen Pgs . ein
Nazi gewesen sein . Der Grund ist auch hier wie -
darum: es geht um die Existenzerhaltung. Die
Maste der Srießbürger . die ohne wirkliche nativ-
nalsozialistische Ueberzeugung in die NSDAP , ge-
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gangen sind, ist in ihrer Existenz durch die Ent¬
nazifizierung bedroht . Es erweist sich als historische
Paradoxie , daß just jenes Mittel , mit dem sie ihre
Existenz zu erhalten oder zu verbessern suchten,
heute der Beweisgrund ist, um ihre Existenz zu
vernichten oder minstens zu gefährden. Darauf
kann es nur eine psychologisch haltbare Reaktion
geben : man versucht den Nachweis zu erbringen,
daß nicht politische Ueberzeugung oder gar kämpfe¬
rischer Wille zu jenem Schritt führte, sondern daß
man ihn gezwungenermaßen tat . Oder , manche ,
nicht viele , sind ehrlich genug zu sagen : sie haben
es getan, um ihre Existenz zu -sichern. Auf jeden
Fall : niemals sei man ein Aktivist gewesen . Und
das Seltsame ist : solche Reden sind keine Ausreden.
Es ist Tatsache , was sie anfiihren.

Es handelt sich bei dieser Betrachtung nicht um
das Problem der Kollektivschuld, nicht einmal um
das der Einzelschuld . Davon sei völlig abgesehen .
Hier wurde nur versucht , das seltsame Phänomen
zu erklären, daß ein Regime des Verbrechens von
so vielen Millionen Menschen nicht nur geduldet ,
sondern gestützt werden konnte , so daß schließlich
erst die gewaltige Macht einer ganzen Welt es
zum Sturz bringen konnte . Und daß heute jeder
erklärt, mit innerer Ueberzeugung : eigentlich sei er
kein Nationalsozialist gewesen .

Eine Erklärung hierfür , nicht die einzige , liegt
in der Psychologie des Spießbürgers , und zwar
wesenhaft des deutschen Spießers . Denn Spießer
gibt es an und für sich in der ganzen Welt. Es ist
nur die Frage , ob etwa der Hrsnyois moven oder
Mister Babbitt aus USA . oder ein Durchschnitts¬
engländer soweit hätten gebracht werden können .
Aber diese Frage können wir nicht beantworten.

Ois Valilen »in 26 . ^s»i
In 10 Städten der amerikanischen Zone mit mehr

als 20 000 Einwohnern sind am Sonntag Gemein¬
deratswahlen , nämlich in 21 bayerischen , 9 groß¬
hessischen und 7 württembergisch-badischen. Man er¬
wartet eine stärkere Wahlbeteiligung als bei den
Kreistagswahlen. Die Entscheidung liegt zum gro¬
ßen Teil in der Hand der Frauen , die an man¬
chen Orten doppelt so viel Wahlberechtigte stellen
als die Männer . _

Don zwei Streitern siegt der Denkende. I,s»tso
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N ü rnberg . Am Montag waren sechs Monate
scii Beginn des großen Kriegsverbrecherprozesses
in Nürnberg verflossen , doch ist das Ende noch nicht
in Sicht und man rechnet mit der Urteilsverkün¬
digung wahrscheinlich erst im Laufe des Monats
August . Welch gründliche Arbeit in Nürnberg ge¬
tan worden ist , geht daraus hervor, daß das deutsch¬
sprachige Sitzungsprotokoll über die Verhandlun¬
gen bereits auf 10 000 maschinengeschriebene ame¬
rikanische Folioseiten angewachsen ist . Davon ent¬
fallen 5500 Seiten auf den Vortrag der Anklage¬
behörde , die weiteren Seiten umfassen dis Dar¬
legungen der Verteidigung, so daß beide Teile fast
gleichmäßig zu Wort gekommen sind .

rrn
In der fortgesetzten Vernehmung Naeders

(Göring und Sauckel sind wegen Erkrankung ab¬
wesend ) begann das Kreuzverhör des englischen An¬
klagevertreters Fyfe mit dem Angeklagten , der
sichtlich nervös wird , weil ihm der britische Anklä¬
ger allerhand Dokumente vorlegt und Fragen stellt ,
die nicht gerade Raeders Harmlosigkeit beweisen
Racder muß zugeben , daß Hitler seit dem Mai 1938
vor seinem neuen Generalstab der Absicht Ausdruck
gegeben hatte, die Tschechoslowakei bei der ersten
Gelegenheit anzugreifen. Der englische Ankläger
begründet Raeders Schuld u . a . mit dem Hinweis
auf die Besprechung vom 23. November 1939, an
der auch Raedcr teilgenommen habe . In jener Be¬
sprechung habe Hitler u . a . gesagt , daß seine Ent¬
scheidung unwiderruflich sei . Nach Polen werde er
Frankreich angreifen und dann England . Raeder
gibt auch zu , vor Beginn des Krieges gegen Ruß¬
land den Angriffsbefehl auf rüssische U -Boote ge¬
geben zu haben. Daß diese Angriffe dann englischen
U -Booten zur Last gelegt wurden, sei von Adolf
Hitler angeordnet worden.

Der englische Ankläger bringt dann den Fall der
Versenkung der „Atheni a" zur Svrache. Raeder
erklärt, er sei über die verlogene Darstellung des
Propagandaministeriums empört gewesen ,

'
hätte
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Rastatt . Im Prozeß gegen das Lagerperso¬
nal von Neue -Bremme sind eine ganze Anzahl wei¬
terer Belastungszeugen gehört worden, die in über¬
einstimmender Schilderung die unglaublichen Zu¬
stände des Lagers näher kennzeichnetcn und über
den Umfang der dort üblichen Mißhandlungen sehr
gravierende Aussagen 'machen konnten . Einige
junge Lothringer bestätigten aufs neue , daß sie sie¬
ben Wochen lang Tag und Nacht gefesselt waren
und wie ein Hund das Essen aus dem Napf mit
dem Mund aufnehmen muhten. Angehörige der
französischen Widerstandsbewegung sind ebenfalls
in Fesseln gelegt und schwer mißhandelt worden,
auch Hungerkuren waren an der Tagesordnung
und der Zeuge Larenaudie hat in drei Mo¬
naten 60 Pfund abgenommen und wog am Ende
seines Deutschlandaüfenthalts nur noch 72 Pfund .

Ein französischer Oberst sagte als Zeu¬
ge : „ Ich war IS Monate in Buchenwald, aber nie
habe ich mich dem Tode so nahe gesuhlt als in
Neue-Bremme. Man halte den Eindruck , einem
langsamen Tötungsprozeß ausgestefert gewesen zu
sein . Wir sind während des ganzen Aufenthalts
mit unglaublicher Grausamkeit behandelt worden
und nur der kürze unseres Aufenthaltes ist es zu¬
zuschreiben , daß wir am Leben geblieben sind. 'Als
wir aus Neue-Bremme in Buchenwald ankamen,
hatten wir den Eindruck , von der Hölle ins Pa¬
radies gekommen zu sein."

Ein anderer Zeuge sprach von einer „Atmo¬
sphäre der Verrücktheit "

, die in diesem Lager ge¬
herrscht habe . Die Häftlinge wurden unter Peit¬
schenhieben aus den Baracken getrieben, wieder
zurückgeschickt und wieder Hinausgetrieben. Die
Zahl der Todesfälle habe durchschnittlich 20 im
Monat betragen. Scharf wandte sich dieser Zeuge
auch gegen den russischen Lagerarzt , nach dessen
Einspritzungen Häftlinge gestorben seien. Ein
Jurist aus Karlsruhe , der selbst als Häftling

schwere Mißhandlungen erdulden mußte , charakte¬
risiert Neue-Bremme als das schlimmste Lager,
das er kennengelernt habe . Der französische Arzt
Cliguet bezeichnet die Ernährung ini Lager als
Hungerkost . Sie sei vollkommen unzureichend ge¬
wesen mit Rücksicht auf die Schwere der Arbeite»
und die dauernden Mißhandlungen . Auch der junge
elsäfsische Architekt Spocrry , der fünf deutsche
Konzentrationslager kennengclernt hat . muß Neue -
Bremme als das furchtbarste Lager bezeichnen , in
dem er gewesen ist. Fast alle Häftlinge seien syste¬
matisch im Duschraum des Lagers ausgepeitscht
worden und drei französische Offiziere seien an den
Folgen der erlittenen Mißhandlungen gestorben .
In den 18 Tagen seines Lageraufenthalts hat der
Zeuge 26 Tote gezählt. Auch dieser Zeuge bezeich¬
net Buchenwald als 'nicht so schlimm wie Neue-
Bremme. Deutsche Emigranten , die in Mülbausen
mit anderen Ausgewanderten in die Ftäiide der
deutschen Truppen gefallen und in das Lager ver¬
bracht worden wäre« , sind nach Aussage eines
Zeugen besonders grausam mißhandelt worden.

Aus der weiteren Zeugenvernehmung ist noch
hervorzuheben, daß nach der Aussage von Fräu¬
lein Denise Carroy di^ Wächter des Lagers die
männlichen Häftlinge in unmittelbarer Nähe der
Frauenhäftlinge barbarisch mißhandelten, um die
Reaktion bei den Frauen von deren Augen abzu¬
lesen . Ein Mann wurde einmal derartig brutal ge¬
schlagen, daß ein weiblicher Häftling ohnmächtig
zusammenbrach . Der als Entlastungszeuge gehörte
Eugen Heß aus Saarbrücken konnte dem Ange¬
klagten Leibfried das Zeugnis ausstellen, daß er
zu den Häftlingen zu gut gewesen und deshalb
entlassen worden sei . Im übrigen gab aus Befra¬
gen des Anklag 'evertreters der Zeuge sein Urteil
über andere Angeklagte ab und schilderte Hornetz ,
Regulski , Kunkel , Fries , Weiß und Schmoll als
genau so unmenschlich und brutal wie die vorher
gehörten Belastungszeugen,

aber diese Empörung nicht in die Tat umgesetzt,
weil er als Soldat zum Gehorsam verpflichtet ge¬
wesen sei .

Der russische Anklagevertreter Oberst Pro -
kovski erinnerte Raedcr daran , daß er nach sei¬
ner Aussage zweimal ein Rücktrittsgesuch bei Hit¬
ler eingereicht habe , aber erst 1913 zurückgetreten
sei . Raeder : „Man konnte nicht so zurücktreten , daß
es nicht als Ungehorsam ausgelegt wurde.

" Raeders
Bruch mit Hitler wurde im Dezember 1912 aus¬
gelüst , weil ein deutscher Angriff auf einen eng¬
lischen Geleitzug im Eismeer abgebrochen worden
war . Hitler hätte sehr über die Marine geschimpft
und Raeder habe daher um seinen Abschied ersucht.
Da Hitler zunächst zögerte , habe Raeder ihm selbst
den Vorschlag gemacht , ihn zum Admiral-Inspekteur
der Kriegsmarine zu ernennen, um nach außen den
Anschein des Unfriedens zu vermeiden.

Raeder bestätigte nach auf eine Frage des russi¬
schen Anklägers die Richtigkeit seiner Darstellung
vmn 28 . August 191g , wonach ec Göring als einen
Menschen von unvorstellbarer Eitelkeit, Effekt¬
hascherei und Unwahrhaftigkeit, Selbstsucht , Hab¬
gier und Verschwendungssucht bezeichnet habe.

Der vernommene Entlastungszeuge, der frühere
preußische Minister des Innern S e v e r i n g , hat
Raeder im Oktober 1928 kennengelernt. Severing
bestätigte , daß Raeder zu jenem Zeitpunkt erklärte,
ein neuer Krieg wäre ein Verbrechen und man
müsse endlich Schluß damit machen , den Versailler
Vertrag „getarnt zu verletzen " .

Nach siebentägigerVerteidigung ist der Fall Rae¬
der am Mittwoch zum Abschluß gekommen .

Am Donnerstag hat die Verteidigung Baldur
von Schi rachs begonnen, der unter der An¬
klage steht , die deutsche Jugend mit Nazitheorien
vergiftet und den Angriffskrieg mit vorbereitet zu
haben.

, .Ki'i <-88Kl>s»nxoll6 sillci ru orscliiesion "

Dachau . Nach dem Prozeß wegen der Verbre¬
chen von Mauthausen hat ein zweiter Prozeß we¬
gen der Erschießung von Kriegsgefangenen begon¬
nen. Unter Anklage stehen 71 Angehörige der Was-
fen -SS ., Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften
der Leibstandarte Adolf Hitler. Es handelt sich um
die Verbrechen gegen amerikanische Soldaten im
Verlauf der Ardennenoffensive. Aus einer Erklä¬
rung von Sepp Dietrich , dem früheren Kom¬
mandeur der 6 . SS . -Panzerarmee , geht hervor,
daß Hitler diese Offensive in einer Rede vom 12 . De¬
zember 1911 in Bad Nauheim, wo damals das
Führerhauptauartier war . als Schicksalsstunde der
Nation bezeichnet hatte. Ein Satz dieser Rede lau¬
tete : „Es muß eine Welle von Schrecken und Tod
vorangehen.

" Dietrich hat auf Grund dieser An¬
sprache dann rücksichtsloses Vorgehen seiner Trup¬
pen angeordnet, stellt aber in Abrede , den Befehl
zur Erschießung von Kriegsgefangenen gegeben zu
haben.

Einer der sechs amerikanischen Soldaten , Ober¬
leutnant Lar n . schilderte die Erschießung von etwa
130 amerikanischen Kriegsgefangenen, die ccküber-
lcbte .

Lin mutiger Niiliter
Unter dieser UeSerschrift lesen wir in der Berliner

. .Freien Gewerkschaft " lNr . 111 vom 11. Mai ) aus
Leipzig :

Der Keneralstaatsanwalt im Bundesland Sachsen,
Dr . Schrocder , hat eine Enlschsidung in einer
Anklage wegen Mordes getrosten , die von größter
politischer Bedeutung ist. 1913 begeht ein Soldat
Fahnenflucht . Ein Polizist will ihn festnehmen. Der
Flüchtige schießt den Palizeibcamten nieder . Es ge¬
lingt ihm , in die Schweiz zu entkommen. Nach dem
Zusammenbruch kehrt er nach Deutschland zurück. Er
wird wegen ' Mordes sestgcuommen. der Richter er¬
laßt Haftbefehl und der Staatsanwalt bereitet die
Anklage vor.

. .Entspricht es dem Rechtsbewußrsein der neuen
Zeit , den Fahnenflüchtigen zur Verantwortung zu zie¬
hen. weil er im Kamps um sein Leben denjenigen
gelötet Hai , der ihn dem sicheren Tod zuführen wollte?"
so fragt Dr . Schroeder . Er antwortet daraus : Fah¬
nenflucht aus Hitlers Armee enthält für unser Rechts-
austasiuitg keine Verfehlung , die den Flüchtigen ent¬
ehrt und seine Bestrafung rechtfertigt . And er folgert
weiter , daß die Lage , in der sich der Flüchtling dem
Beamten gegenüber befand , von ihm nicht pflicht¬
widrig herbcigeführt war . Aus diesem Grunde hat
Dr . Schroeder die Freilassung des Verhafteten er¬
wirkt und das Verfahren gegen ihn eingestellt.

Ore «rirc/eT -e

^ enn vir cleo Kriex xevonnon ikäNkn
- mit ^ oxonj )rs1I uocl Lturinxekranz .

drmn värs Deotscklancl nickt rin retten
nncl xkcke einem irrenkaus .

^lan vurcle uns nark Voten xäknien
vie einen vilclen V ölkerstarnrn ,
vir Sjrrrirrxen , neun 8er §esrrten kämen ,
vom Trottoir nnä stüuilen stramm .

enn vir clen Kriex xevonnen dritten ,
dann vär ' cler Bimmel national ,
clie Pfarrer trügen LpanleNen
nncl Oott vär ' clentscker Oeneral .

Die Oren ^e vär ' ein Lckiitzenxraken ,
cler ^loncl vär ' ein OelreitenknopI ,
vir vürclen einen Kaiser Kaken
nncl einen Relm statt einem Kopf .

Vl̂ errn vir clen Kriex xevonnen kätten ,
clann vären vir ein stolzer 8taat
nncl preKten nock in nnsern Letten
clie Däncle an clie Dosennakt .

Die Krauen müKten Kincler verken - -
ein Kincl im ^ akre ! — ocler Halt !
Der 8tsat krauckt Kincler als Konserven ,
nn6 öiut sckrneckt ikm vie Dimkeerssft .

^ enn vir clen Kriex xevonnen Kütten ,
clann vare zeclermann Lolclat ,
ein Volk cler Kskken nncl Kakelten ,
nncl rinxskernm vär ' Ltsckelclrakt .

Dann vurcle suk Lekekl Zekoren .
veil Uenseken rüemlick KÜlix sin ^
nncl veil man mit Ksnonenrokren
allein ^ ie Kriege nickt xevinnt .

Dann laxe äie Vernnnkt in Ketten
nncl stsncle stuncllick vor Oerickt ,
nncl Kriexe xäk ' s vie Operetten —
venn vir clen Kriex xevonnen kätten —-

Anm Olück xevsnnen vir ikn nickt .
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Ist es niclit ersckütterncl . 6a6 uns lüeso vor 2b lolirea

ver/sülen mn ! erschienenen Verse heute anmuten , als v!)
sie neu viiren ?

Lin/ik-ftunZ voll >X» / ! -I-itoi »tur
Der alliierte Koordinierungsausschuß hat einen

Befehl zur Einziehung von Büchern nationalso¬
zialistischen und militaristischen Charakters in
Deutschland erlassen , der seit 20. Mai in Kraft ist .

Innerhalb van zwei Monaten müssen alle Buch¬
handlungen Leihbüchereien , Bibliotheken , Schu¬
len und wissenschaftlichen Institute die in ihrem
Besitz befindliche Nazi-Literatur au Bevollmäch¬
tigte der Militärregierung ausliefern."Der Befehl erstreckt sich nicht auf Bücher im Pri¬
vatbesitz, doch sollen auch diese freiwillig abgegeben
werden, damit man sie einstampsen und wieder
Papier daraus machen kann .

Werke von geschichtlichemWert werden nicht ver¬
nichtet werden, doch sollen sie nicht in Deutschland
bleiben .

Oie letrte Ob »nee
Deutschland hat nach dem Sieg der Alliierten noch

einmal die Chance , sich in das»Völkerganze als fried¬
fertiges und , nach Bewährung , auch gleichberechtigtes
Glied einzufügen . Deutschland kann noch einmal den
Anschluß an die Welt als geordneten Kosmos freier
und gleichberechtigter Völker finden . Wird Deutsch¬
land diese letzte Chance wahmehmen ?

Wenn es diesmal nicht endgültig die notwendigen
Folgerungen aus dem Gang der Geschichte zieht, dann
wird es für immer in geschichtslosem Dasein verdäm¬
mern und als Nation aufgehört haben zu bestehen .
Die Welt hat dem deutschen Volk den Weg der Ge¬
sundung ermöglicht. Wenn es diesen Weg nicht wählt
und in den mystischen Tiefen dunklen Eefühlsüber -
schmanges . der ihm den Blick für reale Erkenntnisse
trübt , verharrt , wird es den Weg in die endgültige
Katastrophe antreten . ( „Neue Zeitung "

, Nr . 37.)

Wir haben ebensowenig das Recht, Glück zu ver¬
brauchen, ohne es zu erzeugen, als Reichtum zu ver¬
brauchen , ohne ihn zu erwerben . Leruiiarck S!>av
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Die srkvsrrle kokaräe
Von Eosek Dbsrls

In den Oktobertagen des Jahres 1792 führte in
Rottenburger Wirtschaften öfters ein junger Mann
das große Wort am abendlichen Biertisch . Es war
ein Schustergeselle aus Schwalldorf: er hatte län¬
gere Zeit in Paris gearbeitet und erzählte nun,
heimgekehrt , seinen Landsleuten, wie es dort zu¬
ging. Alles hatte er mitgemacht , wenn man ihn
hörte , vom Sturm auf die Bastille Anno 89 bis zur
Aufrichtung der Republik im September 92. Er
hatte gesehen, wie das Pariser Volk dem „dicken
Schwein" — so nannte es seinen König — eine
Jakobinermütze aufsetzte, wie die verhaßte „Oester¬
reicherin"

, seine Frau , ein Glas Wein aufs Wohl
der Nation trinken mußte, wie man abgeschlagene
Aristokratenköpfe auf einer Pike durch die Straßen
trug , und wie der General Lafayette mit seinem
dreifarbigen Federbusch vor der Nationalgarde sei¬
nen Schimmel tänzeln ließ ; er hatte Danton und
Robespierre gehört, kannte alle Verschwörungen ,
alle Hofintriguen und alle Machenschaften der
Emigrierten und wußte genau, wer an den Men¬
schenschlangen vor den Pariser Bäckerläden schuldig
war . Dabei warf der Schwalldorfer Danton, der
übrigens Meyer hieß , patriotenmäßig mit Spitz-
buben und Hundsföttern in französischer Sprache
um sich und ließ durchblicken, so müsse es bei uns
auch kommen . Die braven Rottcnburger überlief
eine Gänsehaut, scheu sich umsehend langten sie Hut
und Stock und entwichen den Greueln und Gesah -
ren der Revolution, indem sie zu Hause neben ihren
friedlich schnarchenden Weibern die baumwollene
Zipfelmütze über die Ohren zogen — noch tiefer
als sonst. *

Für Rottenburg und Ehingen hatte man 500
Mann und 300 Pferde angesagt: als sie nun kamen ,
Grenadiere, Jäger , Husaren, Ulanen und Kano¬
niere, waren es doppelt so viele . Sie gehörten zur
Legion des im Vorjahr zu Freiburg verstorbenen
Grasen Mirabeau , die im Hohenbergischen Winter-
quartier bezog. Kavaliermäßig, wie die ganze Ar¬
mee , in der fast jeder , vom einfachen Mann bis
zum General, zahlreiche Adelsbriefe voriveiscn
konnte, war auch ihr Einzug: in Wendelsheim schoj»

sen sich zwei Edelleute mit Pistolen, ein anderes
Paar schlug sich am Oberen Tor mit Degen .

Beim damaligen Stadtpfarrer Dr . Häßler er¬
schien am Tag nach ihrer Ankunft der Legions-
kommandeur mit seinem Adjutanten zur Antritts -
oisite . Er nannte sich Charles-Joseph-Hyacinthe du
Houx , Marquis de Viomünil.

Die Aufführung der Emigrierten in Rottenburg
„war im ganzen gut und ruhig. Auch geschahen
nur wenige Exzesse, die meistens der Unkunde der
Sprache und Ungleichheit der Sitten zuzuschreiben
waren "

. Man darf dem liebenswürdigen Herrn
Stadtpfarrer um so eher glauben, als er keines¬
wegs verschweigt , daß die „viermonatige Anwe¬
senheit von tausend jungen, ledigen , nicht ungebil¬
deten Franzosen eine Revolution in den Sitten "
der biederen Rottenbüraer verursacht habe. Man
kann sich

's vorstellen ! Wenn sie auch französisch
parlierten , und die Rottenburger Schönen schwä¬
bisch schwätzten, so hat doch erfahrungsgemäß Un¬
verständnis der Sprache noch niemals Einverständ¬
nis in allgemein menschlichen Dingen gehindert.

Allmählich gewöhnte man sich aneinander in der
Stadt . In den Taufbüchern der Rottenburger Dom¬
pfarrei steht neben ellenlangen französischen Adels -
namen nicht selten der eines Rottenburger Bürgers ,
der, vielleicht als Quartiergeber, den in d.er Fremde
geborenen Prinzlein , Gräflein , Chevaliers und
Marquis Pate gestanden ist.

Mit Bestürzung, Schrecken, Schmerz und Trauer ,
mit Scham, Erbitterung und Haß vernahmen diese
Heimatlosen die Nachricht von der Hinrichtung
ihres Königs, dessen Kopf am 21 . Januar 1793 un¬
ter der Guillotine gefallen war . In Rottenburq
hielten sie ihm unter Beistand der geistlichen und
weltlichen Obrigkeit in St . Martin ein feierliches
Totenamt in tiefster Trauer . Alle Rottenbüraer
Honoratioren erschienen schwarzgekleidet mit De¬
gen . Der Groß-Almosenier , Abbe Susanne de Mont -
maure , zelebrierte die Seelenmesse ; nachher hielt
General Momenil eine kurze französische Ansprache .
Als er zum Schluß den achtjährigen Dauphin, der
mit Mutter , Schwester und Tante im Pariser
Tcmple gefangengehalten wurde, unter dem Na¬
men Ludwig XVII . zum König ausrief , brachte
der HMi - tzNtzrMei1 « rqH" all« Aistgen

in der Kirche zum Zittern , „bis vor die Stadt an
den Neckar" soll er hörbar gewesen sein . Die Pro¬
klamation des neuen Königs wurde am 1 . Februar
festlich begangen.

Am 30 . Januar 1791 kam Conde diesmal mit
seinem ganzen Hauptquartier . Der Stadtschreiber
von Bruchsal hat , als Condäs Generalstab dort im
Quartier lag , eine Zusammenstellunggemacht . Dar¬
nach führten die Hauptpersonen, der Prinz von
Conds, sein Sohn der Herzog von Bourbon , sein
Enkel der Herzog von Enghien und der Herzog von
Berry , der Sohn des Grafen von Artois , je 27
Pferde mit ; zum Stab gehörten 11 Edelleute, 21
Adjutanten, 15 Stabsoffiziere , 3 Administration!- - ,
9 Jnssenieur- und 9 Jntendanzoffiziere, 2 Artillerie¬
generäle, 3 Sekretäre , ferner Feldkapläne, Post¬
meister , Fouriere , Apotheker , Chirurgen , 30 Hand¬
werksleute, 31 Kavalleristen und 160 gemeine Sol¬
daten. Die Hofhaltung der Prinzen umfaßte Kam¬
merdiener, Küchenmeister , Köche, Stallmeister, son¬
stige Domestiken und 8 Kavallerieordonnanzen.
„Pier Damen von erstem Rang mit Bedienung an
verschiedenem Frauenvolk

" vervollständigen die
Liste , die es auf insgesamt 551 Personen und 303
Pferde bringt . Nach Rottenburg aber kamen über
1000 . „Hier sammelte sich für diesen Winter"

, mit
Häßler zu spreche» , „die Blume des alten franzö¬
sischen Adels. In den Abendgesellschaften funkelten
und blitzten die Diamanten an den Fingern der
Herren , die am Tag nur mit einem simpeln Frack
bekleidet waren , und am Kopfputz der Damen, die
man größtenteils des Tages in der „Dormeuse "
und in, „Neglige" sah .

"
Nach Aussehen und Haltung war der alte Prinz

von Conde das Muster eines vollkommenen Edel¬
mannes alten Stils , von offenem , wohlwollendem
Gesichtsausdruck und mittelgroßer, aber kräftiger
Gestalt. Sein Sohn , Louis -Hsnry -Joseph Duc

' de
Bourbon , damals 38 Jahre alt , gehörte schon mehr
dem jüngeren, leichtsinnigeren Prinzentypus an . Er
galt als tapferer Soldat .

Eine ritterliche und liebenswerte Erscheinung be¬
trat mit seinem Sohn , dem jugendlichen Louis-
Antoine-Hcnrn de Bourban - Conde , Duc d'Enghie» ,
unsere Stadt . An ihm , der bei seinen, Rottenburgcr
Anstntholt 22 Jahre zählte , nahm die Revolution
noch in ihrem letzten Vertreter und Würger zu-

gleich grausame Rache . 1801 ließ Napoleon den
schuldlosen Bourbonenprinzen auf badischem Gebiet
ausgreisen, nach Paris schleppen und nach einer
militärgerichtlichen Farce eiligst im Festungsgraben
von Vincennes erschießen.

Von fast allen Persönlichkeiten , die die Weltge¬
schichte damals eine kleine Nebenszene in Rotten¬
burg aufführen ließ , könnte man interessante Züge
undÄnekdotsn beibringen: van der Prinzessin Louise
de Conde, vom Herzog vo» Valentinois , Graf du
Chillot, Marchese Grimaldi , Candüs Adjutanten,
der in '

seinem Rattenburger Quartier (Bärengasse4)
starb und in Sülchen begraben liegt, und so vielen
andern . Nur einer Dame sei nach gedacht, der Für¬
stin von Monaco. Das Tagebuch eines Zeitgenossen ,
der sie 1792 in Mainz kennengelernt hatte, schildert
sie folgendermaßen: „Desto munterer und reizvoller
zeigte sich die Fürstin Monaco , entschiedene Freun¬
din des Prinzen von Conde , die Zierde von Chan¬
tilly in guten Tagen. Anmutiger war nichts zu
sehen als diese schlanke Blondine ; jung, heiter, pos¬
senhaft ; kein Mann , auf den sie

's anlegte, hätte
sich verwahren können . . ." Der dies schrieb, war
kein Unerfahrener, er heißt Goethe .

Am 13 . Mai 1795 verließ das Korps mit der
schwarzen Kokarde und alle seine Mitzügler Rot¬
tenburg und die Herrschaft Hohenberg für immer .
Damit man sie nicht gar so schnell vergäße, hinter¬
ließen sie dem Kaufmann Ferdinand Bellino in
Rattenburg ihre hocharistokratischen Namen, säuber¬
lich in ein Buch geschrieben ; die Ziffern hinter dcz
einzelnen Namen bedeuten jedoch nicht die Anzahl
ihrer vornehmen Ahnen, sondern ihre gänzlich un-
vornehmen Schulden — insgesamt 3000 Gulden!

Heute erinnern an die Zeit dieser friedlichen fran¬
zösischen Invasion noch ein paar verwitterte Grab¬
steine , nicht wenige französische Brocken in der Rot-
tenburger Mundart und ein Wirtshausschild, unter
dem einst „die Blume des alten französischen Adels "
bei Politik und Spiel , bei Neckarwein und man¬
chem Vers aus Herrn von Voltaires lockerer „Pu -
celle" seine Abende verbrachte . Diese Wirtschaft in
der Stadtlanggasse heißt heute noch „Zur Bonne
Auberge" — „Bohne'bersch" auf rotteuburgcrisch
— , und diesen Namen darf die ganze Stadt für sich
in Anspruch nehme » , denn sie ist den fremden Gä¬
sten wirklich eine „ gute Herberge " gewesen .



8 ^ V ^ ü k

WZ
MMN

I v k ^ I» v

- Lk
p>

vik Qku ^ivk ^ c ^ ik
l) 5 !r

/Vackskekend gehen rvrr einen ^ a .̂ zng ans
er'ne ^ prok/amakr 'on ds »' Breien Dentseken
jagend . Bs rverden in dieser prok/amarion
vier (^rnndrec/rte der jngend an/geste/it nnd
2nr Disknssio ?r vorSe/egt . IBir emp/ek/en .
sie/r mit den Vorsrkiügen des nacjrslekestden
^knsrngs eingehend auseinanderznsetzen .

Die junge (Generation erließt Kusprucl » aut vier
Becßte , die zu gewähren Pflicht aller demokrati¬
schen Organe ist : die politischen Beclite , das Beclrt
suf ^ rßeit und Brßolung , das Beeßt aut Bildung ,das Beeßt suk Breude und Broßsinn .

1 . Die politischen Orundrecßte : Damit die junge
Oeneration tätig am Neuaufbau des demokrati¬
schen 8taates mitBelken kann , wollen wir . daß Be¬
fähigte jugendliche zur Bekleidung öffentlicher
Remter hersngezogen werden . lene öffentlichen Or¬
gane ( 2 . L . jugendäinter ) , die dis proßleme der
jugend entsdlieiden , sollen vorwiegend mit jugend¬
lichen Besetzt werden . Bs soll zum Oesetz erhöhen
werden , daß jugendlichen vom 18 . Beßeusjaßr an
«las VHrlrecht zügeßilligt wird . jugendliche , die
ds8 21 . BeßensjaBr vollendet Baßen , sollen wähl¬
bar sein .

2 . Das Becßt auk Krßeit und Brßolung : Bs wird
proklamiert die 42 -8 tundenwoche einschließlich der
Beruksschulzeit für jugendliche von 14 lris 16 .sau¬
ren , die 45 -8tunclenwocße einselilieKlicli Leruksschul -
2eit für 16 Bis 18 jaßre , die Verkürzung der Beßr -
2eit auf zwei , höchstens drei jaßre , unter Bortkall
jeder sukerherutlichen Besclcäktigung , die allge¬
meine Brßößung der Beßrlingsvergütung durch ^ ß -
seßluß neuer Tarifverträge , das Verßot jeder Kin¬
derarbeit , das Verßot jeder Naeßtarßeit für ju¬
gendliche Bis zum vollendeten 18 . BeßensjaBr , clie
kostenlose ärztliche Betreuung der 8tadt - und Band¬
jugend , die Verßesserung der Beßensmittelzuteilungfür jugenrlliclie , insbesondere durch Verabreichung
von warmen , markenfreien Nittagessen in Betrie¬
ben , V/erkstätten , 8cliulen . V^ir fordern als Naß -
naßmen der Krheitshescßaffung die (Gründung von
Beßrlingswerkstätten unter Kontrolle der Oewerk -
scßaften und der lugend , die allgemeine und vor -
heßaltlose Zulassung der Nadel zu allen Berufen ,
die planmäßige Kennung der jugendlichen ^ .rßeits -
lcrafts für solche Derufe , die Aussichten Iraüen .
V îr verlangen Oe ^väürung von l^eraliltem Krüo -
lungsurlsul ) von 24 ^ iheitstsgen üis rum vollende¬
ten 16 . Deüensjahr , von 18 lagen lris 2um 18 . 1-e -
lrensjalrr . V^ir fordern die Einrichtung von lugend -
erholungslreimen .

3 . Das Ke^rt auf Dildung vird garantiert durch
unentgeltlichen Besuch von Ninderlremittelten an
Nittel -, lach - und Hochschulen , Oevälirung einer
Beihilfe für solche lrefälrigte lugendliclren , die ^ n -
geüörige 2u erlralten haßen , Bekorm der Berufs -
«ushjldung für die lrsuerliche lugend dureh 8ehgf -
fung von lsnd v̂irtscliafllichen Berufssclrulen und
Einrichtung von Dehrgütern .

4. Das Becht auf lreude und lroßsinn : lßeater ,
Konzerte , Kinos und sonstige kulturelle Veran¬
staltungen sollen kür lugendließe verlrilligt werden ,
lür die lugend sollen eigene llieater und Kinos
eingerichtet werden , deren Brogrammgestaltung von
lugendlichen mitßestimmt vird . ^ lle kulturellen
Bestrehungen der lugend sollen tatkräftig unter¬
stützt werden .

OOkll -^ rmr lOOklW

2 U streßen , 2U Kämpfen und 2 U wirken hat , läßt
die künftige V eit aut sich lrerußen und ist tätig
und nützlich in dieser . *

ls kann woßl sein , daß der Nenseß durch öffent¬
liches und häusliches Oeschiek / u weiten gräßließ
gedrosclien wird ; allein das rücksichtslose 8eßi «k -
sal , wenn es die reichen Oarßen trifft , verknittert

lede große Idee , die als ein lvsngelium in die
V^elt tritt , wird dem stockenden pedantische »
Volks ein ^ e'

rgernis und einem Viel -, sßer Deicht -
geßildeten eine lorßeit .

lieber Oüntßer ^ obe/ /
^ uk meinen Aufsatz „ V^ss ist 8o2ialjsmu8 ?" ßs -

I' On 8ie mir einen Briet geschrießen , ans dem icli
das ehrliche 8ue !ien ßerausfüßle . Icli will ver¬
suchen , Ihnen und Ihren Kameraden , die , gleich
Ihnen , einen neuen V^eg linden wollen , eßenso ehr¬
lich ein 8tückchen weitersußelken . Dnd wir wollen
uns Heide treuen , wenn unser 8elrriftwee !isel dar -
üßer hinaus daru ßeiträgt , daß auch jene Deser
unserer „ 8tunde der lugend " 2u einem neuen
Ideal gelangen , die noch nicht den Nut hatten , mit
ihren Dinwänden und Nöten 2U uns 2U kommen .

Ich werde die Brägen , die 8ie stellen , der Beiße
nach ßeantworten und will mich hemüüen , Kur ?
und klar 2u sein , und i^ r ßitte 8ie , sich eßenso
um den Inhalt der Antworten 2U müßen mcd noch¬
mals gan ? intensiv und genau meinen Artikel
„ V as ist 8o2ialismu8 ?" 2u lesen .

Brogs l . „ 8ie meinen , daß die gsn ? e inoderne
Zivilisation ein Verdienst des kapitalistischen 8v -
stems sei . Boiglich wäre ohne den Kapitalismus
der heutige Zustand der Zivilisation nicht erreicht
worden ; also hat — / umindesten h .̂ tte — der Ka¬
pitalismus eine gewisse Dsseiusßerechtigung . Da¬
mit taucht die Brage aut , olr der Idealsiustand des
klassenlosen und sonüslistischen 8taa1es genau so
imstande wäre , die Zivilisation 2u fördern , l»? w.
oh es üßerhaupt nötig wäre , die Zivilisation —
nicht die Kultur ! — auf einen höheren 8tand ? u
ßriugen ?"

>Introorr l . In der Oeseßichte der Neusekßeit
ßa !>en die verschiedensten V irtschaktsformen ein¬
ander aßgelöst , und / war immer dann , wenn die
Produktivkräfte ( d . ß . die Nöglichkeiten / ur V^a -
renßerstellung ) so groß geworden waren , daß die
ßesteßende Vhrtschaktskorm hemmend wirkte . 80
wurde der Beudalismus durch den Kapitalismus
aßgelöst , weil die 8eßranken des Beudalismus ( starr
ßegren2tes Handwerk , feudaler Oroßgrundßesitz )
s ' cl» dem weltweiten Handel und der maschinellen
Nassenkaßrikation entgegenstellten . Oß das gut
oder schlecht ist , steht niemals 2ur Deßatte ; denn
unaßßängig vom willen der Nenseßen setzt siclr
früher oder später die entwickeltere Vhrtsekafts -
torm durch . Durch die Breisetzung von mensch¬
licher ^ rßeitskrakt und die Necßanisierung des
^ rßeitsvorganges ßat der Kapitalismus eine her¬
vorragende Zivilisation schatten können . Nachdem
aßer nunmehr der Kapitalismus in das Bndsta -
clium des Imperialismus getreten ist , gißt es keine
V^eiterentwicklung , sondern nur ständig sich stei¬
gernde Krisen . Diese Krisen enden im Krieg .
Kriegs ßecleuten heute das Bude der Zivilisation .
8ieße Deutschland . Da der sozialistische 8taat
erstens die Kriegsmöglichkeiten ßeseitigt und 2wei -
tens durch korts ^ ireitende Bstionalisierung des Bro -
duktionspro2es8es ^ rßeitskräkte kreisetzt . liegt die
einzige 2ivilisatorische Bntwicklungsmögliclikeit im
8o2is1ismu8 . — Zu der sngeßängten Brage : Zivili¬
sation ßedeutet fortschreitende Verßessernng d^ r
äußeren Deßensumstände (V^oßnung , Kleidung ,
Nahrung , Hygiene usw .) , also nicht nur Bars und
Biugeltangel , und ist also durchaus notwendig .

Brage 2 . „ Ich hin nicht der Neinung . daß durch
die gesteigerte Bstionalisierung eine Breimaeßung
von Kräften für kulturelle Zwecke stattgekuuden
ßat . Vlrklicße Künstler sind immer aus innerer
Berufung Künstler , und irgendwelche ^ rßeitskrsfte ,
sagen wir Kautlente und -̂ rßeiter , würden nicht
plötzlich Dichter , Naler und Komponisten werden
können ."

Antwort 2 . Da im 8o2islismu8 die Deßensßedürf -
nisse ßekriedigt werden , muß die Breisetzung von
^ rßeitskrskt nicht unßedingt in positive kulturelle
keistuug umgesetzt werden . V enn der Nenseß statt
seht 8tunden sagen wir 2unächst nur fünf 8tunclen
2u srßeiten ßrauclrt , dann ist er ausgerußt und
ßat Nnße und Zeit , sich unter sachkundiger Bük -
rung mit Dichtung , Nalerei und Nusik 2u ßeschst -
tigen und so sein 8er2 um Vierte 2U ßereiehern ,
die ihm sonst verloren gingen . Daß der 8o2islis -
mus diese Nöglichkeit scliaktt , ist das Ideale , kür
das wir Kämpfen .

Brage 3 . „ Im ^ ßschnitt „ Verfall des Kapitalis¬
mus " sclireißen 8ie , daß eiu wesentlicher Haupt¬
grund 2um ^ usßruch eines Krieges der ist , daß die
Närkte der gan2en V' elt verstopft sind und also
vom Kapitalismus der Ausweg in einem neuen
Krieg gesucht und gefunden wird . Ich will einmal
snneßmen , Deutschland sei seit den letzten hun¬

dert fahren als (Großmacht von der Brdoßerßäche
verschwunden gewesen und haßv die Bolle eines
Kleinstaates , sagen wir der 8cßwei2 , gespielt , oder
noch ßesser : Deutschland sei üßerhaupt verschwun¬
den gewesen . Halten 8ie es kür möglich , daß die
Kriege , die in den letzten hundert laßren in
Buropa getoßt haßen , dann üßerhaupt stattgekun -
dcn hätten ? ln wie weit sind die BegriHe Virt -
schatt , Politik nnd Imperialismus zu trennen ßzw .
miteinander zu verquicken ?"

^ ntroort 3 . Da die »Bnlw !cklung des Kapitalismus
auch ohne Deutschland stattgekuuden hätte , nnd
also such die wirtschaftlichen 8panunngen entstan¬
den wären , hätten die Kriege zweifellos stattge¬
funden , wenn such wahrscheinlich in einer anderen
Konstellation der Nächte zueinander . Der Natio -

treteu . — Zur sugeßängten Brage : Politik ist stets
nur das diplomatische 8piegellrild der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse oder des Bingens darum . lin¬

den Kapitalismus .
Brage 4 . „ 8ie sind der Ansicht , daß die ^ rßeits -

zeit zur Herstellung von z . B . 200 paar 8chn !ien
sehr gleichgültig sei . Der .̂ rßeiter würde eßen ,
wenn er statt früher zwölf 8tunden jetzt nnr noch
fünf 8tunden infolge der verßesserten Nascßiuen -
cinrichtnngen ßenötige , densellmn Boßn erhalten .
Olsußen 8ie >̂ nicht , daß die Becßnik eines Bages

4̂ /rtttiort 4 . ^ ßgeseßen davon , daß sich die Bnt -
wicklnng der Bechnik niemals aufhalten läßt ( die
Nascßinenstürmer in Bngland versuchten es und
scheiterten ) , ist es ja gerade dieser Vorgang , suk
dem der 8ozialismus sukßaut . Bin paar 8chuße
hat für den Nenseßen , der sie anzieht , den gleichen
Oeßrsuchswert , ganz gleichgültig , oß sie in acht ,
fünf oder einer tausendstel 8tuucle hergestellt sind .
Nit einem ^ nzug ist es genau so , eßenso mit Nah¬
rungsmitteln . Die Bedürfnisse der Neuschßeit au
den lehensnotwendigen Dingen können also in ganz
geringer ^ rßeitszeit ßekriedigt werden . Die ganze
üßrige Zeit des Bages steht dem Nenscße .n zur
Verfügung , um sieh mit den Dingen zu hescßäf -
tigen , die ißu ßetriedigen und seinen Neigungen

zu den wahren kulturellen Vierten genießen , wer¬
den sie üker das Nurheßagließe hinaus d ^n Drang
in sich verspüren , wirkliclie Vierte und V^erke zu
schalten .

Brage 3 . „ Angenommen , der Idealzustand einer
klassenlosen Oesellschskt sei erreicht . Bs wird eins
gemeinsame 8tarteßene kür jedermann geschahen .
Von ' diesem 8t « rthand aus srßeitet sich nun jeder
nach Beistung und Bäßigkeit voran . Ist es nicht
so , daß nach einer Oeneration schon die süchtig¬
sten nnd Balligsten wieclep eine höhere Klasse er¬
reicht haßen und also eine mehr oder weniger
große Anhäufung von Kapital — das sie sich aut
(^ rund ihrer Beistung redlich verdient haßen ! —
aut den Bankkonten dieser Nänner liegt ?"

/Intreorr 3 . Bestens ist Kapital nicht Oeld . son¬
dern , sieße meinen Artikel , nur jener Besitz an
Naschinen , Band usw ., der sich durch die Aus¬
nützung fremder ^ rßeitskrsft vermehrt . V^enn heute
das (^eld » uk den Banken Zinsen trägt , so doch
nnr desßslh , weil die Bank es in kapitalistische
Unternehmungen steckt . Da der 8ozik3lismu8 die
Produktionsmittel in den Besitz der Allgemeinheit
üherküßrt , gißt es also auch kein Kapital mehr .
Das 6eld aut dem Bankkonto jener „ verdienten
Nänner " liegt also da , oßne sich zu vermehren
lind oßne Nöglichkeit , als ^ usßeuter fremder ^ r -
heitskrskt sukzutreten . Infolgedessen ist die Bnt -
steßnvg einer neuen Klasse von Kapitalisten un¬
möglich . — Nun aßer eine Oegentrage : Olaußeu
8ie denn wirklich , daß im 8oziaIismu8 , wo der
Nensch » uk jenen ^ rßeitsplatz gestellt ist . der sei¬
nen Neigungen und Balligkeiten entsprießt , sein
einziger ^ ntrieh zum 8cßgfren die Oier nach Oeld
und Besitz ist ? Oder ist es nicht vielmehr so , daß dies
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Verkennen : Bs ßedeutet den 8tolz aucli des klei¬
nen Nsunes , sich in der Beurteilung oßjektiver
latsadlren nicllt getauscht , also die „ V^shrßeit " er¬
kannt zu haßen . Versteigen , verreclmen , verkennen
sind ßittere Vorwürfe kür jeden Nann , der etwas
auf sich hält . 8 <ßon ein kleines Versehen geht ißm
schwer nach . 8owie die Nenscßen ßolcrende eigene
V/ünscße oder Oelüste haßen , sich daran erßitzcn
oder erhitzen lassen , sind sie nur zu leicht geneigt ,
Tatsachen zu üßerseßen oder , was noch schlimmer
ist , sie nicht wahr haßen zn wollen . V^eil die Brü¬
der Bteokles und pol ^neikes aus dem griechischen
N ) tßos jeder kür sich Alleinherrscher sein wollten ,
verdrängten sie die Oesetze der Brüderlichkeit nnd
wollten nicht sehen , daß Heide sich damit ißr eige¬
nes Oraß grüßen . V^eil das Beifallsgeheul ver -
neßelter Nassen den ßraunen Bülirer verßlendete ,
verstieg sich seine Verhöhnung anderer 8 ' aatsmän -
ner ßis zum Kulminationspunkt allen erdenkßaren
Hochmuts . Bloßes Verrechnen , ßloßer Irrtum , so
verhängnisvoll sich dies auch okt susgewirkt ßat ,
^vürde unser Verzeihen erheischen , niemals aßer
eine 8cßuld aus der Verac/rkung der Nenscßen -
recßte , der ^ irkli ^ ikeit nnd der 8eIhstvergörierunF
entsprungen . „ Niemals wurden in Deutschland grö¬
ßere Bauwerke geplant nnd susgefüßrt als in un¬
seren lagen !" war ein solches ^ ukselineidewort von
Hitler . „ Niemals wurden in Deutschland mehr
Buinen erzeugt . . ." hatte der Wahrheit entspro¬
chen . In dem Ditlerzitat liegt aßer noch ein dop¬
peltes Verkennen : Versteht man die „ Oröße " sei¬
ner Bauwerke im künstlerischen 8inne . dann würde
das heißen , daß seine in Berlin . Nürnßerg nnd
Nünchen entstandenen „ßraunen Däuser " höher zu
werten sind als unsere gotischen Dome ! ! ! Deutet
Man »her das „ größer " im vulgär materiellen
ßinne , dann hieße dies , daß seine Beichssulvßüß -

nen mehr sind als unsere Dörfer und 8tädte mit
allem Drum und Dran an Oütern und Industrie¬
anlagen , mehr als alle Bisenßsßnen zusammenge¬
nommen . Nacht oßne Oeist ist ßlind .

Brkennon .' Der kleine Nann steht nun nnd sinnt ,
welcher ^ rt sein Anteil an 8chuld nnd Irrtum
war . . . und unsere 1ugend !i<hen ? Dalß empört , mit
noch geröteten langen , ßalß verwirrt , unmutig

ßlutig geschunden oder liegen zerschmettert zwi¬
schen Belsßlöeken , zerschmettert auch ißr V^agen
nnd ißr Benker . Hatten sie so gedankenlos gehan¬
delt ? Bünt Nillionen von jungen Deutschen hatten
die 5 <hule des Beßens kaum begonnen , als sie schon
leicht gewonnenes Kanonenfutter sßgeßen mußten .
8ie wußten nichts anderes ! Osß ihnen vielleicht der
deutsche Beßrer ein Aufsatzthema wie dieses : „ Nicht
8cßlschten sind die ruhmreichsten laten der Nen -
s <hen , clie V̂ erke des Briedens sind es !" ? Daßen nicßt
die kelteren selßst in den laßren der Weimarer
Bepußlik einen Unterricht durchmscßen müssen ,
in dem die Bevancßepropagancla triumphiert hatte ?
80 mußten die urteilslosen Kinder und jugend¬
lichen ßereits am <) uel ! des Bissens einem mensch -
heitskeindliihen Kultus huldigen nnd dem Kriegs¬
gott ßlntig opfern . „ Krieg ist der Vater aller
Dinge !" , hat das aßer nicllt schon der alte Ileraklit
gelehrt ? Nun . er sagte : „ Kampf ist der Vater aller
Dinge , oßne Kampf gißt es kein Beßen suf ^ lieser
Brcle !" Bragt sich jetzt ßloß , rco/är wir gekämpft
haßen ! Znm Nutzen oder 8ch » den hinsichtlich der
Ncnschßeit , kür die Börderung der XVerke des Brie¬
dens oder iß ^e Zerstörung , für die Bekämpfung
der Klassen oder ihre Leihehaltung ? Daßei ' in¬

teressiert wenig , was man geroo/It , vor allem , was
man getan hat ! Außerdem : warum nur des Vaters
^ rt ßestimmen ? IVir täten ein Beßriges , auch die
von Nutter und Nenscßenkincl festzustellen nnd
erhielten die tiefgründige Weisung : „ Kanrp / r .-rt 4 er
Kater , Bieße 4 re Nntter , der Nenso/r das Na6 aller
Dinge/ " V oßlgemerkt der Nense/r , niclit nur der
8prößliug aus deutscher Brcle .

Die V^erke des - Briedens sind es , die dieser Drei¬
einigkeit entsprossen sind nnd weiter entsprießen
könnten , -^ her die Bitelkeit von Nillionen „ snsge -
zeichneter " Nänner in Decitscliland allein , ließ sie
nach aßer Nillionen Orden nnd Blirenzeicßen kür
Kriegsdienste sieh drängen und ßeim Verzehren
dieses woßlßerechneten 8pecks vergessen , in wel¬
cher Balle gleißender . .Helden " sie sich Befanden .
Oewiß , sie üaßen ißr Beßen riskiert . . . zum Ver¬
derhen kür die Nenschlieit ! Und die Nütter ? Bis -
kieren sie nicht auch hei jeder Oeüurt iür Beßen ?
-̂ ßer . . . zum 8egen kür die Nensclißeit ! V em ge¬
hören also die Orden ?

Bekennen .' Der Bnßm ist dem wirklichen Delilen
Neßensache , okt sogar lästig . Bs wäre gut für die
lügend , die Biographien der Bründer . Künstler

tigen , wieviel Unvergängliches von Begionen Na -
nrsnlo .«er geschalten wurde . Im „ Unstern " Nittel -
alter Blühten Kulturen völkerüßerspannenden (Mi¬
stes , universalen Oeküßls nnd voll kosmischer Br -
hnhenßeit . Bitter , Bürger und Lauern . Brsnzosen ,
Deutsclie , Italiener usw . hatten sieh nicht nur in
Krenzzügen zusammeugetunclen . sondern vor allem
im friedlichen Wettstreit zur mühseligen 8eßaffong
der edelsten Oemeinscliaktskunstwerke . Bin eng¬
stirniges , nnr deutsches Denkerl und Handeln hätte
sich und Bat sich später die Diinde geßnnden .

lind Beute ? ^ us dem vorhandenen Vielerlei von
Völkern , 8tänden , V^irtschsktsformen und V^eltan -
scßaunngen « uk unserer Brcle das im V erden ße -
grikkens Oemelnssme tatkräftig zrr fördern ; ans
den expansiven Baul ' kriegen . ans der ^ us !>eutung .
eigener und ßereiLgezvgeuer Bremdarßeiter einen

gerade ein Ausdruck des kapitalistischen 8ystems
ist ? Ist es nicht wirklich so , daß der Nensch auf
dem richtigen ^ rheitsplatz um des V erkes willen

. schafft , zumal der 8ozialismus ihm ja ein materiel¬
les Behensniverau sichert , das weit höher als das
durchschnittliche Beßensniveau zur Zeit des Kapi¬
talismus ist ?

8ie fragen weiter , oß sich der Kapitalismus nicht
mit iDänden und Büßen gegen die Verwirklichung
dieser Idee Sträußen würde , wenn es sein müsse ,
mit einem neuen Krieg , und daß er vorlsnüg stark
genug sei , das zu tun .

Bießer Derr Zoßet , Bis jetzt hat sich der Kapita¬
lismus gesträußt , und desßalß stehen die wirklichen
8ozialisten snk dem Loden des Klassenksmpkes ,
d . h . sie wollen und müssen , um das Ideal des
8ozislismus verwirklichen zu können , unter Um¬
ständen Oewalt mit Oewalt erwidern . OB der Ka¬
pitalismus stark genug ist , den Dnrchßrucß des
8ozia !ismus aut die Dauer zu verhindern , ist sehr
fraglich , denn die geeinten ^ rßeitermassen , zu de¬
nen die aufgeklärtesten Beile des Bürgertums , der
Bauernschaft und der Intellektuellen stoßen , sind
eine gewaltige Nacht . Bs kommt daßei aut jeden
von uns an und suk die Bereitschaft zum Opfer .

Brage 6 . „ 8ie stellen die Beiden Parolen des 80 -
ziulismns und des Kommunismus einander gegen -
üher . Venn die Idee des 8ozialismus in dem 8stz :

jeder nach seinen Kräften , jedem nach seiner
Beistung " ihren Niederschlag findet , so wird jeder
vernünftig denkende Nensch derselßen Ansicht sein .
Die Parole des Kommunismus aßer , die sich im
ersten Beil des 8stzes mit der des 8ozialismus decht ,
modert den zweiten Beil in „ jedem nach seinen
Bedürfnissen " « h . V^as Bat man unter Bedürfnissen
zu verstehen ? Ich finde das etwas unklar ausge¬
drückt ."

/f/rtroork 6 . Der Kommunismus ist eine wirt¬
schaftliche 8tuke , die erst dann Betreten werden
Kann , wenn der 8ozialismns verwirklicht ist , d . ß .
wenn die Produktivkräfte der Nenschen so fort¬
geschritten sind , daß diese 8tute sich sozusagen von
selßsr ergißt . V enn 8ie sich vorstellen , daß dis
Bntwicklung der Bechnik in einer ferneren Zeit
einen solchen 8tand erreicht , daß die Brküllung
der Beßensnotwendigkeiten nicht nur . sondern such
die der V ünseße keine wesentliche Belastung der ,
Produktion meßr Bedeutet , und daß die Brzießung
so weit fortgeschritten ist , daß die V^ünschs der
Nenschen snk das V^esentliche gerichtet sind , dann
ist die 8tuke des Kommunismus erreicht . Bs ist
klar , daß wir ßeuty darüßer nur sehr wenig sus -
sagen können , weil die ganze Bntwicklung des 80 -
zislismus dazwischen liegt , und weil wir also nur
aßnen , aus der eingeschlagenen Butwicklung schluß¬
folgern können , wie diese Bntwichlung weiter ver¬
lauten dürste . Im üßrigen ist es nicht sehr wichtig ,
sich Beute den Kopf darüßer zu zerßrechen , denn
erst einmal muß der 8ozialismus verwirklicht wer¬
den . Dafür gilt es mit allem Idealismus zu Kämp¬
fen . — Ich holte , ließer Derr Zoßel , daß 8ie nun
manche Dinge klarer sehen , und ich Bin stets Be¬
reit , Ihnen aut weitere Brägen zu antworten .

Ißr IDerner Fteinberg

fll . ^ 1 , fll _ ^ >!

V^enn man zurzeit an einem Kino vorüßergeßt ,
fällt jedem die große Nenge jugendlicher jeden
Alters und Beider Oeschlecßter auf , die da täglich
zu denselßen Zeiten zu sehen sind . V^oßer kommt
es , daß gerade jugendliche zwischen 12 und 13
jaßren so eitrige Kinoßesuclier sind ?

so von der ^ lltagsarßeit sßzulenken ; aßer grund¬
sätzlich in jexlem Bilm zu Bocken , wie es üßlich
geworden ist , das ist sßsolut unerhört ! Die Bek -

Viele linden es aßer viel schöner , jeden Bilm
anzusehen , gleichgültig oß sie ihn schon dreimal
gesehen Baßen oder der Bilm gar nicht für sie

zufüllen , und sich Bewundern zu lassen ! 5 re mer¬
ken aßer nr'e/rk » ror

'e se/rr dieser 4̂nh/ick dem von
der Baßrr 'k kommenden /irkeiter und a/ / den an¬
dern Beru/skäkigen - uroider ist , die keine Busr
mekr Kaken , sich nach anstrengender Arbeit noch in
das Oetü 'mmei eines gesteckt vollen Kinos zu stürzen .

Bs gißt wirklich genügend andere Gelegenhei¬
ten , in öffentlichen Veranstaltungen Brholung zu
suchen , denn üher einen Nangel an Bhestervor -
stellungen und Konzerten ist wirklich nicht zu
Klagen ! . Peter § käkls

leicht Bei den „ Brzeugungsschlachten " 14 8tnnden
täglicli , die 8onntage inßegrikfen . tür den Krieg ge¬
schuftet ; man Bat Bunker geßsut und den Zement -
Bedarf nach der Anzahl von 8cßitfen und Bisen -
ßaßnzügeu kalkuliert , und Beute muß man Zement -
säcklein um Zementsäcklein aßwagen das Netz

vielen ni «hn Brotzdem muß sie vorerst getan wer¬
den , Krßeit im Dienste des Briedens verlangt dis
stillen Helden .

8ie verlangt such : V srhsam sein ! Denn kreist
oßne Nacht ist lalim ! Bs hieße , ndr den noch er¬
haltenen V erten der Kultur weiterhin 8chindluder
treilren . wenn sie zusamt der Nenschen fernerhin
der Oefaßr kriegerischer Verwicklungen susgesetzt
sein sollten . Bießen wir unsere Deimst . die erhal¬
tenen V^erke unserer ^ lrnen . so müssen wir unse¬
ren Beitrag leisten zur Brstreßung einer neu n
Kulturßlüte der ganzen Nenschßeit . Kulturelle
Blütezeiten sind nicht kleinlich , sie schöpfen aus
dem Vollen . Unter ihrem Dach Bat vieles Platz , was
scheinßar gegensätzlich , in V/irk !i <hkeit aßer eine
notwendige , kruchtßare Vielfalt ist . Bin solch ver¬
schiedenartiges Oeßilde mit Betonung des Gemein¬
samen Bat Bsrße , Bat innere 8psnnungen such ,
die ' fortschrittlich susgetragen sein wollen . Nicht
den Brieden eines Briedßots ersehnen wir , die
jnngen . sondern einen solchen , der den Boden
schgßc kür eine p/anvo//e , Bunte Oartenkultur der
Nenschßeit . Diese wollen wir erkämpfen , durch -
arßeiten und gestalten und vor denen schützen , dis
den sozialen Konsequenzen Ausweichen , kür kul¬
turelle Oeineinschaftskorderungen kein Verständnis
aukßringen und keine Gelegenheit vorßeigeßen
lassen , um das Gemeinsame unter ihren Kommiß¬
stiefel zu Bringen .
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^ 118 OLK WUNSdUXL ?
Exportieren !

Deutschland muß diente auf einer kleineren
Rläche als vor dein Krieg eins diniere Bevölke -
r» NA ernähren . Vas schon trüber gegolten bat : daß
Deutschland Nahrungsmittel einkübren und mit in¬
dustriellem Export bezahlen muß , gilt jetzt dop¬
pelt . Venn vir nicht verhungern vollen , brauchen
vir Oetreide an8 Amerika , das vir aber nicht ge¬
schenkt bekommen , sondern bezahlen müssen .

Die Bank von Rrankreich bat kür Oetreideein -
kubren in die französische Tone bis jetzt 20 AIN -
lionen Oolddollar vorgestrecht . V ir leben zurzeit
suk 8 <hulden , denn 68 gebt niclit anders , solange
dis neue Rrnte niclit da ist . Aber diese 8cbulden
müssen bezahlt verden , und vir verden auch künf -
tiz obne amerikanisches Oetreide niclit leben kön -
nen , selbst venn die deutscliv (Getreideernte noch
so gut auskallen sollte . Rs gibt nur ein einziges ^
Mittel , um alte 8cliulden zu bezahlen und neue zu
vermeiden : Rxpor 1 .

Rxport , ja — aber vas und vie exportieren ?
Folien vir unsere Aluseen leeren , unsere Rberinge
abliefern , unsere alten Klaviere verbauten ? Venn
es sein müßte : ja ; alter es vird niclit lange belken .
Koble , Holz , Tellwolle ? Auch das wäre auf die
Dauer ein sclileclites Oeschäkt ; es wäre ein ^ Aus¬
verkauf " , der sich nocli schlimmer suswirken würde
als venn vir unsere Vertsacben drangäben . Vas
vir vernünftigerweise zu exportieren haben , sind
hochwertige Rertigfsbrikate , in denen die
Ortzeit unserer l) ualitätsarbeiter , Handwerker und
Ingenieure steckt , und zu deren Fertigung vir jene
RohstoKs selber dringend benötigen .

Darum sind die Ausstellungen und Alessen , die
jetzt niclit nur in Reipzig , sondern in allen Tonen
veranstaltet verden , so wichtig . Vir müssen die
abgerissenen Beziehungen zum Ausland vieder an¬
knüpfen . Das ist niclit leiclit , vor allem solange
veder eine Reise ins .Ausland nocli geschäftliclie
Korrespondenz möglich ist . Dazu kommt die Rr -
scliverung durcli die unvermeidliche Kontrolle der
Virtschaft durch alliierte und landsseigene 8tellen
und Behörden . Rs ist wahrhaftig kein Vergnügen ,
beute Industrieller oder Kaufmann zu sein . Aber
es bilkt nichts —- solche 8chwierigkeiten müssen in
Kauf genommen verden .

Dann lcommen aber noch andere Hemmungen .
Das Ausland befahlt in Devisen , aber der deutsche
Verbaufer bekommt sie nicht . Kr muß Reichsmark
einstecken . Das tut er nicht gerne , denn er bat
vielleicht davon sovieso genug und glaubt niclit
daran , daß die deutsche Währung stabil bleiben
verde . Dagegen sind die Rohstoff «, Halb - oder
Rertigkabrikate , die er dafür berzugeben bat . im¬
merhin „ 8acbverte '

, deren Besitz in diesen Teilen
immer noch besser erscheint als der von Oeld . Ist
es da nicht vorteilhafter , überhaupt nicht zu pro¬
duzieren , sondern noch zu varten , bis die W irt¬
schaft und insbesondere die Währung sieb mel,r
konsolidiert bst ? Vas bat der Unternehmer von
seinem Oeld im Buche , venn die Rager leer sind
und nicht vieder aukgefüllt verden können ?

Diese an sich begreifliche privatvirtschaftlicbe ,
..kapitalistische " Rrwägung ist falsch und schädlich .
Rin versntwortunLsbewußter Unternehmer , der
weiß , daß er Rreubäuder des Volkes ist und daß
von seinem Virtschakten das Vobl und Vebe die¬
se » Volkes ahhängt , darf nicht so denken . Ver so
denkt , vürds es verdienen , daß ihm sein Geschäft
genommen und von anderer 8eite im Interesse des
Volkes hetriehen vürde . (Ilebrigens hat eine solclie

8cbatten8eiten : Unternehmen und Alsschinen , die
Stillstehen , verlieren an Vert ; geringerer Umsatz
erhöht die Rnkosten ; und Rirmen . die für den Rx -
port arbeiten , verden beute bei der Tuteilung von
Rnergie und Rohstoffen bevorzugt .)

Rs gibt , vie man bört , neuerdings auch Arbe i -
ter und Angestellte , die der Aleinung sind ,
es sei vorteilhafter für sie , sich am «chwarzen Ran -
del zu beteiligen ( als Hamsterer oder als 8cbieber ) ,
statt für das bißchen Robn von dem bißchen ratio¬
nierter Vare zu leben ; oder statt in der Rabrik .
vo man ja doch „nur fürs Ausland " schaffe , auf
dem Rande zu arbeiten , vo man doch such Hilfe
braucht und vo es auf alle Rälle mebr ? u essen
gibt als in der 8tadt .

^ nch das ist eine egoistische und kurzsichtige
Rogik . die kür das Oanne des Volke « von gefähr¬
licher Wirkung sein muk . Die Verbrsucbsgüter , die

vir fürs Ausland produzieren , sind der fauschvert
kür den XVeiren , ohne den unsere Kinder verhun¬
gern müssen . Der Oevinn kür die Volkswirtschaft

im angestammten Betrieb , ^ enn er sich in der
Rrnäbrung auf dem Rande persönlich besser stellen
sollte : auk der anderen 8eite vergrößert er dadurch
unter Umständen die Unterernährung in den
8tädten .

Dm es noch einmal ? u sagen : die Rebensbaltuug
in Deutschland kann nur verbessert verden , venn
die Produktion an exportfähigen Verbrancbsgütern
gesteigert vird . Der Rxport muß mit allen Alit -

Oie Virtsciiskl in HinrinZen
„Dnited Rreß " schreibt in einem Bericht über

den ersten Besuch in Rbüringen , der amerikani¬
schen Journalisten gestattet vurde :

„ Vom 8taat auf gemeinnütziger proütloser Basis
betriebene Rsbriken liefern umfangreiche Alengen
von Rertigvaren auk Reparationskonto nach Ruß¬
land , aber Rbüringen prosperiert gleichzeitig und
die Lesatzungsmasclrinerie funktioniert glatt und
reibungslos . . . Die gsnxe Industrie Rbüringens ist
in vollem Betrieb . In 6 era haben 251 Rabriken
die Arbeit vieder snkgenommen ; in den rnr Ilälkte
durcli Bomben rerstörten Bayeriseben AIo -
torenv .erken verden täglich acht kleine Rer -
sonenantos produziert , die au die Russen und die
deutsche Tivilregierung für 7100 Reichsmark pro
8tück verkauft verden .

Die TeißverkeinIena produzieren Alikro -
skope und Brillengläser und geben 10 000 Arbei¬
tern Beschäftigung , vas 75 Prozent der Vorkriegs -
belegschsft ansmaclit . Der größte Reil der Produk¬
tion vird auf Reparationskonto den Russen gelie¬
fert ; der Nutzen vird svischen der Belegschaft und
der Jenaer Universität geteilt , die ihren Anteil ?.u
vissensehaktlieben Rorschnngen ŝ u verv ^nden hat .

In den Teißverken vird gerade ein Riesentele -

bstte . letzt vird es an die Reninrrader Zternvarte
gehen ."

OrokZruväkesiir der Veslronen
Der Präsident der Teutralvervaltnng kür Rsnd -

nnd porstvirtsellskt in der Östrone , Rdvin Dörnle ,
schreibt in der Teitschrikt „ Der freie Lauer " :

Immer mebr rieben sich unsere Kritiker in den
übrigen Tonen Deutschlands auf folgende Reserve -
Stellung rnrück : bei uns gibt es keine landvirt -

ru einige V^orte rn sagen .
Rrstens : Rs ist nicht vsbr , daß es im besten und

8üden Deutschlands keine feudal - junkerlichen
Oroßgrundbesitzer gibt , die einst den Lauern den
Boden gestohlen haben und von denen die Bauern

der keudsl -junkerliche Boden vird dort nicht im
Großbetrieb , sondern in der Hauptsache von bäuer¬
lichen Pächtern bevirtschaktet . Der süd - und ver¬
deutsche Oroßgrundbesitz kann dsber in der land -
virtschaktlichen Betriebs Statistik auch nicht
annähernd susgeviesen verden . ^ ber ist das viel¬
leicht ein Beveis , daß er nicht vorhanden ist ? Neh¬
men vir doch die 6 e s i t r Statistik rur bland !
8chanen vir uns die Tahlen üher das Pachtland an .
Ich greife nur einige heraus . In den Kreisen Köln ,
Bergheim . Jülich varen 1939 über 50 Prozent allen
landwirtschaftlich genutzten Bodens parzellennaclit .
In der V^esermarsch sogar 55 Prozent , im Kreise
Riderstedt 58 Prozent . Der größte Reil dieser
pachtländereien ist pendaleigentum . Rrst in wei¬
tem Abstand folgen 8taats - . Kirchen - und Demein -
deeigentnm .

Tveitens : ^ ir haben aucli no ^ r direktere Be¬
weise . Rs gibt eine Orundsteuerstatistik . ^ ucli hier
sind die Tablen niclrt vollständig , und vor allem es
keblen die Namen , ^ ber ans derl ^ dreßbüdi ^ rn
und den privaten Werken von 8tatistikern vie llä -
bieb ( . .Deutsche Ratikundien " ) lassen sich ungefähre
Tilkern erreeliuen . Halten vir uns an die Oüter -
adreßbücher , vie sie llälrich durchstudiert hat . Rr

zählt nur die .̂ delsgüter mit mehr als 500 Hektar
Oesamtlläche und über 400 Hektar landwirtschaft¬
licher Nutzlläebe . Ich greife auch bier nur einige
Tablen berau « :
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Dieses Beispiel zeigt , welche realen Alöglichkei -
ten kür eine breite demokratische Bodenre¬
form auch in ^ est - und 8 üddeutseb -
land vorhanden sind . Nur allzu recht batte die
internationale Delegation des ^ eltgeverksebakts -
bnndes , als sie feststellte , daß in ganz Deutsch¬
land eine Bodenreform notwendig und nützlich sei .

^ tlgäuer ^filcä in Bnlverform wird in
dem größten klildiverk des Greises Rindau, in Schlach¬
ters, seit mehreren jahren hergestellt . Das seit 1918 he -
stekende V̂erk Bdelveiß verarkeitet zurzeit täglich 22 000
Riter Xlilch , frulwr 40 000 .

Neue Branntxveinsleuer
Der Alliierte Kontrollrat hat folgende neue Steuersätze

pro Hektoliter hnndertprozentigen krsnntveins festge¬
setzt :

1. kür Irinkkranntvein : 11 470 8 ^1. :
2. kür Zraontvein von Obstbrennern, deren Jabres-

erzeugnng hundert I.iter nicht übersteigt , bei Klengen bis
zu zehn Ritern iin jalir . die sie kür ihren kigonver -
brauch behalten : 2000 8 >1. :

Z. ßranntvein zur Barkümlierstellung: 11 470 k >l .:
4. kür unvergällten ßranntveiu . der Aerz.ten , Kranken¬

häusern , Apothekern kür ärztliche, chirurgische oder phar¬
mazeutische / wecke zugeteilt vird : 8W

?. für vergällten l^ranntveiu zur ßereitung von Arz¬
neien und Beilmitteln zum äußerlichen (Gebrauch sowie
von Desinfektionsmitteln : 600 k >s. :

6. für ßranntwein zur Ireibstoffhersiellung : "00 8 ^l .;
7. für Branntwein zur Bssighersteüung :

und Kochzwecken: 1?0 B >s.
Der Oroßlmndel bat seine Bestände unverzüglich dem .̂

8teuersmt zu melden. Der Unterschied zwischen denv
neuen und dem alten Zteuerbetrag muß innerhalb eines
>lonats gezahlt verden .

XnmeI6nns von Lleinpüsn/ertabsk

schließlich kür den eigenen Haushaltsbedarf verwenden
wird . Rin kleinpkianzer. der insgesamt höchstens 1!? Ra -
bakpklanzen anl >aut, braucht diese veder anzumelden
noch zu versteuern . >Ver mehr anbaut , hat die Zahl sei¬
ner pßsnzen spätestens am 1i . luni bei dem kürgermei-
steramt seiner V̂ohnsitzgem^inde oder beim

^
zustäncligen

Steuer zu entrichten (16 bis 80 Pflanzen 12 8 >s. : ?1 bis
c>i,

SteuerborstunA
Rine neue Teiisclirikt . .Der Steuerberater " ,

herausgegeben von Paul D i e hier , Tübingen , vird
^
von

Steuer, Vermögenssteuer. Umsatzsteuer . Oewinnablührung
usv .) !8ekr wertvoll sind die in der Zeitschrift ver¬
öffentlichten I.ohnsteuertabellen kür wöchentlichen, ^.wci-

Verbsnd 8ü6ve8täellt8c1,er LllnsNisnäverlcer

Rin Amtsgericht in einem ländlichen Bezirk der
Alark Brandenburg batte kürzlich folgenden Rail

Rin Bauer war väbrend der Kampfzeit gelloben ,
batte seinen Ilok im 8tieb gelassen und sich selbst
in 8icberbeit gebraclit . Rr kam erst nach längerer
Teit , als das ganze Reben im Dorf sich berubigt
batte , vieder zurück . 8ein Vieb war herrenlos ber -

umgelauken , die anderen Dorfbewohner batten es
bei sich eingestellt und damit natürlich gevirt -

Nsch seiner Rückkehr üng er an , sein Vieb zu -
sammenzusuchen . Vier Kübe wurden ibm heraus »

gegeben . Die funkte Kub stand bei einem Bauern ,
der selbst sein eigenes Vieb vollständig verloren
batte , kür den diese Kub das einzige 8tück Oroß -
vieb war , das er besaß , und mit dem allein er seine
Wirtschaft erbalten konnte .

Dnstreitig war die Kub nicht sein Rigentum . 8 !s
gehörte dem Turückgekebrten , der , gestützt auf vöb
lig eindeutige gesetzlich « Bestimmungen , die Der »

V^er soll nun die Kub haben ?

Diese Prag« stellt die berliner Uynatschrift . .Demokra¬
tischer Aukbau" (Xonatszeitschrikt kür den Aufbau in
(Gemeinde und Provinz . Allgemeiner Deutscher Verlag,
ßerb'n IV 8, jägerstrsße 10) in ihrem ersten Rekt vom
April 1946 an ihre Reser, und vir mochten sie an die
unsrigen veilergeben .

Kunst erteilt die (Geschäftsstelle des Verbandes 8üdve »t-
deutscber Kundhanclwerker in kandern/baden , Post¬
fach 7? .

AuKenbandelsismt RiidinZen

1946 erschienenen Kleidung über das Außenbandelszen -
tralsmt in baclen -baden teilen vie mit , daß sämtliche
Anträge kür Rin - und Ausfuhrbewilli¬
gungen der französischen kesstzungszone von IVürt -
temlrerg und Ilohenzobern sowie alle Anfragen über den
Außenbandelsverkebr von ^ üdwüritemberg an das Au -
ßenbandelssmt Tübingen . Osrtenstrsße 2Z. zu rich¬
ten sind .

lUitteiliiiigen üer In6u ^ trie - unä Handels¬
kammer keutiinzen

Inclustrie - und Handelskammer beutlingen zur Unterrich¬
tung der Oeschäktsvelt jetzt ein gedrucktes Ditteitungs -
l

^

Iatt

^

heraus , dessen

^

bezmg such den Kleingeverbetrei -

Wirtsöiaktliclie Xur^nacliriöitell
Der Ruktsehikkbau Zeppelin in Rriedrichs -

baken ist mit
^

Ausnahme der Autoreparatur - und
^

der

der zu produzieren .
Der Rxport von Rrd nüssen ist durch eins

Verordnung der indischen Legierung verboten worden .
Rin R a b r r s d s e b l s u c b . dem b'

ägel und Olss -
splirter niclns «nbaben können , ist von dem Rlektriker
Hosmann in Rvon erkunden worden .

In Rrasilien wird die heurige ksffeernte auk 28
Millionen 8ack (zu je 60 kg ) geschätzt . Da der V̂eltver -
liralich nur etwa 25 ^sillionen 8ack beträgt , wird man
den Reberschnß von Z,6 >lillionen Zentner vobl wieder
verbrennen „ müssen " .

^ ZaKelassene VermUleiunAeii ^
- Die französische klilitärregiernng bat der Rebens - -
- Versicherung .Volkskürsorge" A (I ., der I .ebensver- -
- sidmrung „ Deutscher bing " A6 .. der Rransport- -
- und Kraftfahrzeugversicherung „ Deutscher bing " -

ß Aussteuerversiclmrung
^

,,6isela " A.O ., der . D̂eut - ^
- sclien Lahversichernng " AO . den uneingeschränk- -
2 ten Geschäftsbetrieb kür alle Versichernngszweige in -

c/er lVe/k
Ar/ .t unä LeelsorKer müssen xusümmenai beiten

Vom 4 . bis >̂ 2 . Alai fand in Lad Boll die erste
Aerztelagung der Rvangeliscben Akademie statt , an
der etwa 150 Aerzte und Aerztinnen aus Württem¬
berg teilnsbmen . Die Rsgnng wurde eröffnet von
Randesbiscbok D . V' u r m . Der Vertreter der vürt -
tembergisc ^ien Aerztekammer und der medizinischen
Rakultät Rülüngen lretonten in ibren Legrüßungs -
vorten die Notwendigkeit der Tu^ sminenarbeit von
Kirche und Aerztescbakt . Rnter den Rednern , die
an der Ragung mitvirkten , sind besonders die Pro¬
fessoren Dr . 8 i e b e ck und Dr . von ^ eiz -
s ä e k e r , Heidelberg , Dr . Rl , ielieke und D .
D e ! m , Rübingen . zu nennen . Rine besondere Note
bekam die Ragung durch die Anwesenheit zweier
bekannter Aerzte aus der 8cbweiz , Dr . B o ^ e t ,
Türich , und Dr . Rbournier . denk . Die Ragung
legte ein eindrucksvolles Teugnis für das Verant¬
wortungsbewußtsein der Aerzteschskt im Rahmen
der Neubesinnung unseres ganzen Volkes ab . 8ie
faßte am 8chluß einmütig folgende Rntschließung :

Der Beruf des Arztes , Helfer des Volkes zu wsb -
rer Oesundung zu werden , zwingt uns in der gegen¬
wärtigen 8tunds in besonderem Alaße zur 8elbst -
besinnung . Twsr baben such in der Vergangenbeit
verantwortungsbewußte Aerzte es immer als eine
Fchändnnx ibrer Beruksebre empfunden , wenn dem
Arzt zngemntet wurde , die ibm gegebenen Alittel
»tatt zur Rrbsltung zur Vernichtung des Rebens
ru gebrauchen . Rs ist sber ^o^ enkundig , daß von
der Verwirrung der (Gewissen such weite Reile des
ärztlichen 8tandes erfaßt worden sind . VRr glau¬
ben , daß in diesem des ^ ieben deutlich geworden
ist , wobin es kübrt , wenn das ärztliche Handeln ge¬
löst wird von der Bindung an Oott und seine Oe -

setzs und sich lediglidi von rein mechanistischen
Oesichtspnnkten leiten läßt .

V^ir erkennen darum erneut die Notwendigkeit
de » Dienstes , den die Kirche " ur Rrvenerung und
Rrbsltung auch des ärztlidien (lewissens tut . da¬
mit es sieb in Rhrkurcht vor der Heiligkeit des
göttlichen 8 <höpkers lieugt und sich an seine (le¬
bet « gebunden weiß . Dadurch bekommt unser bober
Bernk einen testen Halt , «eine priehrliche V^eibe
und seine letzte Leite .

V ir wollen mit der christlichen Kirche gemein¬
sam darum ringen , diejenigen Normen des ärzt¬
lichen Handelns zu Lnden , die den wissenschaft¬
lichen Rrkordernissen unseres Berufes und unserer
Verantwortung vor (lott gleichermaßen gerecht wer¬
den . V ir stellen fest , daß auch die christliche Kirche
die naturwissenschaftlich erkannten Wirklichkeiten
ganz ernst nehmen muß .

V ir brauchen eine enge Tusammenarbeit von
Aerzten , Psychotherapeuten und 8eeIsorgern , um
den Kranken nach Reib , 8eele und (leist die best¬
mögliche Dilke zu leisten . Vir erwarten deshalb Ar -
beitsgemeinscbakten . in denen diese Berufe sich ge¬
genseitig belken , Auftrag , Alittel und (lrenzen ibres
Dienstes zu erkennen .

Kirche und 81sa1 ln RbürlnKen

Rrennung entschieden . Die vorgesehene Art der
Rrennung soll der Kirche die Rreibeit ibres Rebens
gewährleisten . Randespräsident ' Dr . Paul erklärt ^
bei seinem Besuch in VResbaden , es werde ange¬
strebt , den Religionsunterricht aus dem 8tunden -
plan zu entkernen . Doch bebalt die Kirche das
Recht , außerhalb des 8tundenplsns durcli Rebrer
in den 8chu !räumen Religionsunterricht obne staat¬
liche Kontrolle erteilen zu lassen . Der allgemeine
Notstand habe den 8tsat veranlaßt , ihr keine geld¬
lichen Tuschüsso mehr zu gewähren . Dafür könne
der Randesbischok die notwendigen (leider durch
8ammlungen beschallen .

der „OoltßläubixLeit "
Der Oberpräsident kür das Rheinland gab einen

Rrlaß über die Bezeichnung der religiösen Be¬
kenntnisse heraus , wonach bei Rintragungen in
öffentlichen Risten , Registern oder Urkunden zwi¬
schen Angehörigen einer » verkannten Religions¬
gemeinschaft oder einer organisierten 8ekte einer¬
seits und Dissidenten andererseits unterschieden
wird . Unter den Begrill „ Dissidenten " fallen alle
diejenigen Personen , die sich niclit als Angehörige
einer Kirche oder organisierten 8ekte bekennen .
Der Rrlaß bezeichnet es als unzulässig , künftig die
Bezeichnung „ gottgläubig " » nzuwenclen oder ein¬
zutragen .

Oer Rnk nach RrneuerunK
Rrankreicb . Der Ruk nach dem Rbristentum

als Rettung der V elt wurde allgemein . Anderseits
ist man sich bewußt , daß auch die Kirche in der
alten , vergangenen Teit gelebt und gewirkt bat und
jeweils auch ein zeitgeschichtliches (lewand trug .
Der V eg zur neuen Rorm wird da und dort be¬
sprochen . Rinen Alarkstein dieser Rrörterungen
stellte der 8eelsorgkongreß von Lesancon dar . V ies

meinsames Bestreben der (hristenbeit lebendig ist .
In (legenwart der Oberbirten wurde betont , daß
die junge Priestergeneration , die durch den Krieg
und seine Reiden in akliver Reilnabme das 8chick -

wabren lassen muß . Die 8elbstberrlichke ! t gewisser
pfarrgeistlicber . die oft mit I - nkäbigkeit verbun¬
den sei , habe den jungen Klerus wie vor allem
aber auch die Raien vielfach vor den Kopf gesto¬
ßen und zu einer ungewöhnlichen 8chroßbeit und
8cbärke geführt , die bei größerer V^eitberzigkeit
nicht notig gewesen wäre . V eiterbin babe es eine
Abkapselung gewisser katholischer Kreise in den
Pfarreien gegeben , die sich allein kür heilig hielten
und okt ein sebr pharisäisches (lepräge batten . Die
8tunde verlangt , daß alle Rnge gesprengt wird und
Raien wie Priester hinaus in die Veit geben , um
dort die Alenschen beimzubolen . die suchen und
warten . Diese Rätigkeit nach außen dark sich vor
allem nicht in Politik verlieren , sondern sie muß
den (leist des mystischen Kerrenleibes : die Riebe
in der (lnsde tragen .

Auf dem Kongreß der kax Romans , der ka¬
tholischen 8tndentenverbände und -bewegnng 1945
in Rondon war es zur 8prache gekommen , daß auch
die ansgebildeten , in den Berufen befindlichen Aka -
demiker in einer entsprechenden Organisation zu -
sammenxekaLt werden müßten . Rs gründete sich
daraufhin in Rrankreich aus bereits bestehenden
(lrnppen ein katholisches Tentrum katholischer
Akademiker . Von da aus trat man mit der engli¬
schen Newinan -Oesellscbaft in Verbindung , in der
sich englische katholische Akademiker znssmmen -
gekunden haben . Twischen beiden (lruppen kam es
zu einem gemeinsamen Rrekken , auf dem auch der
Vizepräsident der p «x Romans , U . Roger ölillot ,

zugegen war . Rs entsteht nnn die Rrsge , ob dis
Akademikergruppen such der psx Romana ange -
gliedert werden oder neben ibr ein selbständiges
Dasein führen sollen . Der Rntsebeid darüber wird
auf dem kommenden Kongreß der pax Romana in
Rreiburg in der 8cbweiz getroffen werden .

Rine RrkIürunZ der kstb . Biscbnke Rußlands
Die englischen katholischen Bischöfe haben an

die Vereinigten Nationen eine Rrklärung gerichtet ,
in der sie zur 8icherung eines dauerhaften Rrie -
dens eins Anzahl wichtiger Punkte herausstelltsn .
8ie fordern darin u . a . : die Vabrnng der Rechte
der Persönlichkeit , die religiöse Begründung der
menschlichen Brüderlichkeit , die Riebe als Prinzip
der Verbindung der Nationen , die Unterstützung
und Rilke kür die 8chwacben . Presse und Rundfunk
müßten den wahren Internationalismus fördern .
Auch durch Auslaudreisen müßten die Beziehungen
untereinander gepflegt werden . 8 <hließlich fordern
die englischen Bischöfe für alle Nenscben die Reli¬
gionsfreiheit .

In einem Kriegsgefangenenlager an der Adrja
haben deutsche Kriegsgefangene Orgelbauer aus
Blechdosen , Kanistern , Kisten , Benzinfässern und
Reifen eine Orgel gebaut , die 402 pfeifen enthält .
Die Rinweibung erfolgte durch den katholischen
Ragergeistlicben in Anwesenheit eines englischen
Brigsdegenerals .

Der frühere sozialistische Rübrer Hollands , Dr .
Albsrds , erklärte , daß es an der Teit sei , das hun¬
dert Jabre alte niederländische Oesetz aukzubeben ,
das öffentliche Prozessionen verbietet . Rs sei ge¬
radezu beschämend , daß den Katholiken noch keine
öbentlichen Prozessionen gestattet seien .

Rnter der Reitung von 8epp 8chmidbauer , dem
Rezwinger des Illatterborns , ist ank dem Rauben -
stein in den bayerischen Alpen wieder das erste
Bergbeim der katholischen Jugend eröffnet worden .

Die englische Teilung . .Ruiverse " bringt ein un¬
gewöhnliches Bild . Die Abbildung zeigt den Rl . Va¬
ter Pius XII . an der 8chreibmaschine . Noch bis vor
wenigen Jabren bat der Papst seine Rundschreiben
und Ansprachen mit Reder nnd Rinte geschrieben .
Rr diktiert nur sebr selten und ziebt bei der Aus¬
arbeitung keinen Fpezialisten heran .
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Das § elir alle an
Belvaiintinsclmii»
der ^ llAeiueine» Oitskrsniieilliassen

1. Durch Verordnung Nr . 39 des französischen Ober¬
kommandos in Deutschland vom 27. April 1946 sinddie Ersatzkrankenkassen sowie die Betriebs - und Jn -
nungskrankenkassen ausgelöst worden . Die Mit¬
glieder dieser Kassen gehen am 1 . Juni 1946 aus die
Ortskrankenkassen über . Zugleich ist bestimmt worden ,
daß ab 1. Juni 1946 alle Beschäftigten mit einem
Jahresarbeitsverdienst bis zu 7260 RM . der Kran¬
kenversicherungspflicht unterliegen .

Der Beitrag zurInvaliden - u .Angestelltenversicherung
wurde durch die gleiche Verordnung von 5,6 Prozent
auf 9 Prozent des Lohnes erhöhi . Die französische
Militärregierung hat hierzu bestimmt , daß die Ar¬
beitgeber 6 v . K . und die Arbeitnehmer 3 v . H . zu
tragen haben .

Die Arbeitgeber wollen folgendes beachten!
afAlle Beschäftigten bis zu einem Monatsgehalt von

660 RM . — gleichgültig , ob sie bisher einer Berufs¬
krankenkasse angehörten oder nicht — müssen ab
1 . Juni 1946 zur Ortskrankenkasse auf dem üblichen
Vordruck gemeldet werden . Die Meldungen sind
bis 3. Juni 1946 zu erstatten . Bei der Äerdienst -
grenze werden Frauen - und Kinderzuschläge nicht
angerechnet. Ein Beschäftigter ist also auch ver-
sicherungspslichtig, wenn das Eehalt infolge der
Familienzuschläge die Grenze von 666 RM . monat¬
lich überschreitet.

b) Fllr die neu der Krankenversicherungspflicht unter¬
liegenden Angestellten (von 300 RM . bis 600 RM .)
sind zu zahlen :
Beitrag zur Arbeitslosenversicherung wie bisher
monatlich 19.78 RM . ,
Beitrag zur Angestelltenversicherung statt 5,6 Pro¬
zent 9 Prozent des Bruttolohnes , ferner
Beitrag zur Krankenversicherung aus einem Mo¬
natsgehalt von 300 RM .

c) Die infolge der Neuregelung erforderlichen Bei -
tragstabellen werden den Arbeitgebern durch die
Ortskrankenkassen zur Verfügung gestellt. Sie kön¬
nen ab 5. Juni 1946 in Empfang genommen wer¬
den. Die Tabellen sind erstmals anzuwenden ab
1. Juni 1946 , bzw . für die Lohnperiode , die nach
dem 31. Mai 1946 beginnt .
2. Die bisherigen Mitglieder der Ersah - , Betriebs¬
und Jnnungskrankenkassen wollen beachten:

a) Krankenscheine für Neuerkrankungen werden ab
1. Juni 1946 von der Ortskrankenkasse ausgestellt .

d ) Ein im laufenden Quartal (April , Mai ) bereits
gelöster Krankenschein gilt auch für die weitere
Zeit , wenn es sich um die bisherigen Mitglieder
der Betriebs - und Jnnungskrankenkassen handelt .
Für laufende Behandlungsfälle bei bisherigen Mit¬
gliedern von Ersatzkrankenkassenstellt die Ortskran -
kenkasse einen neuen Arztschein , gültig ab 1 . Juni
1946 , aus .

e) Die bisherigen freiwilligen Mitglieder der auf¬
gelösten Krankenkassen haben das Recht der frei¬
willigen Weiterversicherung bei der Ortskranken¬
kasse ab 1 . Juni 1946 . Die Anmeldung bei der
Ortskrankenkasse mutz innerhalb 3 Wochen , also bis

' spätestens 20. Juni 1946 , erstattet werden .
Die Allgemeinen Ortskrankenkassen

die Mdisclie Bevölkerung 8iidwürtteillder »s
Ilm die Vorarbeiten für die Errichtung einer Be¬

treuungsstelle der jüdischen Opfer des Nationalsozia¬
lismus für das Gebiet Württemberg -Süd zu ermög¬
lichen , werden die jüdischen Einwohner deutscher
Staatsangehörigkeit gebeten, mündlich oder schriftlich
ihre Anschrift dem Achit der Betreuung der Opfer des
Nationalsozialismus , Tübingen , Marktplatz , Haus
zur Silberburg , mitzuteilen .

Bs werden gssnZit :
Lieselotte Feldmann , geb . Schneider , Witwe , geb .

7. 4 . 01 in Troisdorf , mit Pflegesohn Ingo Joachim
Becker ; Lieselott Holzhäuser , geb . Kutsche , geb . 22. 12.
09 in Waldenburg/Schles ., Auenstr . 42/III , und zwei
Kinder Peter und Ute.

RroSrawm lies Lü ^ vveslknnlrs
k' reitax , 24 . 19.00 Kleine , ,7a

Nein" ; 20 .1? Ktamitr'.linürtett ; 21.4? Lcküke: Das neue

8 a in s t L x , 25 . kkai : 1? .?0 kintlerlnnk ; 19.00 krick
Kle^er -Ztepiinll sin ^t 8<äiui)er1iiel!er ; 20 .1? Operelien -
KIsuLe; 21 .1? OroÜer Isn/übenli lies 8 ^VR .

Lonniss , 26 . klai : 8 .0? 8onntä §iidie 11.00
ksiiioliscke ^lorAenseiei-: 1? .?0 Honnls ^sstunlle der §u-
xend ; 14.0? Lviisiiscke Kleinigkeiten ; 1? .00 Lüliierstnnde ;
16.?0 ^lusikaliscke leestnnde ; 17.?0 kersönlic ^ e Erinnerun¬
gen nn ^ ermann Orsk Kevserling von Krnst Wilkelrn
ksckniann ; 17.?0 ^lnsiknlis ^ie leesinnde ; 18.?0 Heitere
KeReosveiskeit mit k . ösmm : 19.00 ^Vnlter Rrsnk , Üa6 :
20 .?0 Konrert des grollen Orchesters des Hücl^'estlunks .

o n t n g , 27 . s i : 8 .0? IHmilienkunk : „Dunte Re¬
zepte " ; 19.00 ^lusikalisciies ksliarett : 20 .1? . .Ick Iiin
L^ ing "

^
20 .Z0 Klot -^ nsemdle des Liid^ estkuvlcs : 21 .00

^
.,Ich

^
I) i e n s t s

^
2 8. s i : 19.00 ksllettmusik : 20 .1?

^1 i t t o e h , 2 9. kl s i : 1? .?0 kinderkun
^

:
^

19.00

Die neu konstituiert
Binlieitlicke I-sndespolirei / kecker Xreis sink ein Oberkoininissariat / Oie Bolireistliule

X Die Polizei ist bei uns neu erstanden . Die Mili¬
tärregierung hat ihre Zustimmung dazu erteilt . - Be¬
reits seit Monaten wurde die Neuorganisation vor¬bereitet , beraten , abgeändert und endgültig festgelegt,
so datz jetzt eine wichtige Einrichtung steht , die mit
ehemaligem Urberpolizistentum urpreutzischer Prä¬
gung nicht das geringste zu tun hat . Nach wie vor
allerdings dient die Polizei zur Aufrechterhaltung
von Ruhe und Ordnung . Sie bringt die Einbrecher
und Schieber , Betrüger und sonstige Straffällige ge¬nau noch so hinter Schloß und Riegel wie ehedem.
Sie kennt weder einen Unterschied zwischen Stand ,
Religion , Beruf und — was im Gegensatz zu ver¬
gangenen Jahren sehr wichtig ist — Parteizugehörig¬
keit. Maßgebend ist für sie lediglich, wie sich der Ein¬
zelne in den Rahmen der Öffentlichkeit einpatzt.
Die neugebildete Polizei will keine Macht ausüben ,
sondern Freund und Beschützer der Öffentlichkeit
sein .
l^ nr nvcli Staatspolizei

Seit dem 1 . April ist die Polizei eine staatliche
Einrichtung . Bisher hatten wir Gemeinde- und
Staatspolizei . Wir unterschieden zwischen Schutzpoli¬
zei und Gendarmerie oder Landjägern . Die Unifor¬
men waren verschieden , Dienstgrade gab es mehr als
genug (22, jetzt noch 6) und die einzelnen Dienst¬
bezeichnungen waren für diejenigen , die mit Polizei
oder Landjägern nur sehr selten dienstlich oder pri¬
vat zusammenkamen, äußerst schwer zu merken.

Das ist jetzt anders . Polizeipräsidenten gibt es
keine mehr und der Oberstaatsanwalt eines Land¬
gerichts ist nicht mehr Lhf so und so vieler Kcndar -
meriestationskommandos . Wir haben lediglich noch
eine einheitliche Polizei , die Landespolizei , die auch
eine einheitliche Ausbildung erhält . An der Spitze
dieser Landespolizei steht ein Landespolizeidirektor ,der aber nur eine administrative , d . h . verwaltungs¬
mäßige Tätigkeit ausübt und alles übrige den in den
einzelnen Kreisen stationierten Oberkommissariaten
überträgt . Chef dieser Instanz ist ein Oberkommissar.
Er hat seinen Sitz in der Kreisstadt und arbeitet in
Ordnungs - und Sicherheitsfragen mit dem Landrat
zusammen, der wie bisher anweisungsberechtigt ist .
Wir haben hier das gleiche Verhältnis wie in
Städten mit mehr als 10 060 Einwohnern , wo diese
Zusammenarbeit zwischen Bürgermeister und Polizei -
kommissar besteht. Jede mehr als 10 MO Einwohner
zählende Stadt hat einen eigenen Polizeikommissar ,
während die anderen Gemeinden entsprechend den
Land - und Raumverhältnissen zu einem Kommissariat
zusammengefaßt sind , das 6 bis 10 Polizeiposten hat .
In Orten unter 5000 Einwohnern kommt auf 1000
Personen ein Polizeibeamter . Bei mehr als 5000 Ein¬
wohnern ist die Schlüsselzahl 8M , denn Verkehr,
Wachdienst und Kriminalität steigern sich mit der
Größe der Orte . Deshalb ist auch in den größeren
Orten der 24-Stundendienst eingesührt , der eine drei¬
fache Besetzung der einzelnen Posten notwendig macht.

Anders ist die Zusammensetzung der Kriminalpoli -
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Trossin gen . Zur ersten bedeutsamen Kund¬
gebung deutsch -schweizerischen Eeistesaustausches nach
den unglückseligen Jahren der Äbschließung wurde
die Eröffnung der Schweizer Pestalozzi - Aus¬
stellung sllr die musikalische Jugend . Staatsrat Pro¬
fessor Dr . S ch m i d hob in seiner Eröffnungsansprache
die epochale Bedeutung der Tatsache hervor , daß zum
ersten Male Menschen von außerhalb der Grenzen in
voller innerer Freiheit und in dem Willen , uns als
gleiche anzusprechen, bei uns Einkehr halten .

In einer ebenso eindrucksvollen wie gehaltreichen
Feier ging die Eröffnung der Ausstellung vor sich.
Colonel Grass und Commandant Dolfuß von
der französischen Militärregierung Tübingen bekun¬
deten an der Spitze zahlreicher Offiziere ihr Interesse
an dem kultureller! Wiederaufbau in der französischen
Zone . Begrüßungsworte des Bürgermeisters der Stadt
Trossingen . Hans Neipp , der betonte , Trossingen
sei stolz , als erste diese Ausstellung in ihren Mauern
zu haben , und des Leiters des Arbeitsausschusses der
Ausstellung , des Fabrikdirektors Ernst Hohn er ,
leiteten über zu der mitreißenden Ansprache von
Staatsrat Prof . Dr . S ch m i d . Sein besonderer Gruß
galt den Herren aus der Schweiz, vor allem dem
Präsidenten des Pestalozzianums Zürich, Herrn Fritz
Brunner . Die Schweizer sind , so sagte Prof . Dr .
Schmid u . a . , große Lehrmeister der Welt geworden .
Sie haben der Welt gelehrt , wie eine echte und auf
lauteren Motiven beruhende Demokratie wirken kann.
Sie haben damit den Abendländern Europa vorgelebt
und wir möchten hoffen , daß dieses heute so arme
Abendland sich dieses Vorbild zu Herzen nehmen
möge. Die Schweiz habe in Heinrich Pestalozzi der
Welt eines der größten pädagogischen Genies ge¬
schenkt, von dem alles ausging , was in der Folgezeit
für die Erziehung der Meirichen bestimmend war .
Zwölf Jahre lang wurde , so sagte der Staatsrat

weiter , die deutsche Jugend mit Irrlehren abgerich¬
tet . Ein wesentlicher Teil , der beste , widerstand
ihnen . Diese Jugend mag verstockt sein , sie mag da
und dort auch verderbt sein , aber in ihrem Kern und
in ihrem Fühlen braucht sie sich vor keiner Jugend
der Welt zu schämen . Wenn wir , die wir sie zu er¬
ziehen haben , ihr an die Hand gehen, werden wir
sie wieder darf hinbringen , wo sie einmal stand und
wo sie morgen wieder stehen wird . Wir kennen den
Weg , den wir gehen werden , trotz allem , was uns
hemmen mag und trotz aller Verhärtungen in unse¬
ren Herzen. Aber wir werden vorangehen auf die-'
sem schweren Weg , den unser Volk machen muß, um
zur Freiheit zu gelangen .

Präsident Fritz Brunner vom Pcstalozzianum
Zürich stellte in den Mittelpunkt seiner warmherzi¬
gen Ausführungen die Bemühungen gutgesinnter
Schweizer, zu helfen und zu lindern und betonte die
Notwendigkeit , Schritt um Schritt aufzubauen , um so
die Zögernden zu gewinnen , damit sie 2a sagen zu
dem, was weiter getan werden müsse .

Ein auf hoher künstlerischer Stufe stehendes musi¬
kalisches Programm wurde zum Nahmen der Feier .
Zwei Uraufführungen — eine Kantate , nach Worten
von Hanna Lenz, von Ernst -Lothar von Knorr , dem
Leiter des Hochschulinstitüts für Musikerziehung in
Trossingen , und eine „ Heitere Suite " von Professor
Philipp Möhler (Trossingen) erregten mit Recht
stärkstes Interesse . Sie fanden dank einer prachtvol¬
len Widergabe , an der mit den Solisten Dorothea
Saal , Sopran , Professor Alfred Saal , Violoncello ,
das Kammerorchester des Hochschulinstituts unter der
Leitung der Komponisten beteiligt waren , begeister¬
ten Beifall , der ebenso den weiteren musikalischen
Aufführungen einer Kantate für Chor und Akkordeon¬
orchester von Hugo Hermann und der Kindergruppe
mit Mundharmonikas galt .

Brokessor ss'elix Lclinster 70 ssnlire »1t
Am 22. Mai wurde Professor Felix Schuster vor

sieben Jahrzehnten in Nagold geboren . Seit seiner
Gründung im Jahre 1909 war er dem Württem -
beraischen Bund für Heimatschutz ein unermüdlicher ,
sachkundiger Mitarbeiter , indem er ihm seine Fähig¬
keiten als Baukünstler , Forscher und Schriftsteller zur
Verfügung stellte. Seit 1934 war er Ehrenmitglied
des Bundes . Ursprünglich Theologe , fand Schuster
aus innerem Drang den Weg zur Architektur und
war seit 1908 Hauptlehrer für Hochbausächer an der
Höheren Bauschule in Stuttgart . Aber seine Haupt¬
liebe neben seinem Lehrberuf blieb doch bis heute
die Arbeit für den Bund für Heimatschutz . In seinem
Schwäbischen Heimatbuch findet sich eine Fülle von
Gedanken, Anregungen und praktischen Vorschlägen,
die er zum Teil — als Zeichner und Fotograf —
selbst bebildert bat . Seine Aufsätze über die mannig¬
faltigsten baulichen Themen , wie z. B . heimische Bau¬
weise in Württemberg , alte Tore und Brunnen , alt -
schwäbischen Holzbau usw . blieben immer lesenswert .
Augenblicklich befindet sich Schuster in Mitteldeutsch¬
land , aber seine schwäbischen Freunde hoffen , beson¬
ders auch im Interesse des Bundes für Heimatschutz ,
auf seine baldige Rückkehr in die Heimat .

Stuttgart . Das Städtische Wirtschaftsamt bat
eine Aktion „Stuttgarter Mübelausgleich " ins Leben
gerufen , durch die alle ungenützt herumstehenden Mö¬
bel auf dem Wege der Freiwilligkeit durch Vermie¬

tung denen zugeführt werden sollen, die sie so nötig
brauchen. Es werden auch Möbelspenden angenom¬
men und Möbelverküufe vermittelt . Damit ist ein
Hilfswerk ins Leben gerufen,- das völlig neue Wege
beschrsitet.

Tuttlingen . Im Rahmen der Wllrtt . Nothilfe
wurde allein von der Stadt Tuttlingen der außer¬
ordentliche Betrag von 55 000 RM . gesammelt. Die¬
ses Ergebnis ist um so erfreulicher , als gerade die
Stadt Tuttlingen für das dort bestehende Lager deut¬
scher Kriegsgefangener und sonstige Notstände bedeu¬
tende Vorleistungen aufzuweisen hat .

V i l l i n g e n . Bei einer Aerztetagung der Kreise
Villingen und Donaueschingen wurde fcstgestellt, datz
etwa 20 Prozent der Einwohnerschaft Krankenzulage
bezieht, das ist innerhalb eines Jabres eine Stei¬
gerung um 100 Prozent . 60 Prozent der Schulkinder
sind unterernährt .

Pforzheim . Allmählich kehrt die Bevölkerung in
das zu zwei Drittel zerstörte Pforzheim zurück . Von
Januar bis März sind einschließlich der Geburten
2317 Personen zugezogen. Am Monatsende betrug
die Einwohnerzahl 43 891 .

Karlsruhe . Der Dammerstockbunker, der wäh¬
rend des Krieges angsterfüllten Menschen als Zu¬
fluchtsstätte bei Fliegerangriffen diente , ist jetzt teil¬
weise als Uebernachtungsheim eingerichtet worden .
Ein Lastkraftwagen steht jeweils nach Eintreffen der
fahrplanmäßigen Züge bereit , die Uebernachtungs -
gäste nach dem Dammerstocklokal zu führen .

Radio 81u1i § art sendet :

Prelisg , 24 . Klüt : 10.00 Schulfunk : Wärchen-

Oorkss 11.4- Usus und Ileim : 12.45 Silebersevtett : 14.00
Schulfunk : Wärcbenstuucle : 18.50 Wusikslisebe Diskussion :
14.50 parteikunclgebuug ?.ur Oeineiuclerntswabl — Sozlal -

Samstag . 25 . Wai : 11.50 kauiltunk mi «I Volks¬
musik : 14.00 Volksmusik ; 14.50 Wichael llubnsch — KIs -
vier : 15.00 lluncl UNI <Iio Stellt ; 15.50 Kammermusik : 17.00
bunte Weloclien am tv' aebmiitag : 17.50 berühmte Novel¬
len ; 18.45 becbtsfragen «les ly .00 ZVirl -itbuftüfiu -
geu ; 10.15 >turxit ttuinbi -eltil 8iupt : 10.50 purtlnbuucl -

20.50 VoIlsiru -Oedsnt -xtunäe ; 21 .00 Lunter ^ beuit .
8 onntsg , 2 6. 1t u i : 10.00 (ZottesdiervN p-reibirckie:

10.50 Eboi - und Or §tdbon 7.ert ; 11.00 Iivun ^et . Ootte -i-
diunsti 11.50 bra §en , die ulte uugelieu : 12.00 tiuu -t
und 1V,8-!6iv-ilik,fti 12.15 Xuü neuem (Hid : 14.00 /tu - der
ketirvübi -eben lteimut : 14.50 llinderkttunde : 15.00 1lu - j.k
7ur Xuffeu- iuude , de/vu - uOeu ' ttebertruxuuA UU8

^
.1 lM--

itun/dmrm 17.00 ltürspiet : 7ivei tnuukler von I .udvig
Idiomu , ,1. litusus " und . .I .oltd/eu - CebnrtsluA " ; 18.50
ltrucbnerctinri 10.00 stimme der trednui in der Itukik :
20.45 Ider Kritiker bat dun Wort : 21 .00 Kvmgliouieknn -
rert : 22 .15 pressestirnmeu aus « tter ZVett ; 22 .50 6-146114, .-
Luibdieuk-t : 00.00—2 .00 t -eietile Itusik und Ourdtmuxeu voll
den IlrAebni -isen der Cemeillderutsuniiten .

bl o n t a 27 . dl a i : 10.00 Schulfunk : <-68chickit8-

Ldiulkuvk : Oesdiiclitsunterrickit : Öie truuxösiscbe llevo -
tution ; 17.45 ? sut Kipper errüblt : 18.50 .-tdo !s Spaux .
butt ; 19.00 Sport vom Sountsx ; 10.45 Iteuscben . von de-

Dienstax . 28 . Hai : 10.00 Schulfunk : d-aturxe -
sdiidite „Oie lliuaeluatler " : 11.00 ktusikalmdie Kostbar¬
keiten : 11.50 kaudkunk und Volksmusik ; 12.45 Veinpliu -
sextett ; 14.00 Schulfunk : klsturxescbiebte : . .Oie lliuAel-
natter " ; 17.15 bleue LUckier ; 17.45 Suchdienst kür Würt¬

temberg
und baden : 18.50 Wie büren Sie ktusikk : 19.00

21.00 Opernkliinxe
kf i t 1 cv o e b , 29 . kf a i : 10.00 Schulfunk : Hörspiel

, ,Oer .junge Schiller" ; 11.45 llaus und Heim : 14.00 Scliul -
funk -llürspiel : , .Oer junge Schiller" ; 17.50 Cescldclcten
für Kiucler ; 18.50 lepischc lledichte ; 19.00 Spurt von
gestern

und beute ; 10.45 Warglt llumbroebt singN 10 50

r««
^

ku »chkill.
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lübingen .
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stellen bat .
Kreis breucleustadt

Kreuclenstüdt I . — Lsiersbronn I ; Kreudenstscll II —
Kombach I : Oornsleilen I — /fltensteig I : Oornslelten
tkll . — Litensleig Llf . ; (Halten l — kfsrschalkenrim -
mern 1.

Kreis Lalw
agold I — p ü b i v g e ll l l . Unsere Kullbsllmaon -
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Wildbad 11 — blugolcl II 0 :0 .

8i) !kl6 Ruiikte 1or7.a )rl
16 18 ? 1:18
10 14 ?8 :18
IN 9 29 :2?
10 8 17:24
10 6 18 :28
10 ? I6 :?2

Schwenningen sucht Oegner
Sportgemeinschaft Schwenningen sucht vor altem auf

Pfingsten zugkräftige Spielgegner nach hier und aus¬
wärts für je zwei 1. und 2. Lezirksliganisnnschsften
sklord und Süd ) und eine Oamenbandbaiimannschaft . Ilil -

kvi/zO ^
° ° - brx r . , ee

Oer englische Pokalsieger Oerbv Oountv gewann in
Prag gegen Ticlenioe 2 :1. Von der Dschechostowakei fah¬
ren clie

^
rtngläncler

^
nsch Oesterreich , wo sie iu Wien spie -

eine Vuswald von blew Vork. — tu die Vorschlußrunde
des pullbsllpokals von Spanien gelangten liest Wsclrid.
lieal Oviedo .

^
Valencia und Sevilla . -- Oie argentinische

reise . Sie spielt am 7. full gegen Schweden und am
10. juli gegen Norwegen . — In der Hamburger kleister -

zei (ziotlen Polizei ) . Hier kommt auf 10 000 Ein¬
wohner ein Beamter . Auf Grund ihrer besonderen
Aufgabengebiete stellt die Kriminalpolizei ein orga¬
nisches Ganzes dar , so datz damit die eigentliche Ver.
brechensbekämpsung und die Säuberung unserer Zone
von kriminellen Elementen durch strengste Fahn -
dungsmaßnahmen zentral geleitet werden können.

In Tübingen ist der Sitz des Sicherheit ? - und
Fahndungsamtes als Aufsichtsbehörde (Landeskrimi -
nalamt ) . Seine Zweigstellen sind auf die Bezirke der
Staatsanwaltschaften abgestimmt. In verschiedenen
mittleren Städten sind auf Grund ihres größeren
Kriminalitätsanfalles Außenstellen errichtet.

Der krim .- techn . Anstalt des Sicherheitsamtes mit
seinen Spezialisten obliegt die besondere Tatortaus¬
nahme , Spurenverwertung und die Ausarbeitung
krim.- techn . und kriminalistisch wichtiger Gutachten
( Fingerabdruckveraleiche , Schußwaffenerkennungs -
dienst, Schriftoergleiche , Werkzeugspuren usw .) . Damit
der polizeiliche Zweck erreicht wird , ist die Kriminal¬
polizei auf engste Zusammenarbeit mit den Dienst¬
stellen ( Oberkommisiariate und Kommissariate ) der
Landespolizei abgestellt, so daß der Angehörige der
Landespolizei immer mehr zum Mitarbeiter des Kri¬
minalbeamten wird . Als Erfolg dieser Zusammen¬
arbeit kann bereits die Aufklärung verschiedener
Raubüberfälle und Einbruchsdiebstähle , die erfolg¬
reiche Fahndung nach den Tätern und dis Herbei¬
schaffung des Diebesgutes bezeichnet werden .

Damit sind eigentlich sämtliche Voraussetzungen
getroffen , allen denen , die mit dem Gesetz gewollt
oder ungewollt auf Kriegsfuß leben, den Wind aus
den Segeln zu nehmen. Die Kehrseite der Medaille
ist das praktische Leben in einer bitteren Not- und
Nachkriegszeit mit all seinen Unebenheiten und Un¬
zulänglichkeiten . Mehr als wünschenswert wird die
Polizei dafür beansprucht.

Unsere neue Landespolizei unterscheidet sich von
den bisherigen Institutionen grundsätzlich. Jetzt ist
nicht mehr der grüne Tisch maßgebend . Der Ver-
waltungsapparat ist kleiner geworden und doch noch
umfangreich genug. In die Exekutivgewalt innerhalb
eines Kreises kann nicht der Landsspolizeidirektor
eingreifen . dafür ist lediglich der Oberkommissar zu¬
ständig . Dieser arbeitet aber mit der Kriminalpoli¬
zei und der Staatsanwaltschaft zusammen. Beide sind
anweisungsberechtigt .
Uniformen nnck Bewaffnung

Die Polizeibeamten werden auch in Zukunft Uni¬
formen tragen , die Farbe allerdings wird von grün
auf blau umwechseln . Für den Sommer ist eine leich¬
tere Bekleidung ( Sporthemd mit Hose ) vorgesehen.
Als Kopfbedeckung gibt es nur noch Mützen. Der
Tschako und auch das Koppel fallen weg. In Bälde
werden die neuen Uniformen hcrauslommen .

Wichtig ist aber auch die Bewaffnung . Augenblick¬
lich sind die Beamten ohne jegliche Waffen , aber im
Lauf der Zeit tritt hier schon eine Aenderung ein,
was die Allgemeinheit aus reinen Sicherheitsgründen
sehr begrüßen wird . Die Zeit des preußischenPolizei -
knüppels und der Hedagerts sind allerdings vorbei .
Hieb- und Stichwaffen gehören ebenfalls der Vergan¬
genheit an . Dagegen werden die Beamten mit einer
an einem Halfter getragenen Schußwaffe ausgestattet
werden .

Noch eine Reihe von Neuerungen wird es geben.
Wesentliche Ausarbeitung des Nachrichtenuetzcs, Her¬
ausgabe eines eigenen Fahndungsülattes und andere
Dinge mehr sind

'
vorgesehen bzw . teilweise schon in

Angriff genommen.
Oie koji/eiscsiule

Der beste organisatorische Aufbau bleibt wertlos ,
wenn die geeigneten Beamten fehlen . Der Polizei¬
dienst verlangt sicheres Auftreten , rasches und ent¬
schlossenes Handeln und ganz besonders Kenntnis
und Anwendung der einschlägigen Gesetze. Eine ent¬
sprechende Schulung der Beamten — ein großer Teil
von ihnen macht erst seit kurzer Zeit Dienst bei der
Polizei — ist geplant und hat bereits begonnen . Auf
dem Schadenweilerhof bei Rottenburg haben schon
verschiedene Grund - und Ausbildungskurs .-: stattgefun¬
den. Natürlich gibt es dabei keinen militärischen
Drill , um so mehr wird auf guten llmgaugstou , auf
Sauberkeit und tadellose Führung Wert gelegt . Sechs
Lehrkräfte geben Unterricht in Polizeirccht , Verwal -
tungsrccht und allen Sparten der Selbstverteidigung .
Wer den Kurs besteht, wird mindestens ein Jahr ,
jedoch nicht mehr als drei Jahre als Wachtmeister

-zur Probe eingestellt . Für den Polizeidicnst kommen
nur männliche Personen , die nicht jünger als 21 und
nicht älter als 3b Jahre , völlig polizeidienstfähig und
mindestens 1,68 Meter groß sind , nicht vorbestraft
sind , nie der NSDAP , oder einer ihrer Gliederun¬
gen angehört haben , in geordneten Familienverhält -
nisscn leben und einen guten Leumund haben , in
Frage .

Aus den kleinsten Anfängen heraus hat sich unsere
Landespolizei entwickelt. Mit einem kleinen Stab
von Mitarbeitern hat Landespotizeidirektor Picht
binnen kurzer Zeit trotz der für diese Zwecke zur Ver¬
fügung stehenden, sehr geringen Mittel ganze Arbeit
geleistet. Der große Apparat steht . Kleimgleiten wer¬
den noch eingebaut , bzw . ausgebessert. Immerhin ist
unsere Landispolizei imstande , die ihr gestellten Auf¬
gaben zu erledigen . .

xciiakt ließt dee 1I6V.. der Viktoria Wilbelmaburß 4 :0
- ctduß am beateo . 8t . Pauli besiegte Union 6 :1. — Halle
kalte in oineia klouat 50 Spiele erater Vlannsräiakteu.

/ckanc/ba/l
Krela precidenstadt

Sulz l — preudenctaclt I : Sulz ll — preucleuataclt II ;
V!pir - l/adl I — ljgiersliroiiu l .

p rauen Handball : ^ lpir -bacb — Laiersbronn .
Kreis Oslw

Oalw I — llottenburß l . lm lküeksplel emp-
fänßt

^
ain Sonnt

^

ß die

^

Oslv 'er
^

fsnnscbaft die spielstarke

dlsclixeineldete Spiele
Oalw I — Ob Kausen I 0 : 8. ^ IN Sonnten waren

cli

^

aireii l

^
!d

^

ai!-e

^

als Oäste

^

aut cleni ( :al-

sclione Paraden zeixte .
Oalw II — Kbksnsen II 5 :7.
p rauen Handball : Oornstetten — Raiersbronn

4 :2 .
8c/i «>immen

Wieder eine Saison der Kanalscbwlwmer ?

^
Oss erste

^
klsch

^
rlexsjakr scheint bereits wieder eine

nuten auch den llekord der Ileberguerunß des Klo de ls
klllta und bei seiner Krkskrunx elaubt er such mit den
xetiircbteten kalten Strömungen des Lermelksnals tertix
ZN werden . Luch eine Schwimmerin , nämlich die pranzö -
sin Paillette 1'ournier , die such während des kältesten
Winters jn der Warne trainiert bat , will den Kanal über -
cpieren und bat in Oinsrcl mit dem lrsininß begonnen .
Laxen

Oer Loxweltmeistcrscbaftsksinpf lZilly — Oonn — )oe
Knuts am 19. ) uni im Vankeestadlon ln Xew Vork wird
auch durch perosebrundkunk übertragen . Oie Preise der
kingplätre betragen 100 Dollar .
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^ acto ^ Mä/ee /
Kaum Lsigsir dis gspkisnLtsir Kartokksln dis

eistsa Liäitsr . so sind suckr dis Ksrtokksiksksr
Tvisdsr äs . Im Kreis Osiv Lat man bereits
übsiaii ssbr Lakirsisirs Herds yskundsn .
und es ist dringend notwendig , dsü sokort mit
Lsicsmpkungsmsönsbmsn begonnen wird , blseb
dem össetr sind slis Ksrtokkslsnbsuer ver -
pklicktst , ibrs Ksrtokkeln wöcksntlicb wenig¬
stens sinmst suk Ksrtokksücüksr sbrusucbsn . LVc>
Ksrtokkstn ksidmsöig sngsbsut werden , übsr -
nskmsn Ltsdts oder Osmeinden den 8uokdienst .
blocb nie wsr die LsKäinpkrirrp der Kaitokksi -
kkksr , dis eins gsnre Links gekskrdsn können ,
wicktigsr als beute , wo wir dsrsuk sngswissen
sind , dab bsins Ksrtokksl umkommt , sondern
slles , was sn Kartokksln gebaut wird , der
msnscklicben Lrnskrung disnstbsr gemsobt
wird , dsdsr soll im Ksinpk gegen dpn Hunger
seinen Lsitrsg leisten und sieb sm Luebdienst
beteiligen . Oie erste Leksmpkung der so scksd -
liebsn Käksr bsstsbt dsrin , dak dis Ksksr —
sucb suk der Unterseite der Sisttsr — gsssm -,
mslt und vsrnicbtet werden , -kuker den Ksksrn
muk sucb dem orsngsksrbsnsn bigslsgs unser
Ksmpk gelten .

In dis krsxis des Obstdsus
kükrts in den lstrtsn 'VVocksn Krsisbsumwsrt
WsIr in blsgold eins Ksiks junger beute sus
dem gsnrsn Kreis Osiv sin . / die prsktiscbsn
Arbeiten , dis im Obstbsu snksllsn . wurden ge¬
zeigt : pklsnrung , Kronsnsrriskung , ^ .uslicbten ,
Verjüngen , ^ .bwsrksn , Veredeln und nsmentlick
sucb Zcksdlingsbsksmpkung . -kucb dis Lsksnd -
lung und pklsgs des Lesrenobstss wurde vorge -
kükrt und msncb bsscbtenswsrtsr ? ingerrsig
gegeben . Scblieölick wurde dis beute besonders
wicbtigs Osrtsnpklsgs dsksndslt .

Oer rsicbs ^ nsstr sn den Stsckslbserstrsu -
cbern bsrscbtigt Ln scbönsn blokknungsn . beider
mscbt sicb im Augenblick eins Krsnlcbeit sn
den 8trsucbsrn bsmerkbsr , dis den Lrtrsg ws -
ssntlicb mindern könnte : der bd s b l t s u . Ls
ist dringend notwendig , den 8tscbslbeermebltsu
umgebend ru beksmpksn . ^ .ls Leksmpkungsmit -
tsl werden smpkoklen : eins 8olbsrlösung , eins
8odsiösung oder 8cbwekelkslkbrüks , je einpro -
rsntig . — Osgsn krsssends Insekten und 8ckork
ist sokort nscb der Llüts dss Kernobst ru
spritrsn .

^.rkeitsgemsinscbsiten kür Volksscbuilekrsr
und -bskrerinnsn im Kreis Lslw

Im Kreis Lslw sind stsstlicks -Krbsitsgsmsin -
scbslten kür Volksscbullebrer und -bskrerinnsn
gebildet worden , sn denen ssmtlicks bskrkrskts
sn Volksscbulsn tsilrunebmsn bsbsn . Ziel ist
dis Weiterbildung der bebrerscbskt nscb den
OrundsstLsn dis der dsmokrstiscbs 8tsst ver¬
langt . Zur Konstituierung ksndsn sn 10 Orten
dss Kreises Versammlungen statt : Lslw , biebsn -
rell , bleusnbürg , 8cbömbsrg , Iberrsnslb , bls -
gold , ^ .ltenstsig , blsuwsiler , Wildbsrg und
Wildbsd . blsdsrsll wurde der mit diesen ^ r-
beitsgemsinscbsktsn im Tlussmmsnksng sie¬
bende ? rsgenkomplsx besprocbsn und sonstige ,den bekrsrstsnd betretende Oings erörtert .

bsstwsgenunglück
beim scbienenglsicken blebergsng in der b^übe

des Sägewerks bkeurer in l^sgoid
bin von Isslsbsussn kommender bsstwsgsn

sus Lsiersbronn , der Vsrlsgsrungsgut geladen
kstts , stisö mit dem von Älsqold nscb T̂ llsn -
stsig ksbrsndsn Zugs russmmen . Oer bKW .
wurde von der bokomotivs gsscblsikt . Olück -
lickerwsise gsb es nur bsicbtvsrletrts . Oss blm-
rugsgut wurde srbsdlicb bsscksdigt .

8dislv vvrckvn gvsckorv» . . .
Lei den rsblrsicbsn 3ckskbsltsrn im 8cbwsrr -

wsld und Osn ksrrscbt rur Zeit blockbetiisb .
Oie von ibnen betreuten , so wollig und mollig
dsbsrtrottenden 8ckske trsgsn nun sin gsnres
dskr sckon ikrsn ? glr . dstrt werden sie des¬
selben bersubt , und obns dss scbütrsnds Woll¬
kleid gebt es in den 8ommsr .

Oie Ibers tun einem leid , wenn msn sie
so geduldig mit rmssmmsngebundensn büken
suk dem leeren Ksnbsrn der 8cbsuer liegen
siebt . Oie 8cbersr und 8cbsrsrinnen sber ken¬
nen kein bkitlsid , und ein 8cbsk nscb dem An¬
deren wird „entkleidet "

. Oss dsusrt nickt
Isngs , in vsrksltnismskig kurzer Zeit ist eins
ganLS blsrds gsscboren .

3o gebt dis 8cbskscbur beim 8ckskbsltsr vor
sick . Xndsrs ist es suk den groben llokgütsrn .
Oort bst msn sieb dis brrungensckskten der
b̂ecknik runutrs gsmscbt . Oss 8cksrsn der
groben I-Isrden gsscbiskt slsktrisck . Linigs tau¬
send 8ckske sind in einigen 'Lagen gsscboren . '
bin bksnn kslt in der 3cksuer dss geduldig
der kommenden Oings bsrrends 8cbsk bereit ,
sin snderer nimmt es in bmpksng und bringt es
dem 8cksrsr . Oie büke werden nickt mskr ru -
ssmmsngsbundsn . In durckscbnittlicb künk K4i-
nuten ist mit der slsktrisck betriebenen 8cbsr -
msscbins ein 8cbsk „ sbsolvisrt "

. Oie suk dem
Loden liegende 8cbskwolls wird in bereit sie¬
bende Körbe gsworksn , dis Körbe werden dsnn

in grobe 8scks geleert und der Inkslt gewogen ,
bin voller 8sck wiegt etwa 200 kkund .

Oie 8cbskscbwemms , die krübsr üblicb wsr ,
indem msn dis Ilers vor dem Lcbsrsn in den
8cbsktsicb trieb und ikre Wolle von dem sn -
bsktsnden 8ckmutr gründlicb reinigte , wird
nickt mebr sngswsndt . Oie Ksuksr der Wolle
rieben sinkscb künk brorsnt dss Oswicbtes ab .

Oie Wolle ist sin ssbr bsgsbrtsr -krtiksl .
Unsere Wollindustrie ist beute mebr denn je
suk diesen Kobstokk sngswissen . Oewib ist sucb
dis Zellwolle , dis sus bsssrbolr bsrgsstellt
wird — sucb diesen wicbtigsn Lobstokk lisksrt
der 8cbwsrrwsld — sin nickt ru sntbsbrsndes
Kobprodukt , aber 8ckskwolls bleibt eben 3cbsk -
wolls . Oie 3cbskrucbt ist Harum ein Wirtscbskts -
rweig , der in jeder Weise gskürdsrt werden
mub .

Wenn dis 8cbsks gsscboren werden , ksrrscbt
vielkscb ksltss , unkreundlicbss Wetter , bdsn
spricbt von „Zcbskkslte "

. bdsikrösts ksbren
jsdjsbrlick wieder . 8is bsbsn ibrs llrsscbs in
stmospbsriscken 8trömungsn , dis um diese Zeit
Ksltlukt in groben Klengen über gsnr burops
strsicbsn Isssen und gerade in unseren breiten
msncbsrlsi Lcbsdsn vsrursscben . -kuck wenn
dis „ bisbeiligsn " vorüber sind , sind wir vor
Islscbtkröstsn nickt sicker . 8slbst im duni ksnn
msn nock mit kteik und bis rscbnsn . Osrtsn -
bssitrer bsbsn um diese Zeit besonders suk der
blut ru sein .

blscbricbten sus Ikagold j
beerdigt wurde Osrbsrmsistsr brisdricb

Ksmpk , llsitsrbscbsrstrsks 10 . br wsr ge¬
boren sm 31 . 7 . 185 ? und gekürte ru den älte¬
sten beuten der 8tsdt . In lrübsren dsbrsn
spielte der über blsgold binsus beksnnte und
gsscbst ^ ts Kleister im ökkentlicben bsbsn eine
bolle , bl . s . bekleidete er in der bsusrwsbr
Lbsrgsn . — Weiter stsrd im rklter von 72 dsb -
ren brau bsulins 8 snr , gsb . Kspp , eins slte
klsgoldsrin -

Oicbt - und bbsumskrsnks begrüben es , dsk
dss blsgoldsr boktsnninbsd wieder !
gsükknet ist . Oie krübere besitrsrin des Lsdes ,
brau Lauer , ist gestorben . Oss ksd ist psckt -
weiss sn Ilsrrn bksik übergegsngen , der alle
Vorbedingungen srküllt , um dss bsd sacbgemsk
wsitsrkübrsn ru können , bs bsndslt sick um
elsktriscbe bobebsdsr , deren Wirkung gerade
bei Oicbt - und bkeuinslsidendsn erprobt ist .

briek sus Obsrjsktingsn
-km 16 . ^ pril jskrts sick der 8ckrecksnstsg ,

sn dem sin grober bell unseres Oorkss nisder -
brsnnts . Was den Ilsimksbrsrn bei sllsr 8orgs
um dss ungewisse Lcbickssl der -bngsbörigen !
rismlicb unwskrscbeinlick dünkte , nsmlicb dsb !
!kr sbssits von Kriegsindustrie und bskniinis ^
liegendes blsimstdork ein Opker des von den !
klsris sinnlos verlängerten Krieges werden !
könnte , wsr nun dock eingstreten : es stsrrten i
ibnen kisr dieselben brümmsr entgegen , wie
sie suk der gsnren bleimksbrt bsvbscbtst bsl - '
ten . I

/K.M bsg vor dem binmsrscb krsn ?:ösiscber
bruppen , sngelockt durcb dis suk unserer Oork-
strsüe rurückklutenden 8oldsten , grikken etlicbs
biskklisger mit bordwskken sn . Oss dsdurck
entstsndens und durcb bunkenklug sick rsscb
susbrsitsnds bsuer vsrnicbtste 76 Wobnbsuser
mit dsrugsbörigen 8cbeunen und klsbengsbsu -
den . 102 bsmilien waren obdscblos geworden ,
dis vsrsckont gebliebenen rückten enger ru -
ssmmen und scbskktsn eine notdürktiqs blntsr -
kunkt . beider wsrsn bei dem -kngrikk sucb rwsi
Klsnscbenlsbsn ru dsklsgsn .

klsnscksnlsbsn galten wenig im „ tsussnd -
jskrigsn " Ibeick . blnssrs Osmeinds trsusrt um
40 Osksllene . Von den 279 ^ .usmsrscbisrtsn
ist bis jetrt dis llslkts rurückgekebrt , 100 sind
?uin leil nock in Osksngsnscbskt , rum leil vsr -
mibt .

Klit dem Wisdsrsukbsu gebt es runscbst
nock reckt lsngssm vorsn . Oie Osmeindsvsr -
wsltung siebt vor einer undsnkbsrsn und
scbwersn ^ .ukgsbs . Oem Wiedersukbsu der
8cksunsn , 8tsils und Wobnungsn sieben viele
blindsrnisss entgegen , sucb sollen trotr dss
beengten Woknrsums nock blücbtlings unter -
gebrsckt werden , ^ .bsr ds und dort Isucbtst
trotrdem sin neues Zisgsldsck sus den Irüm -
msrn ksrsus und wir wollen Kokken , dsb bsld
weiters kolgsn werden .

Allerlei sus Wslddork

Osorg Wilkslm Wslr durkte in diesen
Isgen sein lOjskrigss lkrbeitsjubi -
lsum bei der birms Ksrl Ksltsnbscb u . 8öbns
in k̂ltsnsteig keiern . In einer Lstrisbskeisr
sbrts der dsrrsitigs bstrisbsleiter , Herr
kl u s g s y , den treuen Klitsrbeiter in einer
ebrsndsn ^ nsprscks . bscbnet msn den Weg ,
den der Oublilsr WHKrsnd dieser lsngsn Zeit ,
teils ru bub im Winter bei 8cbnee und bis ,
teils per bsbrrsd im 8ommer rurückgelegt bst ,
so ergibt sick eins ststtlicks -knrskl von Kilo¬
metern , die sine beistung kür sick dsrstsllsn .
-KIs Anerkennung erbislt Wslr ein scbönss
Osldgescbsnk , subsrdem scbt Isge 8ondsrur -
lsub . Wslr ist ein 3obn des verstorbenen
trüberen llsusvstsrs der eksmsligsn bettungs -
srcbs klöttlingsn .

bei der 8smmlung kür dss 8orisls Kircb -
licbs llilkswsrk in leirter Wocbe . wurde in
Wslddork dis scböne 8umms ivon 1450 .— bkl .
geopksrt . bin scbönss Zsicben cbristlicber
blsckstsnlieds !

^ .m II . Klsi vollendete bosine Kopp , gsb .
Kisker , ikr 72 . bebsnsjskr (Witwe dss i' bobs .
Koppj . 80 dsbre slt wird sm 29 . klsi ^knns
kisris Oüntbsr , ledig . Leids bsbsn unter
Lsscbwsrnisssn dss Alters ru leiden , können
sber nock tsglicb kleinere Arbeiten verlebten .

viel goldene » ockrsitsn in Nsgold
2l . klsi leierten Lisenbsbnsssistent s . O.

lobsnnes betscks und s^ine brsu Losino , geb .
Sckied , Lsbnkokstrsbs 9 , dss Lest der goldenen block¬
iert . Oer dubelbräutigsin ist Lin 22. 6 . 1869, seine
brsu sin 16 . 10 . 1879 geboren , vis Lkssckliebung
ksnd in Leutlingsn ststt . vis drei Kinder , dis der
Lks entsprossen , sind slis verkeimtet . 8sit 1933
woknt das dubelpsar keim 3okne , vrogeriekesitier
Wiil ^ bstscks , in Ilsgold .

^ .m 25 . klsi leiern suck dis Lkslsuts Oottliek
Oüntksr , Lckreineiinsister , und seine Lkskrsu
Luise , gsb . Wurster , dss goldene Lksjubiläum . Leids
sind alte klagoidsr und woknen jstit llaiterkacker -
strsbe 12 . Der dudelbrsutigsm Katts längs dskrs dis
bekannte klökelwerkstatte inne . dis er im vorge¬
rückten -Vier seinem sick iur Zeit nock in Os -

langsnsckakt kelindenden Lokne übergab . ^ .us
kleinen TKnksngen keraus Kat er sein tlntsrnekmen
Lu einer beacktlicken Höbe gekükrt .

7km gleicken Lsgs bsgeken lernsr dis Lkelsuts
beidinsnd Listettsr , Lckneidermeistsr , und
brau Rosine , geb . Renr , sus Lmmingen dss bsst
dss goldenen Lksjubilsums . Listetter ist ein gs -
sckicktsr Kleister , der in Iselsksusen Ruk geniekt .
8eit lsngsn dskren bekleidet sr suck dss klssnsr -
smt in Iselsksusen . Lins Lsklreicke Lsmilis scksrt
sick um dss dukelpsar . Lin Lokn ist suk dem
Lcklscktkelds geblieben , ein sndsrer ist sus der
Oeksngsnsckskt nock nickt rurückgekskrt . ven
dubilsren wurden und worden die üblicken Lkrun -

gsn LUteil.
Lrl . Lrisderiks Lricker , die Zckwestsr des

verstorbenen ObersmtssrLtes Lricker , Lrsuden -
stsdterstrsbs 30, wird sm 26 . klai 75 dskrs slt ;
Odsrlekrsr Oottlieb Oüntbsr , Ksnslstrsbs 2 ,
79 dskrs ; donstksn Rssk , Rentner . Lrsudsnstsdter -
strsbs 70 , sm 27 . klsi 80 dskrs ; Klsrs Reitter ,
geb . Reitter , llsiterksckerstrsbs 37 . sm 20 . klar
75 dskrs ; Luise Lckorpp , gsb . vokm , Weingsr -
tenstrsbs 13 , sm 2l . klsi 87 dskrs ; Okristisn
8 ckwsrL , Ksukmsnn , Lsknkokstrsbs 23, sm 3l .
klsi 82 dskrs ; Oeorg Volle , Rentner , >km 8cksl -
mengrsken 26 , sm 21 . klsi 75 dskrs , und Oottliek
Rsuser , Küker , Iselsksusen , sm 27 . klsi 7 ? dskrs
slt . Tillen kerrlicks Olückwiinscksl

Lus dem kircblicben Leben
In der kstboliscbsn 8tsdtpksrrkircbs in bl s -

goId wird in diesem dsbre durcb Weibbiscbok
Or . biscbsr dss 8skrsment der bl . bir -
mung gespendet . Oer Termin stebt nocb nicbt
lest . Öekirmt werden sucb die 23 Knaben und
Klsdcbsn , dis in diesem dsbre in ksrsrlicbsr
Weise rum liscb dss Herrn geben durktsn . Oie
bl . birmung wird sucb in breudsnstsdt , Korb
und Vollmsringsn oder Lutingsn gespendet . —
Oie klstbodistengsmsinds Tiltsnstsig be -
sucbte der mstbodistiscbs Liscbok Or . klells
sus Lerlin . Lr sprscb Lu den Osmsindsglisdskb
und Lrsundsn der Lrsikircbe .

Tkuk Kinder besser scktenl
Lei Wsrtk wurde sn einem 6 dskrs sltsn

Klsdcben von einem bisber unbeksnntsn etws
30 dsbre sltsn klsnns sin Littlicbksitsvsrbrs -
cbsn verübt , obsckon dss Kind in Begleitung
sndersr Kinder wsr .

Lnortbstrleb kommt im Kreis Osiw in Llull
ldntsr Leitung dss 8portrekerenten kür den

Kreis Oslw , 3tud !enrat Lrsitingsr , trsksn sicb
in blsgold und dleuenbürg dis sm sportlicbsn
Leben Interessierten . In blsqold wsrsn es etwa
40 Vertreter der ?u bildenden 8portversins und
in bleuenbürg 60 , dis mit grobem Interesse den
Tkuskükrungsn dss 8portrekerenten kolgtsn . In
blsuenbürg nsbm sucb Lürgsrmsistsr litelius
sn der , Zussmmsnkunkt teil . Lsbsndslt wurden
alle , dis neuen Linbeitsvsrsins und den 8port

! sls solcbsn detrskksndsn Lrsgsn . Zunscbst gilt
! es , dis Vorsrbeitsn ru leisten kür dis künftigen
; Rundsnspiele und kür geeignete 8cbiedsricbtsr
! ru sorgen . Hiermit wurden bswsbrts 8portlsr
! bssuktrsgt .

Retsrles 8cdwesterleia ist snge -
kommen . , ,8vdills Klsrisune " .
Lrika Klsiser , gsb . Kolb , Klax
Klsiser , Ingenieur . Ssd Liebsn -
Lell . den 17 . klsi 1946.

Wildbsrg , 17 . klsi 1946.
Danksagung .

Lür dis vielen Leweiss ksrr -
licksr Isilnskme . die wir beim
8oldatentod meines lieben
klannes und Vaters

Willi Oockeler
von nak und kern erkskrsn
durktsn , sagen wir kerrlicken
Dank . Lrsu Lrna Oockeler
und Kind .

vissekLitliokss
Isusckrentrsle tür Sckümdvrg uirü

Wenn Du eininsl vss
nötig ksst nnö Icsnnst es Vir
nickt ksuken . rvsck Vir L.eben
nickt rirr Käst und Komin 211 uns
rum 1au8cken . Isnsekrentrsls
Lckömbercf , Kreis Oslv , b . kost -
smt . QescksttsreLt tägiick . von
3—6 vkr .

6roÜe kosten ruckerrüdsn - uvä
vlckrüden > Setrttnge Kat akru «
geben , kritr deiner , Qartenbau .
klenenbüry .

OrucksuktrSge kür Fs v̂srbiicke nnd
private Vrncksscksn vsrä . nie¬
der angenommen , vrnckerei 8 .
Kirckksrr . Ossckäktskükrsr Qsrd
ttatjs , öadstraüs 25,
Iskon 615.

Kalk - und Kesselsteln -I-össintttel
eingetrokken . 8ie sparen Lrenn -
8tokk ! Kassen 8ie lkrs kleirungs -
snlsys kackmännisck entkalken
durck kaul KIsucrsdsusr . 2entr .-
tieirunysbau , klsgold , l 'sl . 537.

l -sssen 8ie Lücker - vntsrkaltunys -
literstur und -wisssnsckaktlicke
Werks - die 8ie nickt mekr be¬
nötigen , nickt ttsuse krack
Ueyen , sondern yeben 8ie sie
dem Suckkündler ! Listen 8is mir
einzelne Werke sovrie ganrs
Libliotkeken an ; ick bin bereit ,
bei größeren Mengen rur ^ .n-
sickt und Vereinbsruny des
kreises persönlick 2U kommen .
Verlsgsbuckkandly . Osrd ttat ^s .
Lalv , Ladstrabe 25.

I-icktpsuspspiere negativ und sepia I
in Köllen von 75 . 90 und 100 cm
Lreite , 10 m lang , 55X110 gr ? gi^
vorrätig d« i Lr . >1äußier , Lüro -
bedark , (Üalvr, kernsprecker 561 .

Ikre Heirungssnlsgs muL ^etrt von
Olanrruß bekreit werden . Lack -
männiscks Lntkernung b ?.rv. ^ .us -
brsnnsn durck kaul kieugebauer ,
^ entrslkeirungsbau , Nagold , pe -
lekon 537.

>

Lcdreidmssckinell u . keckenmssck .
werden rur Keparatur angenom¬
men . suck stark besckädigts .
V . Leubert u . 8okn . Neuenbürg
an d . Ln 2. LaknkokstraLe Kir . 13r
kkorrksim . Lalierstraße 9— 11 .

Slsllsngssuokv
Lucke lür meine kockter im ^ Iter

von 19 dakren . mit Vorbildung ,
Lteils in gröL . lsnd ^virtscksktiick .
-^nv^esen , mögt , katk ., kür Kücke
und landvvirtsck . Arbeiten . La-
milienansckiuü srvünsckt . An¬
gebots unter d 1107 an Lckv .
1'Lgdlatt Kleuenbürg .

Wo Kaan 20jLkr . KontorLstin -I.ekr -
mädcksn . velckes 2 /̂r dskrs in
kkorrkeim gelernt Kat und gutes
Zeugnis besitzt , ikre kokre be¬
endigen und Ltsllung kinden , da
kekrbetrieb totalgesckädigt ist ?
Angebote unter L 1101 an Lckv .
pagblatt Neuenbürg .

krau , alt ., sUeinstek . , sucbt Ls -
sckaktig . in Klaus u . Qarten . ? r .
Lrinker , ^ .ltensteig , Welkerst . 609

Slsttsnangvbols
düng . Tetckner und Ooldsckmied

gesuckt . Derselbe muü gut . Lil -
ksrsckmuck prakt . suskükren u .
sick in alle reickn . ^ .ukgsben
einarb , können . 2usckritt . erbet ,
unter L 621 an 8 . 1°. Lalvr .

Hairer v/ird 2um baldmöglicksten
Eintritt kür das Krsiskranken -
kaus kleuenbürg gesuckt . Le¬
vverdungen erbeten sn die Kreir -
krsnksnksusvervvsltung Calw ,
Lsknkokstrsüs 42.

ILerirkslelter kür versckied . Kreise
in Württemberg und Laden in
entvvicklungskäkige Position ys -
s '.u .k ' . Lewerbungen nur von ks -
ben ^ . ersickerungskackieuten , w .
die poiitiscken Voraussetrungen
erlüiisn und über sickeres , ge¬
wandt . ^ .uktretsn . Organisations¬
talent und kervorragsnde scgui -
sitoriscke Lsgabung verkügen ,
erbeten , unter Leikügung von
kebenslsuk , Lrkolgsnackweis . , Oe -
kaltssnsprücken und evtl . Kickt -
bild unter ^ .L 236 an - .̂nnoncen -
L 'cpedition Kuetr , Ltuttgart -Ve-
gerlock .

Î kekrere KlilkskrLkts , männlick od .
weiblick . 2um Lckleiken , Leihen
und polieren , ad sokort gesuckt .
Angebote unter O 613 an Lckw .'pagblatt Calw .

Heimarbeiter kür bessere Silber¬
linge gesuckt . Angebote unter
O 1109 an Lckw . 1°. kleuenbürg .

Oäriner kür gemisckten Osrten
kür sokort gesuckt . Angebots u .
O 1105 an das Sckwäb . lagbiatt
kisusnbürg .

Okersäger von rweigattr . 8äge - u .
Idobelwerk kür sokort gesuckt .
Woknung vorkand . (-Vmeriksn .
^ one ) . ? r . Scköntilaier , Sägewk . ,
pisckweiker / ^ lbtal , Karisruke -
kand II .

t l̂ann , Mageren , ksimatlosen . kür
Oartsn und klaussrbeit ru sokor -
tigem Lintritt gesuckt . Sanato¬
rium Idirssu . Pernspr . 439 Oalw .

kolisseuse , tücktige , kür kein . Oold -
und Siibsrsckmuck . Lindst ad so - ,
kort gutberaklts Dauerstellung ,
Vorrusteilen vormittags v . 8— 12
Dkr , Samstags gsscklosssn . Kler-
mann Walter , pkorrkeim , Llsick -
strsüe 64 .

Lüglerin kür einige Stunden in der
Wocke in Oalw gesuckt . Ange¬
bote unter O 598 sn Lckw . dsg -
blstt Oalw .

klekrsre ttausgedilkinuen oder
männlicks idiikskräkte kür Krsn -
kenststion , Kücke und Spsise -
sssl gesuckt . Verwaltung der
Volkskeilstätte Okarlottenköke
bei Oalmback .

k. nnäenkilks sucke ick kür meinen
Kkausbslt ^ ukercs nack Verein¬
barung . Angebote unter O 615
an Sckwsd . pagblatL Calw .

Ksulgssuekv
I-ssiwagenreiken , 7 .00X20 , dringd .

gesuckt . Wer kilkt uns aus un¬
serer Notlage ? Volkskeilstätte
Okarlottenköke bei Oalmback an
der Ln2 .

2 Letten , eventl . kompl ., . m !t Kost
u . kvkatratLsn . von lotslkliegsr -
gssckädigt . ru ksuken gesuckt .
Angebots unter O 1095 an Lckw .
lagblatt kleuenbürg .

vattrosl von Plisg .-Ossck . dringd .
ru kauken gesuckt . Angebote u .
O 609 an Lckw . lagblatt Oslw .

Lücker , ganrs Libliotkeken , Oe -
mälde , alte Sticke , porrellan ,
^ .ltkunst , ksuken ru guten Prei¬
sen . kutr 8c Î le ^er , Stuttgart .
Angebote an krau - .̂lma kutr ,
Oalw , DklsndstraÜe 9.

^ lte Ledertsscken und Putterreste
kaukt ru guten Preisen . Laum -
kötter . Sckwann .

rsusrrk / Esdoisli
Käkmasckine , gut erk . ; ges . 2rsd

Idandwagen . Angebots u . O 1104
an Sckwäb . pagblatt kleuenbürg .

klotorrad , klSD .. 250 ccm , gut er¬
kalten ? gesuckt öodenkrsse , suck
rsparaturdedürktig . pretr , Otten -
ksusen , tiaus klr . 28.

Herrenrad , mit kickt ? ye -
suckt Damenrad , gisickwertig .
prau K4arts Lecker , Ottsnkau -
ssn , kdauptstrsbe 38.

Outerk . pskrrsd ; sucke gute kdilck -
Liegs , sventi . mit 3ung . -<ngeb .
öuckdrucksrei Lisele . Wilddad .

1 Dsmentascke , Lüge ! 33 cm , neu ,
und 1 paar Sckuke . neu . oder
Keder kür Sckuke ? gesuckt lou -
ren - oder Kennrsd . kakrbereit , Ln
gutem instand . Angebots unter
O 1106 sn Lckw . p . kleuenbürg .

Lommerkletderstokk , guter , elsg .,
lcs . 4 m ) ? gesuckt >I .-Knicker -
bockerkose . neu od . neuw ., k. gr .
sckl . pig ., 1,80 m . Angebote u .
O 611 sn Sckw . psgbl . Oalw .

2,10 m Lpitrenstokk , beige , gesuckt
I-lerrenkose , Or . 1.90. Auskunft
Luckdruckerei Lisele . Wildbad .

Ked.-K .-Haldsckuke . Or . 22 ? ges .
gleick . , Or . 21 . Wildbsd . pel . 524

X nderkalbsckuke . Or . 29 30 ? ges .
dasselbe . Or . 26. Wildbsd , Ok -
landstrsüe 19 .

Leit , nuüb . poliert , mit Kost , ksll -
biauss Seidenieinenklsid , Or . 44,
neu , Ltiekel . Or . 38 , Neuwert .,
b 'woll . Kock , weiß , eventl . rum
^ .ukrieken , Locken , neu . Om
kauscksngebots wird gebet . 2u -
sckrikten u . O 606 an 8 . p . Oslw .

tt .-Sportkalbsckuke , br ., OröÜe 42,
gut erkält . ? gesuckt ebensolcke
Or . 43. od . k-Iakerlsck . ? geboten
^ .rbeitsscknürsckuks . Or . 42' /r ,
neu . D .-Wanderscknürsckuks , O .
39 , ntzü, br . ? gesuckt lOerrensom -
merkose , Lckrittweits 60, oder
Stokk od . K4atrstrendrell . ^ .ngeb .
unt . O 1103 an 8 . 1 . Kleuenbürg .

vsmenuaterwäscke , pr . Leide ? ge¬
suckt PI .-Osdardinemantel , kell -
grau , Or . 42. Angebots unter
O 602 an Sckw . lagblatt Oslw .

Orükere Holrkisten oder Sonstig . ?
gesuckt keiterwägels od . Oken -
bankle mit Decks bis 65 cm lg .
^ .ngeb . u . O 616 sn 8 . p . Oslw .

krlms Violine laits K4ittenwalder ) .
gute 6 Voit -^ uto -Lstteris , Lnt -
kernungsmesser k. keica ? gesuckt
nur guten Ksdio , 220 V . (Wsck -
selstrom ) . ^ .ngsb . sn Lurkkardt .
Lad kiebenrell . ^ nlagenstr . 26.

Vsnsekösilsnss
Sckrelnerwerkstatt , groß . od . klei¬

nere , ru packten od . kauf . ges .
^ .ngeb . u . O 607 an 8 . p . Oalw .

Wer Uekert sokort ein Woknrimm .,
komplett ? Oegenliekerung in Ks -
kelleim und Stangsnsekarnisren .
-^ngeb . u . O 612 an S . 1°

. Oalw .
^ um Vernickeln werd . Kleins peile

angenommen . Angebots unter
O 617 sn 8 . p . Oalw .

Wer käkrt in den nsckst . Wocken
nack Lerlin und bringt v . dort
gegen gute Vergüt . 1 KI . Lücker -
psket mit ? Herm . Dietr . / .̂ltep -
steig , pkalrgrakenweilerstr . 484.

2-2lmmer -Woknung mit Kücke und
Olasabsckluü in Neuenbürg : ge¬
suckt ebenda 3—5-^ immsr -Wok -
nung . Angebots unter O 1099 an
Sckwäb . pagblatt kleuenbürg .

2wsl 2immer mit Kücke u . 2ubsk .
von alleinst . Dame bis spät . 1 .
duli in Oslw od . Omg . ru miet .
gesuckt . Kleinstadt bevorzugt ,
^ .ng . an Kuppreckt . Wsldkack b .

l ttsilbronn. Dimb^ctzerst^ H^ Hg. i

Verloren in Oalw , kange Steigs a .
20. 5 . rw . 14 und 15 Okr 1 ksitsr -
wäg .-Ksdls . ^ .krugsben geg . Ls -
loknung suk der polireiwacks .

Verloren Llektro - Steckdose mit
Lckalter sm Sonntag , 19 . 5 ., im
Wald a . d . Weg v . Wimberg -
Ksntkeimer Lergls - Oelsnderle -
Stammksim . ^ brug . g . Lelok . b .
Ooßger , ^ ltburg , Hauptstraße .

Ilengstkokien , einjäkrig , bietet an
und suckt dakür gute klutr - und
pakrkuk . kudwig pautk , pkinr -
weiler , Kreis Oalw .

Sportverein Oalw — ^ bt . Handball
^ .m Sonntag , den 26 . X4ai, 14
Okr . kindst in Oslw auk dem
Sportplatr Wimberg ein ttand -
dallspiei statt : Oalw I — Kottsn -
burg l und Oalw ll — Kotten -
kurg II .

« sinstssnrvigvn
ksbrikardeitsr m . kl . kandwirtsck .,

evang . , 30 d ., 1,52 m gr ., biovd ,
solid , mit gut . Okarskt ., wünsckt
mit ebens . netten >dade1 rwscks
spät . Heirat in Verbindung ru
treten , dlur ernstgem . 2usckrikt .
unter O 619 sn 8 . 1 . Oslw .

pinwandkrel und diskret bringt Sie
der Sckwarrwaldrirkel (Lksanbak -
nungj ru Ikrem seknlickstsn Her -
rsnswunsck , bald eins liebe Hei¬
mat ru kinden . K4onatl . Beitrag
K^I 3 .— okne Mgl . Kackraklung
bei Verkeiratung durck d . Zirkel ,
^ usckriktsn mit Kückporto an dis
Leiterin prau KreyM Krause -Lb-
bingkaus , (14b) Hirsau bei Oalw ,
Ksndkaus previ 's . pel . Oslw 335.

Tuvkclisnst
Karl kiekkerie , Okkr ., peldpost - l l̂r .

k 31 743 . I-O? ^ .. Hamburg I .
Welcker Kamerad Katts diese
peldp .-klr . und Kat am 20. 2 . 44
den Linsstr nack kondon mitgs -
klog ? klackr . erb . a . W . pkekkerle ,
tI7al Karlsruke/L . . Oellertstr . 32s

ver Kamerad , welcker im Deremb .
1945 bei Lmil Osgenkeimer in
Itterskack war und ^ .uskunkt
über dessen Sokn krackte , wird
um seine Adresse gebeten . Lmii
Osgenkeimer , Ittsrsbsck , Haupt -
Syaüs ZA.

Vs nsnsts »tun 8 s n
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Unser Schweizer Sonderkorrespondent hat ander Studienreise einer schweizerischen Journa -
. listendelegatton nach der Tschechoslowakei teil¬

genommen und berichtet uns :
Seit Herbst 1945 hat sich in der jungen tschecho¬

slowakischen Republik manches verändert. Durcheinen Geldumtausch ist die Inflation abgestopptworden, die Aussiedlung der Minderheiten ist in
Gang gekommen , die fremden Befreiungsarmeen
sind verschwunden , die Nationalisierung der Groß¬betriebe ist in geordnete Bahnen gelenkt . Man hatden Eindruck einer spürbaren wirtschaftlichen Er¬
holung. Im ganzen Lande wird fanatisch gearbeitet.

Wir haben diese Arbeit selbst beobachtet , die
Bauern Mährens und der Slowakei auf den Fel¬dern, die Bergarbeiter in den Gruben von Kladno
und Moravska Ostrava, das Fließband in den Ba-
tawerken in Zlin und das Nebeneinander von
Wiederaufbau und Neuprodukten in den zerstör¬ten Hallen der Pilsener Skodawerke, die heute
schon wieder zehn Lokomotiven pro Monat zur Ab¬
lieferung bringen. Die Tschechen hatten seit jeherden Ruf, ein fleißiges Volk zu sein . Aber der Ei¬
fer, mit dem sie jetzt an den Wiederaufbau heran¬
gegangen sind, bleibt trotzdem imposant.

Die Folgen dieser Arbeit machen sich dem Frem¬
den schon in den ersten Stunden bemerkbar. Die
Auslagen der Geschäfte sind voll Ware . Wo im
Herbst noch patriotische Dekorationen oder unver¬
käufliche Ausstellungsobjekte zu sehen waren , häu¬
fen sich jetzt Gegenstände , die zu kaufen sind . Die
Tschechoslowakei exportiert bereits in beträchtlichen
Mengen Kohle , Stahl und Stahlwarcn aller Art,
Zucker, Glas und Porzellan .

Diese schnelle Erholung des Landes hat verschie¬
dene Ursachen . Vor allem ist die Reihenfolge der
Wiederaufbauarbeiten sehr plan - und sinnvoll ge¬
faßt worden. Man hat sich zuerst mit ganzer Kraft
an die Wiederherstellung der Verkehrswege
gemacht . Die Versicherung der Regierung, daß alle
Brücken und Verkehrswege wieder benützbar seien,
ist keine Uebertreibung. Die zweite Etappe war
dann die intensive Aufnahme der Kohlenförderung.Von dort zum Anlaufen der Produktion auf allen
Gebieten war es dann nur noch ein Schritt.Dabei hat die Nationalisierung der
Großbetriebe eine bedeutende Rolle gespielt . Sie
hat es dem Staat ermöglicht , mit der

'
Produktion

zu beginnen, bevor noch deren Rentabilität ge¬
sichert erschien, und bildet die Voraussetzung für
den Elan , mit dem die Arbeiterschaft trotz jahre¬
langer schlechter Ernährung , trotz den Zerstörun¬
gen in vielen Betrieben, die Arbeit wieder ausge¬
nommen hat . Eine Demoralisierung breiter Volks -
masscn , wie in anderen Ländern ist vermieden
worden . Ein Zeichen dafür ist die starke Rückbil¬
dung des Schwarzhandels. Äerbundcn damit ist
eine innenpolitische Konsolidierung, die das Zu¬
sammenarbeiten der vier Regierungsparteien ge¬
sichert und dem Land innere Krisen erspart hat.

Dabei soll offen gesagt werden, daß natürlich
auch in der Tschechoslowakei noch lange nicht alles
in Ordnung ist . Ein Schwächepunkt ist z . B . eine
gewisse Ueberbürokratisierung. Es gibt eine Beam¬
teninflation und viel administrativen Leerlauf.
Auch in den Betrieben selbst ist das Prozentver¬
hältnis zwischen produzierenden Arbeitern und
verwaltenden Angestellten z . T . ungesund ( 1 :10) .
Die Kräfte des Einzelnen haben infolge Unter¬
ernährung nachgelassen , so daß die Belegschaften
oft erheblich verntehrt werden mußten. Bei Bata
mußte die Fließbandarbeit verlangsamt werden,wenn sich die Republik nicht mit dem Odium be¬
lasten wollte , das brutale Ausbeutungssystem, auf
dem die Billigkeit der Bataschuhe beruhte, zu
übernehmen. Wir hatten aber den Eindruck , daß
man sich überall um - die Rationalisierung der Pro¬
duktion bemüht. Daß diese möglich ist , sahen wir
in der Kohlenmine „ Präsident Benefch" der Kla -
dnoer Region, wo heute eine elshundertköpfige
Belegschaft mehr Kohle produziert, als im Jahre
1937 eine vierzehnhundertköpfige.

Es ist übrigens in erster Linie die Arbeiter¬
schaft , die sich für dieses Problem interessiert .
Denn das teure Produzieren macht sich in einem
hohen Preisniveau , also niedrigen Reallöhnen gel¬
tend . Die Preise sind auch aus währungspolitischsn
Gründen zum Teil künstlich hochgehalten , z . T . er¬
höht worden. Eine Straßenbahnfahrt kostete im

Herbst 1,5 Kronen, heute kostet sie 2,5 . Die Preise
für Zeitungen sind von 1 Krone auf 1,5 Kronen
hinaufgesetzt worden. Nur Mieten und Lebens¬
mittelpreise sind einigermaßen stabil geblieben .

Als Gesamteindruck bleibt der einer fortschrei¬
tenden Gesundung. Das tschechoslowakische Volk
hat sie mit seiner intensiven Arbeit erreicht , es hat
sich aus den Nöten der Besetzungs - und K'riegs-
jahre wieder herausqearbeitet. Infolgedessen findet
auch der Wahlkampf zu den am 26. Mai stattfin¬
denden ersten freien Wahlen in einer ruhigen At¬
mosphäre statt. Die Weiterführung der Koalition
der nationalen Front , die von den christ¬
lichen Volksdemokraten bis zu den Kommunisten
reicht , steht bei den maßgebenden Parteiführern
schon heute fest .

Für die innenpolitische Konsolidierung ist es auch
kennzeichnend, daß das Problem der nationa¬
len Minderheiten heute ruhiger behandelt
wird. Die Aussiedlung der Sudetendeutschen
erfolgt geordnet und so human wie möglich . Jeder
Ausgesiedelte darf einen Zentner Gepäck mitneh¬
men und tausend Reichsmark, eine fechsköpfige
Familie also 6 Zentner und 6909 Reichsmark . Wer
selbst nicht so viel Geld hat, bekommt es vom
tschechischen Staat . Wir besichtigen ein Aussisd -
lungslager bei Karlsbad , fanden es sauber , gut
organisiert und stellten in unbeeinflußten Gesprä¬
chen mit eine>n Insassen fest , daß sich deren Mehr¬
heit heute mit der Aussiedlung abgefunden hat.

Es soll freilich nicht srschiviegcn werden , daß
die nüchterne Behänd! ng des Minderheitenpro-
blcms auch ihre Schönheitsfehlerhat. Viele deutsche
Facharbeiter dürfen im Lande bleiben , auch wenn
cs sich um Nazis handelt, weil sie für die Wirt¬
schaft unentbehrlich sind. Daß daneben gleichzeitig
Menschen ousgesiedelt werden, die nie etwas mit
den Nazis zu tun hatten, verletzt unser Gerechtig¬
keitsgefühl .

Trotzdem konnten wir ein Abebben des Natio¬
nalismus feststellen. Auf den Konzertprogrammen
des Prager Musikfestes ist der deutschen Musik
wieder ein ehrenvoller Platz eingeräumt. In den
Hallen der großen Prager Hotels werden deutsch¬
sprachige schweizer Zeitungen offen verkauft und
gelesen . In den Buchhandlungen ist sogar von Zeit
zu Zeit ein deutschsprachiges Buch zu sehen.

Nach den heftigen Pendelausschlägen der Revo¬
lutionsepoche nähert sich die Tschechoslowakei wie¬
der ihrem Gleichgcwichtszentrum , wobei allerdings
nicht vergessen werden darf, daß die Tschschoslo -
waken entschlossen sind, ihre nationalen Ansprüche
und ihre äußere Freiheit ebenso zu verteidigen, wie
ihre junge Demokratie . IValter Oz üling
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In der Tschechoslowakei sollen 70 Prozent von In¬

dustrie . Handel und Finanzwesen verstaatlicht wer¬
den. Bis setzt sind 30 Prozent verstaatlicht , darunter
auch kleinere Industrieunternehmen . Groß- und Ein -
zelhandclsunternohinen und Grundbesitz. Nach einer
Erklärung des Außenministers Jan Masaryk lag ein
Hauptgrund für die rasche und gründliche Verstaat¬
lichung darin , daß ein großer Teil der Industrie
während des Krieges in deutschen Besitz gelangt war
und nun einfach übernommen worden mußte.

I> ! 9 eil rieften 998 Well

pranvö 'srscsts
Lin Ltaut -chvmml̂ ar kür politimttv 8äul,ci uup

Für das französisch besetzte Gebiet Württembergs
ist mit Zustimmung der Regionalen Militärregie¬
rung der Verwaltungsreserent Otto Künzel , Reut¬
lingen , zum Staatslommissar für die politische Säu¬
berung mit der Dienstbezeichnung „ Ministerialrat "
ernannt worden . _

Wangen . 440 Berliner Kinder sind zur Erholung
ins Allgäu gekommen.

Mainz . Die neue Universität in Mainz kostet
das Land Hessen -Pfalz jährlich drei Millionen Mark .

/Imerr/eanidc/re
Frankfurt . Die Nationen der Bergarbeiter in

der amerikanischen Zone sind erhöht worden .
Nürnberg . Ein amerikanischer Soldat hat ein¬

gestanden, für den Tod der beiden amerikanischen
Soldaten verantwortlich zu sein , die kürzlich in einem
Geländewagen erschossen aufgcsunden worden sind .

Fürstenfeldbruck . Hier sind die ersten Ur¬
teile gegen Nationalsozialisten gefällt worden . Sie
lauten in zwei Fällen auf drei Jahre Arbeitslager ,in einem auf zwei Jahre . Daneben auf Einziehung
des Vermögens , Verlust des Wahlrechts , Verbot je¬
der politischen Betätigung und dauernde Amtsun -
würdigkeit . In den nächsten zehn Jahren dürfen die
Verurteilten nur als gewöhnliche Arbeiter beschäftigt
werden .

Köln . Bei der Nachprüfung des Wohnraumcs
einer Familie wurde im Badezimmer ein Schwein
festgestcllt. Als es die Polizei abholen wolllc , war
es nicht mehr da .

Helmstedt . Unbekannte Täter haben die ge¬
sauste Nindviehherde eines Bauern in einem benach¬
barten Dorf davongctricben .

Hannover . In der britischen Zone befinden sich
noch etwa ISO 000 Verschleppte, darunter allein
360 000 Polen und 90 000 Angehörige der baltischen
Staaten .

Hamburg . Die neucingesctzten vier Zivilkom¬
missare für die britische Zone sind hier eingctrafscn .

Hainbur g . Auf dem Wirtschastsamt in Bremer¬
vörde sind 6800 Raucherkarlen gestohlen worden .

KttLSlseAs /tone
Jena . Bürgermeister der Universitätsstadt Jena

ist Frau Lydia Poser . Sie gehört der „Sozialistischen
Einheitspartei Deutschlands" an.

Laotin
Berlin . Nach Beseitigung von 3300 Schadenstel¬

len am Röhrennctz ist das Berliner Leitungswasser
jetzt wieder trinkbar .

Berliir , Helene Schwärze! , die seinerzeit Dr .
Gürdeler rbrraten und dafür von Hitler eine Mil¬

lion Mark erhalten hat , ist der deutschen Justiz zur
Bestrafung übergeben worden . Sie hat sich wegen
Verbrechen gegen die Menschlichkeit nach Gesetz Nr . 10
des Alliierten Kontrollrats zu verantworten .

Berlin . Die amerikanische Militärregierung hat
sich damit einverstanden erklärt , daß an Beamte die
als frühere Parteimitglieder nicht Hauptschuldige
sind , wieder Pensionen ausgczahlt werden .

/lusianck
Wien . Russische Geologen haben in Oesterreich

neue Erdölvorkommen entdeckt .
Salzburg . Ein persönlicher Mitarbeiter Martin

Vormanns , Dr . Helmut von Hummel , ist hier ver¬
haftet worden .

Prag . Karl Hermann Frank , der „ Henker von
Böhmen und Mähren "

, ist zum Tode durch den
Strang verurteilt worden . Das Urteil wird öffentlich
vollstrcckt werden .

Paris . Lord Vansittart ist als Nachfolger des
verstorbenen Präsidenten Roosevelt

'
zum Mitglied

der französischen Akademie für Politik und Geistcs-
wissenschasten gewählt worden .

Brüssel . Die "5 Jahre alte Frau des nach Spa¬
nien geflüchteten Rexistensührcrs Degrelle ist wegen
Beteiligung an den verräterischen Plänen ihres Man¬
nes zu

'
10 Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden .

Den Haag . Don nächster Wochen ab werden in
Holland die Brotrationen von wöchentlich 2400 Gramm
auf 2200 herabgesetzt , die Fleischrationcn von 150 auf
100 Gramm .

Rom . In Rom , Mailand und Florenz sind etwa
hundert Faschisten verhaftet worden , die Terrorgrup -
pen organisiert haben.

Mailand . Der Bau am Moniblanctunnel hat
begonnen . Er wird zwölf Kilometer lang werden .
Der Bau wird zwei Jahre dauern .

Moskau . Stalins sämtliche Werke , 16 Bände ,
sind in einer Auslage von 500 000 Stück soeben er¬
schienen .

Oslo . Das norwegische Parlament hat sechs Mil¬
lionen Mark sür die UNRRA . gestiftet.

La Valetta . Der Abtransport deutscher Kriegs¬
gefangener von Malta hat begonnen.

Washington . Der amerikanische AtomspczialistDr . Katzine hält cs für möglich , daß bis in zwei
Jahren Fabriken mit Atomenergie statt mit Kohle
betrieben werden können.

Reykijavik . Die UNRRA . hat in Island
Island -Ponys aufgekaust. Sie sollen der Landwirt¬
schaft in Polen zur Verfügung gestellt . werden.

Osü tüesteiwnis von ksustsn
Aus einem Rückblick Churchills über den Kriegs¬

ablauf hat die deutsche Oeffcntlichkeit erfahren , daß
es den Engländern gelungen war , im Jahre 1043
die deutsche Rohstoffbasis sür die Atombombenversuchein Norwegen zu zerstören. Die „Schwäbische Zeitung "
berichtet uns Näheres über das „ Unternehmen Swal -
low"

, das vier englische Fallschirmjäger ausfiihrtcn ,die im Winter 1942 in Norwegens zerklüftetem Ge -
birgsgelände gelandet waren . Sie hatten den Auf¬
trag , in Rjukan einen Betrieb zu sprengen , der sichmit der Herstellung von „ Schwerem Wasser" für die
deutsche Atombombe befaßte . Dieser englische Sabo -
tagctrupp unrcr Führung des Leutnants Jens bahnte
sich in wochenlangen Märschen den Weg nach Rjukan ,nachdem auf Anforderung sechs weitere Fallschirm¬
jäger zu ihnen gestoßen waren . Am 27 . November
1043 gelang der Gruppe , nachts unbemerkt ins Werk
einzudringen . Durch eine große Explosion wurden
1500 Kilogramm Schwerwasser vernichtet.Der englische Sprengtrupp brachte sich über die
Grenze nach Schweden in Sicherheit und kehrte nach
England zurück. Nur ein Mann blieb zurück, weil er
noch eine weitere Aufgabe hatte . Das Werk Rjulanlallte wieder aufgcbaüt werden , aber drei Wochen
später wurde die Anlage durch schwere amerikanische
Bomberverbände völlig zerstört.

Zwei Waggons Schweres Wasser, die übrig ge¬blieben waren , sollten nach Deutschland überführtwerden. Bei ihrer Ueberfiihrung auf einem Fährschiff
schmuggelte der zurückgebliebene englische Agent mit
Hilfe von drei Norwegern eine Höllenmaschine in
den Bug des Schisses. Ihre Explosion beförderte auch
diesen Rest noch in die Tiefe .

Verbesserte krotkese
Dr . Ulrich Henschke und Hans Mansch in

Heidelberg habcü in Zusammenarbeit mit amerikani¬
schen Acrztcn , Physikern und Physiologen ein künst¬
liches Bein konstruiert , das dem Amputierten die
Beugung von Knie und Knöchel ermöglicht. Er kann
infolgedessen Treppen und steile Abhänge hinauf -
und Hinuntcrgchcn , ohne daß der Beobachter einen
Unterschied zwischen natürlichem und künstlichemBein wahrnimmt .

„Ktoinstocster" lütten Oebeimiiisse
Aus Lhikago kommt die Meldung , daß es ameri¬

kanischen Atomwissenschaftlern gelungen ist , chemi¬
schen Stost in „Atomkochern" radioaktiv zu machen .Daraus erwächst die Möglichkeit, dom Verlauf von
Gift in menschlichen oder tierischen Körpern durchTonzeichen oder durch Aufzeichnungen zu folgen .Vitamine in festem , flüssigem oder gasförmigem Zu¬stande können in ähnlicher Weise in einem lebenden
Körper nachgcwiesen werden . Der millionste Teil von
einem millionstel Gramm eines radioaktiven chemi¬
schen Stoffes reicht sür den Nachweis aus .

klebter Oetrepster in lnlselrenr llemto
Ein wertvolles Gemälde von Defregger , die „Annc-

mirl " sdas Bildnis eines sungen Mädchens in Tiroler
Tracht ) , das der Stadt Berlin gehört , hat der stell¬vertretende Bürgermeister von Lharlottenbnrg , Er¬
win Schöncwald , unrechtmäßig in seinen Besitz
gebracht. Es ist deshalb Anklage gegen ihn erhobenworden .

„Unser Qsielrt ist noeii xu nsostert !"
So sagten einige männliche Oberammcrgauer Pas -

stonsspicter zu einem Vertreter der „Schwäbischen
Landcszciiung "

, der sich über die Wiederaufnahmeder Passionsspiele unterrichten wollte . Wann die näch¬
sten Aufführungen sein können, ist unbestimmt denn
ein Teil der Darsteller befindet sich noch in Kriegs¬
gefangenschaft und andere Mitglieder werden wohl

.ausscheidcn müssen , weil sie Parteigenossen waren ,e- o vor allem Alois Lang , der weltbekannte Lhri -
stusdarstcller . Auch Anni Nutz , die Darstellerin der
heiligen Maria und Willy Vierling , der Jo¬
hannes , sind belastet . Manche der Mitspieler sind im
Krieg gefallen und nur Judas Jschariot ist mit HansZwenkel , als Antifaschist im ganzen Ort bekannt,in „erster Besetzung " vorhanden . Er übt sein Gewerbeals Gastwirt aus , während Anni Nutz serviert , der
Judasdarsteller vorerst Knödel verkauft und die Dar¬
stellerin der heiligen Martha Kindcrspielzeug bemalt .Die Oberammergauer beschäftigen sich mit dem
Schnitzen von Kruzifixen , Madonnengestalten und
der Herstellung von profanem Holzschmück. Neben der
staatlichen Schnitzschule bestehen noch 28 Privatuitter -
nehmcn . von den 200 Bildhauern und Bildschnitzern
fehlen noch 80.

Kkkeiijsscl in stievv Vorst
Aus . einer New Parker Tierhandlung entwichene

Assen machten kürzlich das Wolkenkratzerviertel vonNew York mehrere Stunden zu ihrem Spielplatz . Sie
kletterten in die Fenster der Wolkenkratzer, sprangenüber die Dächer und drangen in die Läden ein . Ein
Teil belustigte sich im Fcuerwehrschuppcn. anders
bombardierten die Passanten mit Aepfeln . Nach lan¬
ger Jagd , an der sich neben Polizisten , Feuerwehr¬leuten und Tierschutzvereinen auch Hunde und Katzenbeteiligten , gelang es, die entwichenen Affen ein¬
zufangen .

Oie religiöse 8eku1cikia ^ e
Pastor IVieinöllers Vortrsst in Tüdinzen
Selten sind Männer und Frauen aus allen

Volksschichten, Studenten und auch Fremde mit
angespannterer Aufmerksamkeit einem Redner ge¬
folgt wie am Montagabend den zweistündigen
Ausführungen Pastor Niemöllers, der auf Ein¬
ladung des Staatssekretariats im Festsaal der Uni¬
versität über die Lage der evangelischen Kirche,
über die Schuld des deutschen Volkes und über
eine mögliche Verständigung des „deutschen Chri¬
sten" mit den Christen der Siegermächte gespro¬
chen hat.

Niemöller hat zunächst den Zerfall der evan¬
gelischen Landeskirchen , das heißt ihren Abfall von
der einzigen Autorität Jesus Christus geschildert
und diesen Prozeß lange vor 1933 wirksam ge¬
sehen . Wenn sich die Kirche dem Nazitum halb ge¬
zwungen, halb freiwillig geöffnet hat, dann war
daran ihre unentschiedene Haltung , ihr aufgelocker¬
tes Dogma schuld . Hitler zog die böse Konsequenz :
Christus gehört dem Jenseits , die Weltanschauung
des Nazismus dem Diesseits.

Gegen diese Zweiteilung protestierte das Häus¬
lein Evangelischer in Barmen im Jahre 1934. Ent¬
weder Christus für dieses und jenes Leben oder
zugeben , daß das Christentum versagt . Die beken¬
nende Kirche war geschaffen und eroberte sich bald
einen großen Teil der Christenheit in Deutschland .
Aber auch diese Kirche hat den Kampf nicht durch¬
gestanden , sie unterlag Terror und Hinterlist, und
nur wenige blieben dem rechten Panier treu . Dann
kam der Zusammenbruch des Nazismus . In der
Stuttgarter Konferenz der maßgebenden Kirchen¬
führer im Oktober 1945 wurde beschlossen , die Bar¬
mer Sätze zur Richtschnur der Erneuerung der
Kirche zu machen . Die Kirche rief zur Buße und
Umkehrung . Sie will wieder einzig und allein das
Evangelium vom Sünderheiland verkünden und
jedem dt« Augen öffnen , daß die Sünde die mäch¬
tigste und gottfeindlichste Wirklichkeit ist .

In der nichtbiblischen Sprache heißt Sünde auch
Schuld . Niemöller bekennt , auch er fühle sich »n
Tiefsten schuldig an den sechs Millionen Morde,
die Nazideutschland aufgehäust habe und die uns

Deutsche heute vor aller Welt anklagen und zuMördern stempeln . Im Namen Jesu Christi , wenn
wir rechte Christen sein wollen , dürfen wir uns
nicht zu den 99 Gerechten stellen , wir müssen auf¬
hören die Schuld nach oben zu verschieben, ein
übles Versteckspiel zu treiben, sondern müssen be¬
kennen , daß wir an den Brüdern des eigenen Vol¬
kes und an den Juden schuldig geworden sind . Es
könnte sein , daß der Herr Christus zu den 14 000
Pastoren in Deutschland sagte : „ Hättet ihr euer
Wächteramt recht begriffen, dann hättet ihr euer
Leben einsetzen müssen , jawohl, dann Härte euch
Adolf Hitler, um sich noch ein oder zwei Jahre zu
halten, auch aufhängen lassen müssen, und er hätte
es schon getan, aber dann hätte kein Daladier und
kein Chamberlain mehr auf die Töne Hitlers ge¬
hört und 30 bis 40 Millionen Menschenleben wä¬
ren erspart worden.

" In solche Tiefe führt Niev
möller, der lutherische Christ, den Schuldbegriffund zeigt damit uns allen , wo wir gefehlt habenund keiner wird mehr sein, der sich zu den Ver¬
folgten zählen könnte , um sich damit vor dem deut¬
schen Mitmenschen zu brüsten und großzutun.
Nicmöller reißt auch schonungslos den Schleier
von unserem verantwortlichenVerhältnis zur deut¬
schen Jugend , an der die Aelteren gesündigt haben,
weil sie die Jugend bewußt den falschen Weg
gehen ließen .

In diesem letzten und tiefsten Sinne ist das
Schuldbekenntnis der deutschen evangelischen Kirche
zu verstehen , indem sie sagt , der Christ ist kein
besserer Mensch als der Nichtchrist, indem sie sich
trotz allem mit dem deutschen Volk solidarisch er¬
klärt, des Volkes Leid und Not zu dem ihrigen
macht , des Volkes Schuld stellvertretend vor Gott
und seine Barmherzigkeit bringt. Man hat in
Deutschland dieses Schuldbekenntnisder Kirche nicht
verstanden und von einem Verrätertum gesprochen,
man hat gesagt , die Kirche mache sich zum Büttel
der Sieger und betreibe „die Geschäste derer, die
Deutschland vernichten wollen "

. Niemöller sagt , wir
haben die Einwände erwartet und die tödliche Ge¬
fahr erkannt, in die wir uns begeben , aber größer
nach ist die Gefahr der mchtgekanntcn Schuld .Gibt es für Deuischiand eine Zukunft, dann nur .
wenn es ernsthaft bekennt und Buß« tut . Ohne

Buße kein neues Leben . Und Gott will , daß wir
leben . Dieselbe Stuttgarter Konferenz , die das
Schuldbekenntnis öffentlich formulierte, hat erfah¬
ren dürfen, daß die Kirchenfürsten der Sieger¬
mächte das Bekenntnis in dem echten christlichen
Geiste amiahmen und sich selbst vor Jesus Christus
beugten und die deutschen Kirchenvertreter vor¬
behaltlos in die große christliche Brudergemein-
schast ausnahmen.

Im Februar 1946 auf der ersten ökumenischen
Tagung der Kirchen haben Niemöller und Wurm
als die ersten Deutschen , die als gleichberechtigte
Mitglieder einer Versammlung von internationalen
Ausmaßen beiwohnen durften, das Wunder christ¬
licher Brüderlichkeit erlebt. Die Genfer Versamm¬
lung hat die so naheliegende Formulierung , daß
Deutschland zu Recht Gottes Gericht und Strafe
erfahren habe, weil es schuldig sei , ohne Debatte
aus der Botschaft an die Welt, sür deren Text auch
Niemöller verantwortlich zeichnete, herausgelassen,weil sie als christliche Aussage vor allem dem deut¬
schen Volke gegenüber nicht verantwortet werden
konnte . Die Schuldfrage muß in erster Linie eine
religiöse Angelegenheit des deutschen Volkes selbst
bleiben .

Ein echtes Bekenntnis, so schloß Niemöller, ist
nur dann möglich, wenn wir auch den Heiland
der Schuld kennen . „ Darum können wir Christen
vorangehen, denn wir können unserer Sünde ins'
Angesicht schauen , ohne in die Hölle und Verdamm¬
nis zu versinken , weil die Hand Gottes es ist , die
uns hält, und eben da in dieser verzweifelten Si¬
tuation , da wird die Kirche von Gott für eine
ganze Menschheit zuM Segen gesetzt ." sw

Zierte nnr /
Reinhold Schneider legt eine kleine Erzählungvor, „Der Tod des Mächtigen" (Herderoerlag , Frei -

bnrg i . Br .f , die die letzten Jahre des Franzosen¬
königs Ludwig XI . schildert. Dix Hauptgestalt des
Büchleins ist aber ein Mönch , Francesco von Paola ,dessen Ruf . als Heiliger von Italien bis zu Ludwig sdringt . Dieser beruft ihn zu sich, als er sein Ende
nahen fiibll und immer deutlicher die Last und Ver¬
antwortung seiner Taten spürt. Dock, auch der Heiligekann ihn nicht gesund machen , nachdem Ludwig es i
mit allen Essenzen schon probiert hatte . Er kann nur

um seine Seele bitten . Aber durch den Einsluß des
Mönchs auf den König versöhnt er ihn mit seinemFeind , seinen Kindern und sich selbst . .Die mitten im Krieg entstandene , oft fast den Rah¬men der Erzählung Mengende Schrift werden dievielen Freunde Reinhold Schneiders gerne neben die
gewichtigeren Werke des Dichters stellen .

Der Drei - Fichten - Verlag in Münchenlegt aus einer neuen Schriftenreihe „Geistiges Mün¬
chen" als erstes den Vortrag Pros . Karl Votzlersvor , den der berühmte Romanist vor seiner Ernen¬
nung zum Rektor der Münchener Universität unterdem Titel „ Forschung und Bildung an der Univer¬
sitär" gehalten hat . Seine Ausführungen werden indem Satz zusammengefaßt : „Jeder soll Lie Möglichkeithaben , sich nach eigener Anlage zu bilden , aber kei¬ner der die Kraft und den Willen nicht hat , in die
Hohe und Tiefe zu dringen , soll sich breitmachen dür¬
fen." — Vom selben Verlag kommt ein kleines Heft,das sich „Das literarische Kabarett " nennt ,wohl zur Erinnerung an die Zeit vor rund einemJahr , wo dos Kabarett in den Münchner Kammer -
spielcn als erstes Theater wieder zu neuem Lebenerweckt wurde , und an die erst kürzlich eröffneie
„Schaubude". Es bringt Beiträge , meist in Gedicht¬form , von den „ Klassikern" des Kabaretts . wie Wcdc-kind , Ringelnatz bis zu Kästner , Ambesser . RudolfBach und den Münchner Schauspielern Otto Osthoff( der das Ganze hcrausgcgcbcn hat ) , Schündler , Gon-drcll und Werner Finch

Aus Stuttgart kommen zwei neue Zeitschriften di «
„ Neuen Physikalischen Blätter " uno die politischeHalbmonatsschrift „Die Tribüne "

, erichienen im Franz -
Miitelbach -Berlag und Verlag Gerd Haijc .Der Herausgeber der „Physikalischen Blätter " istProfessor Brüche. Sie beschränkt sich auf kürzere Bei¬
träge und ist wenigstens nicht durchweg rein wissen¬
schaftlich .

Auch die zweite Nummer der „NordwestdeutschenHefte" liegt vor . Sie bringen Vorträge , die in letzterZeit im Nordwestdeutschen Rundfunk gehalten wur¬den. 6 . ZV.
Die erste deutsche Filmgesellschaft, die „Deutsch «

Film AE ." , erhielt in Babelsberg durch einen Ver¬treter der sowjetischen Militärverwaltung die Lizenz .
! Das Praduktionsprograinm siebt neben der Wochen¬

schau „Der Augenzeuge" elf Spielfilme vor . darunterheitere Filme , Kriminalfilme , einen Film vom Rum¬
melplatz, Filme nach Werken von Georg Voechncr

§ und Friedrich Wols sowie einen Operettenfilm nach
Osfenbach .



8oits 4 Xr. 41 8 (7ttVX8I8c7ttL8 24. ^!sl 1946

Lintl . Lskanntmaslninysn

Xmts

^

ericbt ( > !

^

7? jrpi >

^

kt

IN Siungart - flad Oannstatt . fleurke -
nerslr . 9 der 22. ) iiii >945 . 24 Obr
kestgestellt

Qssekäriliekss

9—12 bbr u . 15 -17 l br (aufler ^lin -

sckrikt gebeten . kolv -rt brobn Sobn .
gegr . 1776, <22a ) kemsckeid

Staatlicke 5' oIKsIotterie Saar -- Xlose !

»endnng des flerrages . brick kurg .
flottveil a . X. . belesen 412

in Ost »ni . 8 . 1 . 411
banKstett « Kkax K4orit ». Keutlivgen .

KarlstraKe 97 vieder geokknet . 8e -
triebsatokk . Oe !. ^Vagenptlege

Ont eingekükrte » slnternekmen
^
kür Xr -

^uckt Kapitalbeteiligung von etva
flXl . 50 000. bebende Kaufmann . ^kii -
arkeit de » Oeldgeber » erwünscht . 8 .
I . 442

bxport — Import ! bür bedeut . Hamb ,
klau « jede verbind . m . Herstellern
gesucki . » uck bei erst

späteren
sie -

>erir . Snlkeiil . (14b) beutKirck ^ Ilg . ,

8i . 2 Kkg. u . eine bslbe Xlillion Dick -
»ungftrings 8t . 35 kkg . k. beuer/euge
lbeuxinke ^tl sofort

^
xu verKauken .

^
-

klöb Xr . 9

--̂ n . «labile >uskülirg . .̂ nkragen erb .
an flerg ^ Sckmid . XagolcI

Orostbandluns für llolx - . Spiel - und

KOOKS -
^

it ' !brisken
' ^

(Db )
'̂

lladolk -

gen . 8 . V. 504

KK >V. k. kür d . Oebiek kiesten kkalx

ter 8 - 's . 491

^
44

ges kiper L Oo . . K .O (20) Herx -

nur virKl . g, . Oelbildern n . flali -

Kostksck 9009,Hamburg 21
belekonanlagen in jed . Oröfle liekerb .

b . Sacks . florrveil . Scklieflkack 78

kür das Xotsiandsgebiet brenden ^kadi
bittet der totalgescl ' äd -gle . treue .̂ b -
netimer Xiodebaus klerniann Ilengeb

.̂ u ^siböpkiing aller gebo ' enin ^lö ^ -
lickKeiten ! l.as -ren Sie sick f. 2 lOI .
pro priest . , bockverk .

'l a ' i«ck v,,ns >'b
vormerKen bei Die liriekl . 1a >>«i!!>s er -
mittlung Konstanz . dem grollten l_n-

StsUsnanysdots
ösn 'orruiTl Kriscsevsrsskrts !

T'Lckt . xieldev . kinKauker k. bedens - n .
Oennkmittel

^
2.

^
alckald .

^
biiUr . ^

den ireset/l fle - rimniuugen . > ngeb .
unt . fleikügung des pelit . frrt ^ebo ?'. .
^ euitn !*» bsrbr . sn ^̂ ie l .icbbilrl n . ,

^
r>-

Ore6ein1 <suf ' <rese !!srb .. r ^ elxnisiler -

6eim 81s 6 ti<re !s Lonktenr iit ^ ie 8te !le
eines Hecinsrsts runscbsi im

risorilnuiix kur .̂ n^ estoilt « im ökkenl -
Ii<ben Dienst tlO . .̂ 1. keverber mit
iilt ^ eftelilossencr Hoetisebutbilclx . ^ ol -

8er >,fttjinili ? er .̂ utomnteneinsleiler xum
bnlb . bintritt ^ esinbk . l>riecjr . I ' rnst
ben/ .i,, ^ . ^ entroll uli reu kabri !>.,3 Lb^ en -

Xinorep . u. tileli . lrotei îiii ^ . bLicliin -
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Haus Hartung , Oekr . <Xlsd .-8tud .) vom
( iren .-brs . - fltl . 209. 1. ^larsckKomp ..

Knrl 8eikert , Oekr . . geb . 8. 4. 19. bl ' .
2.

^
197 b . Xa6ir .

^
I2 . 1

^
45 Xäbe

einlieit 56 030 L>. b . Xackr . 18. 8. 44

berx . Hobenx .
brvin kirn . Ink .Mir . 376. liegt . 673. 8.

Komp . , bb . 22 788 b . b . bins . ^assv
lflum .) . l .. Xackr . 18. 8. 44. brau

britx flartk , b ? . 96 289 rerm . 8. 10.
44 llöben b . fliissang s V̂ertrogesen ).
Oürisliao kartb . 8ontlieim . Kr . ^lüu -
singeu

Julius .Vguntius . blkx . . b ? . 06 290 fl
lflullld . rul . bei Ksmpken um Orel .
br . ? b . .Vgunüus . Ingelbeim flü . ! .
öinger 8trslls 125

bngen kenlsckler , 88 ->1sun . b ? . 17 955
!) . b . iXackr . 26. 11. 44 rermutl . flu -

b ? . 03 099 vermilit 26. 6. 44 bei
flobruisK (fluÜI .) . bam . ( -ott ! . flentsck -
ler . Tilburg , Kr . (^alv , slauptstr . 67

6erbard Fleier , Vkkx. , geb . 2. 9. 15
Hamburg -iVandsbveK . b ? . 34 572
b . bort 11. 9. 45 Xiederrbein . reckt »-
rbeinisck . Hildegard ( Gärtner , Xen -

brledr . » orlock . 88 -6ren .. b ? . 19 687
O . Ketrls Xackr . 18. 3. 45 s -ng » rn .
brau Ksroline klorlock . flaierrbroov .
XkurgtalstrsÜe 88
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tVeick «elbogen . O . 8ckveider , 8txt . -
flotnsng , 8tuttgarter 8tr » 6v 78

Kurt Lckuler . Oekr . . b ? . 24 625 X . br
var ^ eickner beim 8tab de « II . flat !.,
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Hans 'sroll « , b ? . 39 656 » . 12 008. xn -

d, »rk. Kr . seltov . bsrK -.̂ llee 93

Hermann bkrommer . Oberkeldv . . b ? .
32 775 . geb . .1. 10. 08. » ai 45 in russ .
Oekangensck . ges . brau blse bkrom -

Kar ! fleckerer . 6ekr .. b ? . 15 425 b od .
15 425 geb . 7. 10. 24. bnde luli

las best blrack . Kaden
.Anselm floack . Obergekr . . b ? - ^

Hans » aver . bkl/ ... b ^ . 57 712. /.ul . in
Xord -1' innland . 8 . I' IistKin . >Veils1et -
ten . Kr . kalingen . VVürtt .

8Ixtn , Osub » bl ' . 04 188. Verm . seit

bugepHang , teckn . Insp . . geb . 16. 5.
14. ! .. Xsdir . 20. 4. 45 aus liörscking .
2. /V.-b .-bliegerliorst . bam . Vd . klang .

kalter 8cklntterbeck . 8oldat , b ? Xr .
48 900 (V rermiflt seit 21. 12. 44 sü -l -
lick brauenburg (Kurlandl . ( leNkried
8ckIotterkeck . >lrttels >al !t, Kr . Keul -
lingen

briedrick Völlnagel . Obergekr . . b ? > r .
08 599. b . Xgckr . 4. 4. 45, verw undet

in bsseii . b . l I' . 20 718 fl. I.
'

Xack -
rickt 9. 2. 45. l. beK . 8 ;^ r>dort biei -
stailt bei Vescken . brau Oerda >c!ia -

Karl Haubensack . bkkx.. . bl ' . 12 761 fl .

Vngebörige der bk' . 00 469 119. Kp ..
flgc . 470. 260. lnk .-s) iv .>. veriuillt seit

IValter flrauninger . 8tm . . bb . 12 " 64.
Vermilit 10. 7. 44 lnrasionskront Xor -
mandie . b.milie kränninger . Kol am
8ee , Kr . Orailslieim

brick Klement . Oren . . geb . 11. 5. 20.
bk . 29 40

^
b . 80II auk d . ^Veg i. l .ax .

Helmut -Vbele . Obergekr .. bk . 06 489 fl.

mdie äbele , Stuttgart , koblinger 8tr .

15. 7. 1912.
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Lbristian ^ nKel « . Hilksxollass . . Inger
Hodonin . 80I ! im .suni 45 im Oek .-
lager Iloro (Oesterr .k gevesen --ein .
'sübingen V̂eberslraOe 4

.4nto „ brev , Oekr . . g^ b . 17. 5. 1022.
1K . 19 666. 2. kx . -käg .-Vbl . 219. Ver -
milb seit 12. 1. 1944 Süden der Os, -
kront im Kaum flo ^ no südl . flaliin .
Oeorg brex . ^ viekalten . Krei , >sün -
lingen

Lnliu » Lckneck . Stsksgekr -. geb . 5. 5.
1916. b ? . 96 061. b . Xackr . 29 . 3. 45
au » bnxarn . brau > nna bckneck . sla -
gellock . Kr . sübingen . >ladorgasse 25

flobert 8ckneck . Obergekr . . geb . 27 . 4.
1903. s k . 44 157 0 . >erm . seit 4. 7. 44
VlinsK . brau bmma Sckneck . llagel -
lock . Kr . ' sübingen . Ilakengasse 13

.̂ nton klna ». l .euniant lblaKi . I et/te
^ nsckr . b ? . b 61 349. l.O !' .̂ . Dres¬
den . Inge Kiiterbokk , 123) .̂ larx üb .

Oeorg brev , Obergekr ., geb . 17. 10.
21 . bk . 22 746 D . 25. ^ rt . -Dir . Ver -
milll seit I 7. 44 in Kurland oslv .

brvin Uerrmann . Obergekr .. bk .Xr . b
92 226 bOK ^ . kosen . llerm .-Onring -
Div ., geb . 5. 4. 24. ! .. Xackr . 5 . 1. 45
Ostpreirflen Xäke Königsberg , bami -
lie » ilbeim llerrmsnn , Xeüren bei
' sübingen . Oper 1

Obristian Kern , keldv .. bk . 57 419,
276. I .D . l .etxte kost 12. 8. 44 von
^a »sv kfliim .) . VerbantDplatx . Obr .
Kern , keickenback üb . bmmendin .

britx Keller . Obergekr .. 1. bds .-KK-fla -

l 'beodor bleig . Obergekr .,- bk . 22952 8 .

flarbsrs bleig . batlienback . kenckkal ,

IVilbelm ^ 'olf . geb . 26. 10. 09. l .etxts
Vnsckr . u . Xackr . 18. 2. 45 im kaum
Königsberg . .Vlarmbsnerie . bkXr .
59 094 O - brau kauline V̂olk , Kup -

^ obanne « 8nlg » liefe . , bk . 28 62? 8 . b .
.Xackr . 17. 1. 45 ^edvaben , l.omscka
lkolen ) . brau Korta Lulx . flübgarlen .
Kr . lükingen

Oiinter Kux . Inger , geb . 10. 2. 26. b ? .
38 136 fl . b . Xackr . 14. 1. 45 .̂ nger -

Oake . Oslv
Kar ! Keisegang . Oekr .. geb . 5. 5 . 25 ;

I. .̂ nsckr . : blngxeugk .-8dlule fl 16,
teckn . Komp ., bkiexerborst kurg bei
>iagdeb . 8ol ! 1. 4. 45 dort veggeK .
sein . b . Xackr . 9. 4. 45 v . bransport

Han , 88km . Obergekr . . b ? . 41 288 0 .
b . ? ort 16. 3. 45 X' ake ^ sEtN

»in gen
Karl Kerner , teckn . In »p . . bkeeres -blakc -

> rt ., > bt . (mnt .) 295. bk . 59 599
Verm . 27. 6. 44 Kaum flobruisK . ba -
milie Og . beder . Siuttgart -bellback ,
flengelstralle 5

Valler Sckäker . Matrose , t/23 8 .8t ..6 ..
Deutsck Krone , geb . 25. 6. 27. s -etrl «
Xackr . 19. 2. 45 au » Xäks Xeu -8tst -
tiu , komm . Ilerm . 8ckäker . flommels -
kausen . Kr . ^Vsiklingen . Kelterstr . 27

V̂er >sar bei bk . 35 568 od . mit ders .
in Verbindung v . >Isi bi » Xov . 44
lbei kuKsresi —kelgrsd —Or ^ova ) ? 2u -
»ckriklen unter 8 . 's . 497

bdv benx . I ' kkx. . bK . 06 269, geb . in
> rbon däckveixl , I. Xackr . 22. 6. 44
v . Osrkr . 1>1i1kelabsckn . I. Karl 4uer .
bskrrsdkandlung . (17a) Oailingan .
Kr . Konstanz .

kalter 'srunr . beutnant . geb . 2. . 5 . 22.
bk . 35 215 .V, x.nl . sck v . Or .-^ .- flatl . 5 .
verm . seit 13. 1. 45 bei /.ickensu ,
nördl . ^ arsckau . brnst 1' ruax . (17)
Xsckingeni , bnters blük 19

^osek örendle , Obergekr . . bk . 49 722 fl .

^
eb . 12. 4

^
09. am

^
20. 2.

^
45 ' oN

von l .oslau nack Königsdork bei
niK ( lsdieckei ). Xaver örenctle . (14)
flied , kost 'settnang

kiidolk brommanu . kionier . geb . 11. 7.
1906, letzt « bkXr . 26 785. b . Xackr .
19. 8. 44 von Kämpfen bei Vigbina
(Knmanien ) . b . brommsnn , kkalxgra -

b.rnst Digel . beldv . , geb . 25. 8. 16 in
Obmenbausen . KK. 06 290 fl . verm .
3. 7. 44 xv . Orscka —>IinsK . bamilis
LaKob Digel . Keutlrngen -Obmenbau -'
sen , Oomsringer Strsfle 9

belix Krämer . Kx. -Oren .. bk . 65 104 b .
! . Xackr . >!srx 1945. brau fulie Kra¬
mer . Stintg -Degerlock , Lr ^ rn -Kalr .
8trs6e 54

Otto Kinder , l .t . ans Stuttgart , bkXr .

.̂ krlg . 1 558 2 bu . Komp . Xr . 91. —
brvin flinder a . flemminxen . bkXr .
19 341 l) . Xackr . erbittet ) . flinder .
Stutcgsrt -Kalteirtal . flittingerveg 11

.4dolk branK . bk . 18 907. flodensesdiv .
905. betxte X' ackrickl ans 8talingrad .
braib .̂ gnes branK , (14b ) Kodelsban -

Otto 8aur . Obergekr . , geb . 30. 9. 11.
bK . 14 499 b . flodensee - Div . 905. fle -
gimenk 578. b . Xackr . 6. 1. 49 (8ta -
lingrad ) . bam . Obrist . 8aur . Xaurer .
Kleinengsiingen . Kr . flsutlingen

.̂ lkred Kitter , btn .. Danxig . Können
mir Hngeb . 1. .̂ ukentbalt beKsnnt -
geben ? flerta 8torx . fleutlingen -KkuI -

Xlkred Kitter , btn .. b ? . 42 168 (Südkr .) .
flerta 8torx . fleutlingen -Kkullingeu ,
Klosterstralle 72

Obr . breudenberger . beldv . (Ilaupt -
keldv .-Dienstt . i . bKXr . 07 653 Ke-

21 6. 44 bei flobruisK . ^ dolk Sckin -
dele . IValddork . Kr . lübingen

1912. I.andessck .- flat .
^

423.
'

>̂ ackxng 4.
Komp . , l .abr . flsd . I .. X . v . 18. 2. 45.
Das flatl . »oll n . kkorx .beim verlegt
vord . sein , l .udvig Ostertag , Dottiu -
gen . Kr . Xkünsingen

bübingen . geb . 26. 3. 1911. I '̂ ar bei

batl . 34 . Koblenx . b-inKleidg . am 15.

Ollo Kürner . 8tsl,sgekr .. bkXr . 00 494.
I.-k . 35. 25. Div .. verm . 2.—6. 7. 44

Kürner . I nbingen , Oartenslarll
Kar ! Olkrick . xnl . Ob .- flanleitiing der

O . l . iN' kalingen . tätig in Kemm ' n -: ^-

Kurt Sommer . Oren .. geb . 19. 2. 24.
bei bK . 09 717 0 . verm . seit 13. 2. 44
bei X' iKopol lfluOI .).. bam . kaul Som¬
mer . Stutkg . - flad ( snnstslt , (14a ) Dil -
lr nius '-rrafle 1

Samuel klickeusdörker . bK . 45 596. geb .
14. 5. 27 in >1eckenkeim . Kkalx . setxre
Xackr . 16. 9. 45 8U5 krag (.^ usbild .-

07 195 fl . l. Xackr . 19. 6. 44. ver -n.
> nk. kuli 44 Kaum Oi scka —^linsK ,
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